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jy Ziel der sowjetischen Doppel Offensive
Der von Stalin befohlene operative Durchbruch vereitelt - Die Taktik öer gedrehten ober verkehrten Front

<0

Berlin , 8 . Jan . Die Kämpfe an der Ostfront haben in der ersten
Woche des neuen Jahres nichts von der Härte und Heftigkeit der »
loren . die für sie in den letzten Wochen 1943 so kennzeichnend war .
Eher läßt sich eine weitere Steigerung feststellen. Das wird auch
nach außen leicht erkennbar durch die Tatsache , daß die Schwerpunkte
unverändert wie vor Weihnachten — I . das Gebiet von Shitomir —
Berditschew und 2. jenes von Witebsk geblieben sind —- und so -
zusagen als erneut erbitterter Kampfraum jetzt noch Kirowograd
hinzugetreten ist.

In all diesen Räumen wogt die Schlacht hin und her . Die
Sowjets werfen an Reserven in den Kampf , was immer sie auf -
zubieten vermögen . Von ihrem Massenaufgebot an Panzern sprechen
die deutschen Rekordabschüsse eine beredte Sprache . Unverkennbar hat
die sowjetische Führung den Traum nicht aufgegeben , ein Tor zu
den baltischen Ländern auszubrechen . Hier ist ihnen
Witebsk besonders im Wege . Die Kämpfe um diese Stadt sind
nach wie vor äußerst schwer . Bei Shitomir —Berditschew lag das
Schwergewicht bet Kämpfe bei der Stadt Berditschew . Die Sowjets
gelangten von Osten in die Stadt ; ihre Versuche, auch von Nord -
Westen und Westen in diese einzudringen , scheiterten an verdeutschen
Sicherung und die sowjetische Führung versucht jetzt neue Kräfte
gegen den Westen der Stadt heranzuführen .

Im ganzen gesehen, schwebt der sowjetischen Führung in diesem
Raum klar erkennbar die Idee vor , die in sast westöstlicher Richtung
» erlaufende Front von Kirowograd —Berditschew noch weiter nach
Westen zu verlängern , vor allem aber zu verstärken , um sich hier

die Basis für spätere Operationen zu schaffen, denen
nur das Ziel gesetzt sein kann , die deutschen Positionen im großen
Dnjepr -Bogen und überhaupt den ganzen gewaltigen deutschen Front -
vorsprung zwischen Berditschew , Kriwoi Rog , Nikopol und Cherson
zu berennen . Die Ansätze dieser Operationen lassen sich sogar bereits
erkennen . Die Sowjets unternehmen ihre Vorstöße in verkehr -
t e r Front . Die Richtung ihres Stoßes gegen die Räume Ber¬
ditschew und Bjelaja -Zerkow nach Süden und Osten und die südlich
dieser Linie liegenden deutschen Positionen sollen somit sozusagen
vom Rücken her und außerdem durch ein Zangen -
Manöver bedroht werden , als dessen zweiter Balken der An -
griff von Kirowograd gedacht ist , nachdem die Sowejts im Osten
von Kirowograd und nördlich Kriwoi Rog angreifen . In einem
Tagesbefehl vom 2. Dezember hat Stalin den operativen
Durchbruch durch die deutsche Front als Ziel der nächsten
sowjetischen Anstrengungen bezeichnet. Der sowjetischen Führung
geht es also um größte strategische Ziele , aber diese sind nicht neu .
Und die neue Taktik der gedrehten oder verkehrten Front ist zwar
kühn, kann aber gerade dadurch für den sehr gefährlich werden , der
nach ihr vorzugehen versucht. Der Feind sieht sich bereits jetzt schnell
aufgebauten deutschen Schutz st ellungen gegenüber . Obwohl die
Kämpfe noch in vollem Schuß sind und die weitere Entwicklung ab -
zuwarten bleibt , läßt sich bishsr feststellen, daß die Aussichten der
Sowjets für eine Verwirklichung des ihnen in Stalins Tagesbefehl
aufgezeigten Ziels nicht im geringsten besser geworden sind . Dieser
Erfolg der deutschen Abwehr stellt einen guten Austakt für das
Jahr 1944 dar .

Fn der ersten Alahreswoche 262 Terrorflugzeuge vernichtet
Die Sowjetoffensive an den Brennpunkten »er Schlacht - Ausdehnung der Schlacht in Süd Stalien

Der heutige Wehrmachttbericht

Aus dem Führerhauptquartier , 8. Jan . Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Beiderseits Kirowograd und in der Stadt selbst sind heftige
Kämpfe mit starken feindlichen Kräften im Gange . Eigene Panzer -
verbände warfen die Bolschewisten nördlich der Stadt im Gegenan «

griff zurück und nahmen ein wichtiges Höhengelände in Besitz . Die

schweren « bwehrkämpfe südlich Kiew und im Raum von Berditschew
halten in unverminderter Stärke an . Die Durchbruchsversuche der

Bolschewisten wurden auch gestern vereitelt . Einige Einbrüche ad -

geriegelt . Südlich Pogrebischtsche warfen uusere Truppen die an -

greisenden Sowjets trotz erbitterten Widerstandes im Gegenangriff
zurück und vernichteten dabei eine größere Anzahl Panzer .

Nordwestlich Retschitza und westlich Propoisk blieben mehrere ört -

liche Anarisse der Bolschewisten ohne Erfolg . Bei der Fortsetzung
ihrer starken Angriffe nordwestlich Witebfk erlitten die Sow,ets be-

sonders hohe Verluste an Menschen und Material . An einigen Em -

bruchsstellen sind noch erbitterte Kämpfe im Gange . Nördlich Newel

brachen wiederholte feindliche Angriffe in unserem Abwehrfeuer zu¬
sammen . Die Luftwaffe griff mit Schwerpunkt im Raum von

Kirowograd und Berditschew in die Erdkämpse ein und fügte dem

Feind hohe blutige Verluste und bedeutende Ausfälle an Waffen ,
Gerät und Fahrzeugen zu. In der vergangenen Nacht wurden be,
der B -kämpfung des sowjetischen Rachschubverkehrs sieben Trans -

portzüge zerstört und neun weitere Züge schwer beschädigt.

Im Westteil der süditalienischen Front dehnte der Feind seine
mit st" rken Kräften geführten Angriffe aus weitere Abschnitte aus .
Nach schweren Kämpfen gingen im Raum nordwestlich Mignano
zwei Bergkuppen verloren . An der Übrigen Front verlies der Tag
im allgemeinen ruhig .

Britisch -nordamerikanische Bomberverbände griffen am gestrigen
Tage Orte in Westdeutschland und im Süden des Reiches an . Durch
planlosen Bombenabwurf entstanden besonders in Ludwigshasen
und Mannheim beträchtliche Schäden in Wohngebieten . In der
K-raangenen Nacht warfen Störflugzeuge Bomben im rheinisch - west -

Mischen Industriegebiet .
Dir feindlichen Bomberverbände verloren bei diesen Angrissen

33 Flugzeuge , in der Masse viermotorige Bomber , acht eigene Jagd -

Flugzeuge kehrten nicht zurück. Damit betragen die Verluste der
britisch - nordamerikanische » Terrorflieger in der ersten Woche des
Jahres 1944 262 Flugzeuge , davon 231 viermotorige Bomber .

Die Panzerschlachten um Kirowograd . Berditschew
und Witebsk

Wie ergänzend zum OKW .- Bmcht gemeldet wird , stehen bei
Kirowograd nunmehr weit über 20 Schützendivisionen , mehrere
motorisierte mechanische Korps , zahlreiche Panzerbrigaden und starke
Artillerieverbände des Feindes südöstlich und nordöstlich der Stadt
im Angriff . Obwohl unsere hartnäckig Widerstand leistenden

'
Trup -

\
pen durch 51 Panzerabschüsse die Zahl der in zwei Tagen vernichte -
ten Sowjetpanzer auf 20» erhöhten , konnten die Bolschewisten durch

v-- /
Zusammenballung ihrer Massen auf schmalem Raum in unsere
Linien einbrechen . Gegen die beiden dadurch entstandenen Front¬
vorsprünge , mit denen der Feind Kirowograd zu umklammern
drohte , traten Grenadiere und Panzer zu Gegenangriffen an . Im
Zusammenwirken mit der Luftwaffe fingen sie die südliche Stoß -
gruppe in der Tiefe des Hauptkampffeldes auf und warfen sie nörd -
Iich in energischen Vorstößen zurück. Sie erbeuteten 30 Geschütze
und zersprengten damit den nördlichen Arm der vom Feind gegen
Kirowograd angesetzten Zange .

Mit unverminderter Härte gingen auch die Kämpfe im Ein -
bruchsraum von Shitomir weiter . Die Sowjets drücken vor allem

gegen den südlichen Abschnitt . Schwere Kämpfe entwickelten sich
auch mit den über Biola Zerkwa nach Südosten vorgedrungenen
Sowjetverbänden im Raum von Taratscha . Westlich und südöstlich
Berdjtschew war das Ziel der Sowjets , sich durch Angriffe mit
Kräften bis zu Divisionsstärke der südlich Berditschew

'
liegenden

Straßen - und Bahnknotenpunkte zu bemächtigen . Die zu diesem
Zweck zwischen den Oberläufen der Flüffe Teterew und Sslutsch
angesetzten Vorstöße wurden verlustreich für den Feind abgeschlagen
und auch die gleichzeitig im Raum südlich Kasatin operierenden bol-
schewistischen Verbände blieben nach wechselvollen Kämpfen liegen ,
ohne ihre Ziele erreicht zu haben .

Im Raum vor? Witebsk errangen unsere Truppen einen aus -
gesprochenen Abwehrerfolg . Nachdem der Feind am Vortage an der
Straße Witebsk—Orscha unter schweren Verlusten zurückgeschlagen
worden war , erneuerte er seine Durchbruchsversuche am 6. 1 . nur
noch nordwestlich der Stadt und zwar südwestlich des Leßwiza -
Flusses . Die schweren Kämpfe kosteten den Sowjets Tausende von
Toten und Verwundeten , wiederum 49 Panzer , so daß sich die Zahl
der bisher bei Witebsk vernichteten Sowjetpanzer auf 746 erhöhte .

Unerschöpfliche Energien machen öen Sieg gewiß
Berlin , 8. Jan . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Freitag

in Berlin vor einer Anzahl höherer Truppensührer aus dem Osten
sowie Kommandeuren und Offizieren der im Raum von Berlin
stationierten Truppenteile . Dr . Goebbels stellte in . seiner Rede die
Zusammenhänge zwischen militärischer und politischer Kriegführung
dar und leitete von den aus der engen Verschmelzung politischer
Intelligenz und militärischer Machtmittel entspringenden nnerschöpf -
lichen Energien die Gewißheit unseres Sieges ab .

Sie Front der Zwangsläufigkeilen
Von Oi . C . C . Specknei

Bon Clansewitz , dem Altmeister der deutschen Strategie , stammt
die These , daß jeder Angriff , der nicht unmittelbar zum Frieden
führt , in Abwehr enden muß . daß aber „die Abwehr leicht die stär -
kere Form des Krieges wird "

. Aus der seelischen Grundeinstellung
deutschen Soldatentums , aus der geographischen Lage des Reiches
als des Herzlandes des Kontinents ohne natürliche Grenzen und
der politischen Situation der anglo - sranzösischen Einkreisung einer -
seits und ihrer Kriegserklärungen andererseits ergab sich für die
deutsche Kriegführung von Anfang an der Zwang , den Krieg auf
der „ Strategie vom Gesetz des Ausfalls " aufzubauen . Diese Stra -
tegie führte wohl zur Vertreibung unserer Feinde vom Boden
Europas und bis in die Steppen Rußlands hinein ; wenn sie auch
nicht zum Frieden durch die totale Niederlage unserer Gegner führte ,
weil diese nicht Kontinentalftaaten , sondern Weltmächte waren , so
sicherte sie doch unserer Kriegführung weit vor den Grenzen des
Reiches einen weiten Raum , mit dessen Hilfe nun „die Abwehr
leicht die stärkere Form des Krieges wird " . Denn nun müssen sie
gegen unsere starke Verteidigung anrennen , und um so mehr Kräfte
dieser Aufreibungsprozeß bedingt , desto dringender wird für sie
das Gebot , ihn durch immer größeren Einsatz zu einem raschen
Abschluß zu bringen . Das aber ist gerade der Punkt , an dem wir
unsere Gegner haben möchten , nämlich in einer Kette von Zwangs -
läufigkeiten , die ihn zum Handeln zwingt , selbst dort und dann , wo
und wann es an sich nicht feiner eigenen Initiative entspringt .

Zwangsläufigkeiten aus der Lage im Osten
Was das bedeutet , hat Stalin erfahren , seit er in mehr als

sechs großen Offensiven gegen die deutsche Ostfront anrennt , das
haben Churchill und Roosevelt erfahren , als sie im Süden Europas
eine Entlastnngfront zu errichten versuchten. Und nun sollen die
nächsten Wochen und Monate diele Erfahrungen durch die Invasion
krönen . Ihr entscheidendes Kennzeichen ist

'
es , daß ihre Planung

nicht aus freier strategischer Initiative, , sondern aus einer unans -
.weichlichen Zwangslage geboren wurde . Es liegt nur einige Monate
zurück, daß Stalin die Ueberzeugung haben konnte, den Landkrieg
in Europa auf eigene Rechnung führen zu dürfen . Das war in
jenen Wochen und Monaten des Sommers und Frühherbstes der
Fall , wo er beinahe täglich mit dem Durchbruch durch die deutsche
Front rechnen zu können glaubte . Wenn er damals trotzdem nach
der zweiten Front rief , so hatte diese Forderung damals für ihn
kaum ein militärisches Gewicht , sondern in erster Linie die poli -
tische Bedeutung , seinen Verbündeten damit ein Bein zu stellen
und sie in seinen europäischen Zukunftsplänen an die Wand zu
drücken . Liegt nicht eine bittere Ironie der Geschichte darin , daß
Stalin zu dem Zeitpunkt , in dem er diesen politischen Wechsel
einkassierte , als er sich, in Teheran für ganz Europa seinen Pfand -
schein ausstellen ließ , die Deckung für jenen Wechsel längst ein -
gebüßt hatte , nämlich den Kredit , militärisch allein Herr der Lage
in Europa zu sein . Er hattê sich , durch die Ankündigung seiner
Verbündeten über die mutmaßliche Wirkung ihres Ko . - Schlages
gegen den Unterleib der Achse und ihrer Terrorangriffe gegen die
deutschen Städte verleitet , in das Blutbad seiner Sommeroffensive
gestürzt nnd darin die Initiative der operativen Entscheidung ver -
wirkt . Von da ab konnte er allein den Landkrieg gegen Europa
nicht mehr bestreiten . Und als er nun in Teheran die Schlinge der
Zweite,i -Front -Falle endgültig zuzog, war der politische Trick in -
zwischen zu einer lebenswichtigen militärischen Notwendigkeit ge-
worden - Denn da hatten die letzten Wochen den unwiderleglichen
Beweis erbracht , daß der Ostfront trotz allem nicht mehr die
alleinige Bedeutung zukommt , sonder» daß sie doch nur einen
Teil der Gesamtfront darstellt . Mögen auch weiterhin Kämpfe von

Dimitrofss Borstoß für ein Sowjetbulgarien
Sofia , 8. Jan . Der von der Feindseite seit längerem in Um-

lauf gesetzte Gerüchteseldzug , der Bulgarien aus seiner Ruhe heraus -
manövrieren soll , ist in diesen Wochen neu entfacht worden . Hierzu
bleibt festzustellen, daß alle Gerüchte über eine Regierungsumbildung ,
einen Kurswechsel , einen Belagerungszustand in Sosia oder über
eine allgemeine Mobilmachung in Bulgarien von Ansang bis zum
Ende erfunden sind , wovon sich im übrigen jedermann in Sosia
unschwer überzeugen kann . J

Einer besonderen Vorliebe erfreut sich Bulgarien gegenwärtig
in der sowjetischen Presse . So brachte die „Prawda " einige Aufsätze
aus der Feder des berüchtigten Kominternchefs Dimitroff , d ^r
sich bei derartigen Gelegenheiten gern seiner „bulgarischen Herkunft "
erinnert . Dimitroff richtet im drohenden Ton an Bulgarien die
Aufforderung , die Regierung zu „demokratisieren " ( was im Mos -
kauer Sprachgebrauch der Ausrufung eines Sowjetregimes gleich-
kommt ) und die bulgarischen Besatzungstruppen aus Serbien und
Mazedonien abzuziehen . Die Tatsache , daß in diesem Zusammen -
hang die ehemals griechische, an Bulgarien rückgegliederte t h r a -
zische K ü st e unerwähnt bleibt , ist wohl das interessanteste
an diesem Vorstoß des Kremls . Verbirgt sich doch dahinter die
Absicht, einen , Sowjetbulgarien den Küstenanteil an der Aegäis
zu sichern. Dadurch erhofft die Sowjetunion , sich über Runiänien
und Bulgarien eine unmittelbare eigene Landverbindung nach dem
Aegäischen Meer zu öffnen , wodurch die Dardanellen eines
großen Teils ihrer politischen und militärischen Bedeutung beraubt
würden . Zugleich glaubt man dadurch , wie auch andere Stimmen
aus Moskau bestätigen , die Meerengenposition der Tür -
fei von der europäischen Landseite her umklammern und so
schließlich eindrücken zu können . Die Aufmerksamkeit , mit der man
in Istanbul und Ankara die Bulgarien -Appelle Dimitroffs verfolgt ,
kann also nicht verwundern .

Knox : ..Die Japaner haben keine Angst vor uns-
Stockholm , 8. Jan . Marineminister Knox erklärte , wie Reuter

aus Washington meldet , aus der Pressekonferenz, die japanische
Flotte und andere Streitkräfte im Pazifik warteten nur auf die
geeignete Zeit , um herauszukommen und die USA . in eine Schlacht
zu verwickeln . „Es wäre töricht , zu behaupten , die Japaner hätten
Angst vor uns . Es liegt zur Zeit nur nicht in ihren Plänen her " " - -
zukommen ."

Erst 377 Japaner in ASB .-Gefangenfchast
Genf , 8. Jan . Der amerikanische Nnterstaatssekretär für Kriegs -

angelegenheiten , Patterson , erklärte auf einer Pressekonferenz in
Los Angeles , daß nur 377 japanische Gefangene seit Kriegsbeginn" " l amerilanischen Streitkräften eingebracht

"
worden seien.

Regierung „Freies Fn»:en" nach Burma vorverlegt
Rangun , 8. Jan . Subhas Chandra Bose, der Chef der provifo -

rischen Regierung „Freies Indien "
, traf auf dem Luftwege in

einem nicht genannten Stützpunkt in Burmä ein . wo er von bnr -
mesifchen und japanischen Persönlichkeiten herzlichst begrüßt wurde .
Dabei kündigte er an , daß die provisorische Regierung „Freies
Indien " nach Burma vorgeschoben worden sei. Die indische Unab -
häng

'
gkritsbemegnng habe nunmehr ihren höchsten Punkt erreicht .

.Dt ; Dert/chen kämpfen nfce die Teufel
Stockholm , 8. Ja » . „Tie Deut '

chen kämpfen wie die Ten »
sel" , erklärte der neue Befehlshaber der britischen 8. Armee in
Süditalien , Generalleutnant Leese. „Sorgen Sie dafür ", sagte er
zu Pressevertretern , „daß die Leute in der Heimat erkennen , daß
wir es jetzt bei den Kämpfen mit einem höllischen Problem zu tun
haben ."

!
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Unerhörtem Ausmaß dort ausgetragen werden , mag auch weiterhinvom deutschen Ostfrontkämpfer und seinen europäischen Kameradenein Höchstmaß an Tapferkeit verlangt werden , so weiß doch geradeder Soldat im Osten , daß dem „Iwan " Grenzen gesetzt sind und
wo diese liegen . Und je Mehr sich auch Stalin dessen bewußt wird,daß ihm die deutsche Ostfront trotz der Blutmühle der Sommer-
offensive^ um 80 Divisionen zu stark blieb und daß sein Gelände-
gewinn in einem eisernen Verhältnis zu seinen Verlusten an Men»
ichen und Material steht, desto unausweichlicher ist der Zwang, seineVerbündeten nun in ein ähnliches Blutbad zu jagen.

Ausbalancierte Fronten
Nun zwingt er sie, aus der Deckung zu gehen und dies gegenübereinem kriegserfahrenen Feind , der Europas Grenzen wie fein Leben

verteidigt, und an einer Front , die zu einer'
waffenstarrenden Fe-

stung geworden ist. Hier muß nicht mehr in aller Eile wie nachdem Badoglio- Berrat eine Abwehrfront improvisiert werden . Magder Gegner auch von einer Synchronisierung seiner Pläne sprechen,so steht derartigen Plänen die Tatsache gegenüber, daß hinter der
europäischen „Festungsmauer" inzwischen eine Ausbalancierungder Kriegsschauplätze durchgeführt wurde , die jeder Froitt das zu-teilte, was sie zur Durchführung ihrer eigenen Aufgaben braucht.Eine wechselseilige Abhängigkeit der Fronten wie im Sommer , wodurch Frontverkürzung im Osten Divisionen für den Süden freige -
macht werden mußten, besteht nicht mehr . Die Zeit hat auch hierfür uns gearbeitet, umso Mehr als die ganzen Dispositionen Nichtüber weltweite Räume und gefährliche Meere , sondern nach den
Gesetzen der inneren Linie erfolget! konnten .
Statt Schockaktion nur ein zweites Paschendaele ?

Das ist es auch , was unsere Gegner so nachdenklich stimmt undwas das Strohfeuer der Begeisterung über die Bekanntgabe der
Kommandobesetzungen so jäh erlöschen ließ . Und wenn etliche
Schreibtischstrategen bereits billige Offensivpläne bis in lächerlicheDetails „feilboten"

, so hielt es einer der bekanntesten britischenMilitärschriftsteller für geboten , vor übertriebenen Borstellungenüber die Genauigkeit des in Teheran beschlossenen Zweite-Front -
Planes zu warnen . Es sei nämlich, so meint dieser Fachmann, aar
nicht möglich gewesen, verschiedene Gegebenheiten zu überblicken ,welche die Invasion maßgeblich beeinflussen müßten. Zunächst Wisteniemand, wie die Lage der Ostfront in Zukunft aussehen werde ,d . h. wer die Ostfront bei einer Invasion als entscheidende Kompo -nente in Ansatz bringt , der kann sich genau so verrechnen , wie diesStalin tat , als er bei seiner letzten Sommeroffensive auf ein
Aufreißen der Südflanke des Reiches und auf einen innerdeutschenKollaps infolge des Bombenterrors rechnete . Aehnlich unüberficht -
Iich nennt der englische Fachmann dann die deutsche Südfront , wo
nicht nur General Alexander die steckengebliebene Schneckentempo-
Offensive wieder aufnimmt , sondern wo auch General Paget mitder Nahostarmee im östlichen Miktelmeer in Aktion treten soll .Feryer fei ungewiß, ob die Wirkung der anglo-amerikanische » Bom-
benoffensive als mindestens gleichbleibend in Rechnung gestellt wer-den könne. Dazu hat jetzt das Amt für Außenwirtschaft der USA.in einer amtlichen Erklärung festgestellt, daß das von Deutschland
beherrschte Europa jetzt genügend Kriegsmaterial für einen längeren
Verteidigungskrieg produziert. „Obwohl die wirtschaftliche Anspan-
nung zweifellos zur Verschlechterung der deutschen politischen und
militärischen Lage beitragen dürfte,

'wird sie nicht ernst genug sein,um einen deutschen Zusammenbruch zu veranlassen" . Das amtliche
Organ des Stellvertretenden USA .-Außenministers Slettinius fol»gert daraus nur , daß die Invasion entsprechend stark angesetzt wer-
den müsse, erwähnt aber dabei bemerkenswerterweise nicht mehr die
Möglichkeit , Deutschland auszubomben. Liddell Hart spricht in die¬
sem Zusammenhang davon, daß die Luftwaffe strategisch überhauptnur auf den langsamen Abnutzungskrieg ausgehen könne. Dagegenerkennt er ihr eine entscheidende Rollo bei der Vorbereitung der
Landschlacht zu, ja erklärt sogar kategorisch, daß eine Landschlacht
gar nicht erst beginnen dürfe, bevor die Luftschlacht nicht gewonnensei. Daß damit das Moment der Ueberraschung , auf das die anglo-
amerikanische Agitation so große Stücke setzt, vollkommen ausge-
schaltet wird , ergibt sich von

'
selbst. „Ueberhaupt schränkt die über-trieben« Sorge um den Luftschirm unter Vernachlässigung anderer

Faktoren die Chance sehr ein , den Feind durch einen unerwarteten
Schlag aus dem Gleichgewicht zu werfen . Eine Neuauflage der
Zeitlupenmethode von Paschendaele 1917, wobei zur Feuerwalzevon damals die Luftwalze hinzukäme , würde eine Armut an mili-
tärischen Gedanken offenbaren. Sie könnte in einem strategischenBankrott enden."

EisenhowerZ Pläne und die „Vergeltung '
Diese Sorge tritt im feindlichen Lager umso stärker in den

Vordergrund des Interesses, als man die deutsche Kriegführung im
sicheren Besitze eines neuen Ueberraschungsfäktors weiiz . Deshalbnennt der oben erwähnte Fachmann unter den vor Aufstellung der
Jnvasionspläue zu klärenden Problemen „ein besondere? dunkles ,nämlich daZ der deutschen Vergeltung" . Wenn bis vor kurzem
noch englische Blätter die höhnische Frage stellten , wo denn die
deutsche Luftwaffe bleibe , so hat jetzt sogar Minister Cripps vor
drohenden deutschen Offensivaktionen gewarnt. Liddell Hart ging
noch einen Schritt weiter nnd meinte:

'
Deutschland habe die Mög-

lichkeit „radikal neue militärische Instrumente in den Kampf zuwerfen" . Aus Kreisen der britischen Luftwaffe wird erklärt , man
dürfe um Gottes willen doch die täglich stärker werdende deutsche
Luftwaffe nicht unterschätzen . Deutschland habe nicht nur seine Jagd »
waffe außerordentlich verstärkt , sondern sei darüber hinaus jederzeitin der Lage , stärkste Angriffe auf englische Ziele zu richtig . ES
wäre deshalb, so meint der Sprecher der britischen Luftwaffe , ge-
radezu „wahnwitzig "

, wenn man sich in England der Hoffnung hin-
gebe, daß man nicht eines Tages von den Deutschen eine ernste , un-
liebsame Ueberraschung erleben werde .

Nun vergleiche man einmal diese Erkenntnisse mit der strategi-
schen Forderung , daß vor der Laudschlacht erst die Luftschlacht ge-
Wonnen sein müsse , dann ergibt sich auch hier für die Jnvasions -
strategen ein unheilvolles Dilemma . Können sie mit ihren Borbe-
reituugeu noch auf längere Sicht zuwarten und können sie vor allem
erst einmal Form , Umfang und Wirkung der deutschön Vergeltungabwarten, oder sollen sie, wie die „ Essener Nationalzeitung" schreibt,
möglichst rasch den Versuch machen , die „Vergeltungsküste" in ihren
Besitz zu bringen, um den gemutmaßten Herd des Unheils zu ver-
nichten , „ ehe das Feuer der Vergeltung aufflammt " ? Wenn sie nur
erst einmal wüßten, worin das geringere Uebel liegen wird, da es
sich ja um eine noch geheime Kampftechnik handelt, i

Zweite Front „nicht mehr zu sabotieren "

Das alles sind Faktoren , die Eisenhowers Pläne der freien ^Ent-
scheidung berauben und ihnen von vornherein Wege und Grenzen
abstecken . Deshalb auch die nervöse Unruhe, die im feindlichen
Lager von Tag zu Tag sich steigert . Deshalb die Warnungen , daß
„der Sturm auf die Festung Hitlers kein Pappenstiel ist" . Und wenn
auch das amerikanische Oberkommando, wie der Chef der USA .-
Luftwaffe . General Arnold, versuchen wolle, den Angriff „so billig
wie möglich " zu gestalten so wird doch gerade auch von amerika-
nischen Militärsachverständigen erklärt, man habe sich mit der Tat »
fache abzufinden, daß auch unter günstigsten Verhältnissen die Ver-
luste bei einem LandungSm>rsuch irgendwo in Europa furchtbar sein
müßten und daß es gelte , sich mit diesem Gedanken schon jetzt
vertraut zu machen , „um an dem Tag , da uns die Rechnung präsen-
tiert wird, den Schock leichter überwinden zu können " . Von hier
bis zu der Erkenntnis , der der USA . -Senator Ehandler Ausdruck
gab , als er die zweite Front als einen „nutzlosen Massenmord " be-
zeichnete, ist ein recht weiter Wen .

Das weiß man auch in Moskau : und deshalb befurchtet man
dort auch die Konsequenz ?« einer wachsenden Ernüchterung im

Das Reich zerschlagen unö Fahre besetzen!
Reue britische Wahnsinnspläne - An» eine

Stockholm , 8. Jan . Die „Daily Mail " befaßt sich erneut mit
den Nachkriegsphantasien, die in England in den letzten Monatenein beliebtes Thema in Presse und Rundfunk sind. Das englischeBlatt unterstreicht die blutrünstigen Vernichtungspläne und läßtdabei natürlich auch den großen Haßapostcl Vansittart zu Worte
kommen , der sich die Gelegenheit nicht entgehen läßt, seine bekann -ten Wahnsinnsideen wiederum zum Besten zu geben . Daß Neue anden Forderungen zu.r Vernichtung Deutschlands jst die Forderung ,daß alle Fabriken der technischen Industrie in Deutsch-land unter militärischer Kontrolle abmontiertwerden müssen. Die Ueberwachung Deutschlands soll7 5 Jahre in Kraft bleiben . Besonders kennzeichnend für die
Geistesverfassung der britischen Vernichtungspolitiker Ist die For -
derung, etwa wieder in Betrieb genommene deutsche Produktions-
statten durch ein Lustbombardement zu vernichten .Der alte Hasser Vansittart verlangt eine mindestens 20 Jahredauernde militärische Besetzung Deutschlands. Wenn möglich willer aber diese Zeit noch verlängert wissen. Deshalb möchte er sichvorerst auf eine Frist überhaupt noch nicht festlegen. Seine von
unheilbarer Hysterie zeugenden Ideen gipfeln wieder in dem Satz:
„Die Deutschen müssen gedemütigt werden". G. Wells begrüßt die
Vernichtungspläne. Zur Begründung der Forderung nach völliger
Zerschlagung Deutschlands wendet er sich dagegen , daß alle deutsch-
sprechenden Völker eine Nation seien . „Hannoveraner und Preußen .Sachsen , Bayern und Oesterreicher waren uud find verschiedene, ge-
trennte Völker "

, sagt er und beweist damit seine politische Ver-
bohrtheit.

Der „Daily -Mail "-Artikel kennzeichnet von neuem die jüdische
Ausrottungsphantasie unserer Gegner, die alles , was deutsch spricht,deutsch ift und von Deutschland geschaffen wurde, auslöschen wollen .Der irische Dichter Bernard S ha w hat zu den englischen Ver-
nichtuugsprogrammen einige bissige Bemerkungen gemacht . Shawdenkt etwas anders darüber als Churchill , Vansittart und jkon-
sorten . Er nennt diese Veruichtungspläne „feigen Unfug und
unverschämte Anmaßung"

, und hält den Briten und ihren Bundes-
genossen vor, daß sie einen Krieg ohne Ritterlichkeit führen. ZudemThema Ktiegsverbrechen verweist Shaw die Engländer aus ihre

bissige Antwort des Dichters G . B. Shaw
Grausamkeiten, die .sie begehen , indem sie Bomben auf deutscht
Städte abwerfen, von denen , wie er ausdrücklich feststellt, „einige
der größten zweifellos auf Kindergärten und Kranken -
Häuser " gefallen sind. Als vorgeschlagen wurde , diese Methode der
Kriegführung zu verbieten, da seien solche Vorschläge von englischer
Seite abgelehnt worden . „Können wir behaupten"

, so sagt Shaw,
„daß die schlimmsten Taten der Nazis schrecklicher waren, als daS
Krepieren einer Bombe von der Gtöße einer Londoner Litfaßsäule
in einem Kinderheim in Berlin oder Bremen? " Shaw schließt seine
Randglossen zu dem britischen Vernichtungswahn mit der Versiche-
rung , daß die englischen Argumente und Vorschläge zur Zerschlagung
Deu '̂chlauds und Vernichtung des deutschen Volkes die Deutschen
nur dazu veranlassen können , die Zähne zusammenzubeißen in dem
Entschluß , lieber im letzten Graben zu st erben , als zu
kapitulieren . Shaw kennt die deutsche Seele besser als
Churchill Nnd Komplizen, als Vansittart , H . G . Wells und andere
Haßapostel gleichen Stils . Er weiß , daß, je wilder sich der britische
Vernichtungswahn gegen Deutschland austobl, der deutsche Kampf¬
wille um so fanatischer wird.

Die Elbe als britisch -sowjetische .Demarkationslinie '
Wie die englische Zeitschrift „Sphäre " enhüllt, sollen 24 englische

Divisionen an der militärischen Besetzung Deutschlands teilnehmen,die Elbe, soll Demarkationslinie zwischen den englisch-amerikanischen
Besatzungstruppen werden , wobei letztere von polnischen und tschechi -
schen Divisionen unterstützt werden sollen. Im ganzen soll Deutsch-
land bolschewisiert werden . Das Blatt sagt hierzu: „Die Sowjets
werden sich kaum Gedanken darüber machen , wie man die deutschenKinder erziehen soll . Die sowjetische Erziehung wird höchstwahr-
scheinlich mehr die Form meiner Mobilisierung der Deutschen für den
Wiederaufbau der zerstörtenGebiete in der Sowjetunion annehmen. '

Zum Ausgleich der Interessen zwischen der Sowjetunion einer-
seits und England und USA . andererseits werde eine Linie gezogenwerden müssen und die Elbe werde eine gute Wahl darstellen .
England und USA . hätten in dem Gebiet östlich der Elbe keine
Interessen . Dieses Gebiet solle den Sowjets zugesprochen werden ,die damit machen könnten , was sie wollten .

Lager der Verbündeten. Aber heute hat man dort den Trumpf ,den man im Vorjahre noch Nicht hatte: die zweite Front ist fürdie Anglo-Amerikaner selbst zu einer eisernen Notwendigkeit ge-
worden, der sie sich nicht Mehr entziehen könNen. Und so kann der
kommunistische Stockholmer „Ny Dag" hämisch schreiben, selbstStalin rechne wohl nicht mehr damit, daß sie „sabotiert" werden
könne. Nein, dazu ist es zu spät ! Der „große Bremser" , der USA .-
Generalstabschef Marshall, ist nach Haufe geschickt worden und nun
ist mit der Ernennung Eisenhowers der erste Schritt auf der Bahn
unbrechbarer, aber teilweise auch unberechenbarer Zwangsläufig-
keiten getan. Beim ersten seid ihr frei — beim zweiten seid ihr
Knechte !

Vittor Emanuel schachert mit Emigrantenkönigen
Rom, 8 . Jan . Nach einer Meldung von^ Radio Algier haben sichdie in Kairo ansässigen Emigrantenregiekuugen von Jugoslawienund Griechenland über gewisse an Italien gemeinsam zu stellende

Gebietsansprüche geeinigt. Zur Zeit sollen über diese Frage Unter-
Handlungen mit Badoglio in Bari schweben.

Daß Victor Emanuel und Badoglio sich dazu hergeben , über der-
artige unsinnige Ansprüche überhaupt zu verhandeln, beweist , wieder römische Rundfunk zu dieser Meldung bemerkt , daß stch der
letzte König aus dem Haufe Savoyen zu immer neuem Verrat an
seinem , Lande bereitfindet und immer neue Teile des italienischenMutterlandes verschachern würde, wenn er dadurch seine Krone für
sich retten zu können glaubt.

Eiititaliens Sanken durch Währungsverfall ruiniert
Genf , 3 . Jan . Die Zahlungseinstellung der Banken SüditalienZ

kennzeichnet die katastrophale Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage im Badoglio-Jtalien . Der Sturz der italienischen Währungan den Börsen Londons und Newyorks ist die unmittelbare Ursacheder Zahlungseinstellung. Am IS. Dezember wurden noch 260 Lire
für ein Pfund notiert , am 30 . Dezember bereits 305 Lire für ein
Pfund . Am 6 . Januar wurden 400 Lire für das Pfund amtlichnotiert . An her Abendbörse des 6 . Januar ging der Kurs, wie
„Stockholm Dagbladet" meldet , auf 410 zurück. So geht der Ab-
stürz der italienischen Wahrung in schnellem Tempo weiter, aber
auch die Armut und Verelendung Süd -Italiens .

350 indische Lehrer im .Hungerstreik
Stockholm , 8 . Jan . Wie Reuter aus Bombay meldet , traten

350 indische Lehrer, darunter 110 Frauen , in Ahmedabad am Frei »
tag in den Hungerstreik .

Sur Finnland gibt es keine bedingungslose Kapitulation
Stockholm , 8. Jan . „SvenSka Dagbladet" gibt in einer Meldungaus Helsinki ein Interview wieder , das ein eigens nach dort ge -

sandter Mitarbeiter mit dem finnischen Finanzminister T a n n e r
hatte. Tanner stellte u . a . fest , daß selbst diejenigen, die früher eine
gewisse Aktivität für einen Separatfrieden entfalteten, eingesehenhaben, daß Finnland angesichts der Forderung der Moskauer Kon-
fcrenz nach bedingungsloser Kapitulation zurzeit keine Möglichkeit
für einen solchen Frieden habe.

„Bedingungslose Kapitulation können , wir nicht annehmen, dar-über sind alle einig, ebenso wie über die Tatsache , daß wir einen
Frieden anstreben

'
müssen, der unsere Zukunft garantiert ."

Zur bolschewistischen Behauptung über die „Hungersnot "
und das „langsame Aussterbe n " in Finnland erklärt „Kar-
jala "

, daß diese ewige Mache der Feindagitation , die nunmehr auch
noch vou seilen der Anglo-Amerikaner unterstützt werde , im finni-
schen Volk nur , Heiterkeit auslösen könne . In Finnland , so erklärt
„Karjala "

, ist die Ernährungslage zurzeit so gut wie nie zuvor im
Kriege . Und was das Aussterben anbetreffe, so erfreue sich das
finnische Volk an der Schwelle des neuen Jahres allenthalben dank -
baren Herzens eines Geburtenüberschusses , der seit der Jahrhundert -
wende den höchsten Stand erreicht hat.
Moskau hält Rüstungsproduktion vor Verbündeten geheim

Stockholm , 8 . Jan . In britischen Fachblättern wird immer wie-
der darüber geklagt , daß die Sowjets trotz allem Entgegenkommennnd aller Bereitschaft der Westmächte , aus ihre Wünsche einzugehen ,von sich a »s geflissentlich alles Material und alle Informationenüber ihre Rüstung, beispielsweise ihre Flugzeugproduktion, geheim -
halten . Die Engländer und Amerikaner seien im Gegensatz dazuimmer sehr großzügig mit ihren Informationen gewesen. Infolgeder zahlreichen Flu

'
gzeuglieferungen an die Sowjets feie» diesen

sämtliche Einzelheiten der englischen und amerikanischen Maschinenbekannt , während man in England nicht die geringste Kenntnis über
die sowjetischen Flugzeugtypen habe .

Grippe sordert Todesopfer in England
Genf, 3 . Jan . Die immer noch anhaltende Grippewelle in Eng-

land hat nach Mitteilungen des englischen Gesundheitsministeriumseine beträchtliche Zahl von Todesopfern, besonders unter der älteren
Bevölkerung, gefordert. Die schwersten Folgen hat die Grippe-
epidemie in der Kohlenindustrie gezeitigt . Man rechnet damit, baßallein in der Grafschaft Durham die Kohlenförderung infolge der
großen Ausfälle an Arbeitskräften wöchentlich nm 30 000 Tonnenunter der normalen Förderung liegen wird.

Sie Verräter -Aburteilung in Mallen beginnt
Venedig, 8. Jan . In Ereinona tritt heule der Sondergerichts»

Höf zusammen, der die Verräter vom 25. Juli aburteilen wird. DieSondertribunale in den einzelnen Provinzen sind für Mitte Januarvorgesehen . Der römische Rundflink trat einer Schweizer Meldung,daß der Duce einen Aufschub des Prozesses gegen die 19 Verräterim faschistischen Großrar verlangt habe , energisch entgegen . Es seider unverbrüchliche Wille des Duce sowie des ganzen italienischenVolkes , daß kein einziger dieser Verräter seinem Richter und seinergerechten Bestrafung entgehen werde .Der Prozeß gegen den Schwiegersohn des Duce und früherenAußenminister Graf Eiano und die anderen Mitglieder des Groß-rates findet in Verona statt. Ciano wohnt in einer Einzelzelle deS
Gefängnisses von Verona. Es werden wenig Leute zu ihm gelassen.Es sind weiterhin nur sechs Mitglieder von den 19, die in der
Sitzung am 25. Juli gegen Mussolini gestimmt haben , im Gefängnisvon Verona verhaftet. Das sind der ehemalige Landwirtschafts-minister Gino Pareschi , der Korporationsminister Tullo Cianetti ,Marschall de Bono, der ehemalige Präsident des Industriearbeiter -
Verbandes Pallela , ferner der Heeres - Korporal der Miliz Marinelli .Die Ve 'rhaudluNg wird hinter geschlossenen Türen stattfinden.Die Bevölkerung von 65 italienischen Städten und Dörfernwurde .im Laufe des Monats Dezember 1943 von anglo - amerika-
nischen Terroranariffen heimgesucht .

'Bei diesen Angriffen wurden2000 Häuser zerstört , viele Zivilisten getötet oder schwer verwundet.
«Willkommen in Schweden" - für Terrorbomber

Stockholm , 8 . Jan . Nach schwedischen Meldungen haben dieanglo-amerikanischcn Terrorbomber beim Angriff auf Stettin „zumehreren hundert" schwedisches Gebiet überflogen . „Socialdcmocra-ten " meint, es habe sich um eine Rekordleistung gehandelt und glos-siert den Umstand , daß die schwedische Flak stundenlang schoß , ohneeinen einzigen Treffer zu erzielen, dahin, die Malmoer feie» überdiesen Mangel an Treffern durchaus zufrieden gewesen, denn eSwäre nicht so angenehm, wenn ein mit Bomben vollbeladeneSFlugzeug auf die Stadt gestürzt wäre. „Stockholms Tidningen "
spricht von einem „ lebhaften Luftverkehr " über Südschweden undmeldet, notgelandete amerikanische Flieger seien von dem örtlichenHeimwehrbefehlshaber mit den Worten „Welcome to sweden !"(Willkommen in Schweden !) begrüßt worden . Das Stockholmer„Aftonbladet" brachte einen Bericht über ein Interview mit einem
englischen Kampfflieger in Aberdeen . Dieser erklärte, er habe sichauf dem Rückweg nach einem Angriff auf Berlin über schwedischesGebiet „verirrt " und sei hierbei von der schwedischen Neutralitats -
wacht beschossen worden. Wie das schwedische Blatt wörtlich meldet,waren keinerlei Gefahren dabei !

Tobesstrase für unerhörten Bertrauensbruch
Hamburg, 3 . Jan . Einen unerhörten Bertrauensbruch begingder 47jährige Albert Graaert aus Hamburg, der als Dienststellen -leiter der Feststellungsbehörde in zahlreichen Fällen die von ihmbearbeiteten Bombenschäden zu hoch eingeschätzt oder Totalschädenangegeben hat, obwohl diese gar Nicht eingetreten waren. In zweiFällen fingierte er sogar einen Bombenschaden . Es kam ihm daraufan, von den Bombengeschädigten besondere Zuwendungen zu erhal-ten nnd damit in Gastwirtschaften ein flottes Leben zu führen.Durch diese Betrügereien und seihe Bestechlichkeit hat er sich über5000 Mark ergaunert und dem Reich einen Schaden von mehr als30 000 RM . zugefügt . Während die Bombengeschädigten , mit denener diese Betrugsmanöver durchgeführt hatte, zu Zuchthausstrafenvon zwei bis sechs Jahren verurteilt wurden, sprach das Sonder-gericht Hamburg gegen Gragert die Todesstrafe aus . die inzwischenvollstreckt wurde. Der in ähnlicher Weise wie er , jedoch in geringe-rem Umfange straffällig gewordene Behördenangestellte Felix Goorwurde zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt .

Reue Sonderlehrgänge für kriegsversehrte zur ReifeprüfungEnde Januar 1944 werden vier weitere Sonderlebrgänge fiir Nrieas -Versehrte , die mindestens die Lbersekuttdarelfc oder da « Abschluß, - cuauisder Mittelschule mit , wei Fremdsprachen vesitzeu. zur Vorbereitung aufdie üieifeprtifung eingerichtet , und zwar :
1. in Livmauustadt für Ostpreußen , Pommern . Brandenburg Nieder -nnd Oberschlesie » . Tau,ig - Westpreuße » , Wartheland , Protektorat» nd Generalgouvernement ,2. in Sluttgart -Eannstatt für den Tudetengau , die Alpen - u ^ onau -aauc , Bavern und Württemberg , °
3. in Leipzig für Grok -Bcrlin . Sachsen , Thüringen , Hannover .Tchleswig - volstein und die norddeutschen Länder <MeÄenburgAnhalt usw .) ,4. intn Main ? für die Rbcinprovinz , Westfalen . Hessen- NassauBade » . Hessen nnd Gau Wettmar «.

' - -- » an .
Nach Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht kSnnen , » denSonderlchtgänaen nur WebrmachtangehSrige der Versehrtenstufen llbis IV zugelafien werden . Tie Meldungen , u diesen Lehrgänge » sindunter Beifügung eines Lebenslaufs , des Schulabaangszeugnisses nndder Bescheinigung der milUanschen Dienststelle über Erteilung des er -forderlichen Urlaubs von sechs Monaten bis Mitte Jannar 1944zu richten :

bei 1 an den ReichSstattbalter im Wartheaan in Posen ,bei 2 an das Kultusministerium in Stuttgart ,bet 3 an den Nelchsstatthalter in Sachsen — Landesregierung —in Dresden ,bet 4 an den Rcichsstattbalter In Hessen — Landesregierung —in Darmstadt .

Verlag und Dru« : Badllche Presse. Greinmark -Druckerel und Perlag»imbH verlngsieiter : « rlhur Petfch. Hauvtschrtflleiter : Dr. Carl ffn !»«'Sürtfnet tn Karlsruhe.
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iS^ggk f AMtAM A | *^r X Geflüchtete Rußlanbdeutsche tn einem^ »» flWIMt 0119 CQIlPlIlllr / mitteibadischen Auffanglager
Biteft man auf die Bölkerkarte Europas , so fallen in den Weiten

des Ostens viele rote Inseln und Jnselchen auf , die sich an manchen
Stellen zu ganzen Inselgruppen verdichten ? sie bezeichnen deutsche
Siedlungen inmitten fremden Volksraumes . Im Wolgagebiet haben
einst 1,5 Millionen Volksdeutsche Bauern gewohnt . Auch in anderen
Teilen des russischen Vielvölkerstaates gab es mehr oder weniger
geschlossene deutsche Siedlungsgebiete , so in der Ukraine , im Kauka -
sus und selbst im fernen Sibirien . Von den rund 100000 Bessara -
biendeutschen erfuhren wir unmittelbar , als der größte Teil von
ihnen nach Beendigung des Polenfeldzuges aus freiem Entschluß
ihre Kolonien verließ und in großen Trecks nach dem deutschen
Mutterland zurückkehrte. Was ist aber aus den anderen Bolksdeut -
schen im sowjetischen Machtbereich geworden ? Die Antwort kann
man sich leicht ausdenken , wenn man eines der Lager in Mit »
telbaden besucht, in denen kürzlich Rußlanddeutsche für vorüber -
gehend aufgenommen wurden , die bei Beginn der Kämpfe um
Shitomir Hals über Kopf vor den anrückenden Bolschewisten
geflüchtet sind.

Drei große Leidensstationen sind es , die den Schicksalsweg dieser
Volksdeutschen bezeichnen : Ums Jahr 1928 kam die Kollektivisierung ,die sie aus einst recht wohlhabenden , wenn auch nicht übermäßig
reichen , selbstbewußten Bauern zu armseligen Proleten , Kolchos-
arbeitern , machte . Im „33 . Jahre "

, wie die Leute in ihrer etwas
patriarchalisch anmutenden Ausdrucksweise sagen , kam die große
Hungersnot , der ganze Familien vom Säugling bis zum Greis
zum Opfer fielen . Schon damals wandte sich den Deutschen der
besondere Haß der Bolschewisten zu, indem man ihnen keine Lebens -
mittelkarten gab . Mehr und mehr wurden Ukrainer unter den
Deutschen zwangsweise angesiedelt . Und „im 37. Jahre " kamen
dann die Massenerschießungen . Da wurde nicht mehr nach
arm oder reich gefragt — „Reiche" gab es im Volke sowieso längst
nicht mehr . Bei den Deutschen wurde sogar darauf verzichtet ,
irgendeine der sonst üblichen Anschuldigungen zu konstruieren — es
genügte eben , daß einer Deutscher war , um ihn mitten in der Nacht
mit dem schwarzen NKWD .- Auto wegzuholen . Man hörte , daß
die Henker ihren Opfern erst die Arme brachen , um sie wehrlos zu
machen , bevor sie sie erschossen . Damals entstanden auch die G r ä -
berfeldervonWinniza . Die Häuser wurden , ratzekahl aus -
geplündert . Im Spätsommer 1941 schienen die Leiden der Rußland -
deutschen ein Ende, zu haben , als die deutschen Soldaten einzogen .
Als aber zu Beginn dieses Winters der Raum von Shitomir wie¬
der Kampfgebiet wurde , flüchtete , was nur konnte , mit dem nächst.
besten deutschen Wehrmachtsfahrzeug und gelangte dann im Eisen -

Kohlenklau ' s Helfershelfer Nr , m

Frau Schaumschlag
Wie »ie redet und andere aufklärt , wie radikal
und gewissenhaft . Wie kann man nur , das weiß
man doch !
Und wie war 's doch neulich bei ihr selbst ? Einmal
das unterbrochene Wäscheplätten und nicht ab¬
geschaltet , und dann die Sache mit dem ver¬
gessenen Gasbratofen I Ein GIGck , daß es unter
Ausschluß der Öffentlichkeit geschah , wenn man
von Kohlenklau absieht , sonst wäre der Ruf hin.
Also Vorsicht , meine Dame ! Immer schön auf dem
eigenen Teppich bleiben . Da gibt 's eine Menge
zu tun , und wie gesagt : Erst studieren , dann pro¬
bieren , dann nicht reden , sondern - vormaaien !

Und jetzt mal Hand aufs Herz -

L Hptf Dir den Spiegel vors Gesicht :
Bist Du 's oder bist Du 's nicht ?

Bahntransport über die Reichsgrenze und teilweise bis in unserenGau .
Der Lagerfllhrer schildert, wie die Flüchtlinge eintrafen : Mit

Lumpen wie wandelnde Vogelscheuchen , die Erwachsenen
meist ohne Strümpfe in Holzpantoffeln , die Kinder alle barfuß . Und
dabei war doch schon Winter ! Die Bauern des OrteS , in dem sich
letzt das Lager befindet , haben ihnen nach Ankunft gleich das Not -
wendigste an Wäsche und Kleidung gespendet . Der Aufzug , in dem
sie daher kommen , ist indessen noch seltsam genug , die Frauen tra -
gen teilweise abgelegte Männerkittel . Sobald als möglich werden
sie mit ordentlicher Kleidung ausstaffiert . Auch sonst geschieht alles ,was im Augenblick zu ihrer Betreuung getan werden kann . Die

Frauen erzählen mit glückstrahlenden Augen von der schönen Weih -
nachtsfeier , die sie dieses Jahr wieder nach akthergebrachter Weise
begehen durften . Die Bolschewisten hatten sie daran gehindert , in»
dem sie gerade während der Festtage die härteste Arbeit verlangten .
Die zahlreichen Kinder gehen in die Dorfschule . Sie kennen keine
andere Sprache als Deutsch und sehen auch nicht anders aus wie
deutsche Kinder .

Es ist nur eine Frage der Zeit , wenn die Volksdeutsche Mittel -
elle beim Reichskommissar für die Festigung deutschen Volkstums
en Flüchtlingen erst eine feste Bleibe und Berufstätigkeit zuge»

wiesen haben wird , bis sie wieder in die deutsche Volksfamilie hin »
eingewachsen sein werden . Es ist bekanntlich eines der Hochziele
unserer Führung , mit der Rückkehr der in alle Welt zerstreuten
Splitter unseres Volkes in das Großdeutsche Reich nach diesem
Kriege eines der tragischsten Kapitel unserer völkischen Geschichte ein
für alle Male abzuschließen. E . D.

?kus aller
„Der Unbekannte Soldat " und die Gasgetelltcliaft

Paris . „Der Unbekannte Soldat "
, der seit 26 Jahren unter dem

Triumphbogen in Paris ruht , hat ernsthafte Schwierigkeiten mit der
Pariser Gasgesellschaft . Vor einigen Wochen erschien ein Kontrolleur
bei dem Wärter des Triumphbogens und stellte fest , daß der
„ Unbekannte Soldat " innerhalb von drei Monaten sich einen Mehr -
verbrauch von 59 Kubikmeter Gas gegenüber dem durch das Regle -
ment gestatteten Verbrauch geleistet habe . Wieder vergingen einige
Wochen, und ein neuer Kontrolleur erschien, der eine Aufforderung
an den „Unbekannten Soldaten " hinterließ , eine Geldstrafe in Höhe
von 6000 Frs . für den üppigen Gasverbrauch der geheimnisvoll
aus dem Boden quellenden , ständig brennenden und jeden Abend
feierlich erneuerten Flamme des Grabmals zu bezahlen .

Bezahlt worden ist bisher nichts , dagegen hat sich ein ganzer
Rattenschwanz von Kompetenzstreitigkeiten ergeben . Zuständig wäre
eigentlich für die Bezahlung dieser Rechnung die Architekturabteilnngder Schönen Künste , die sich energisch weigert ; aber auch die Pariser
Polizeipräsektur hat ein Wort mitzureden , ganz zu schweigen von
der Seine - Präfektur , die aus wichtigen Kompetenzgründen ebenfalls
gehört werden möchte. Der Gasgesellschaft ist dies aber alles ziemlich
gleichgültig . Kompliziert wird die Angelegenheit noch dadurch , daß
die Gasgesellschaft einen mit Gas betriebenen Heizapparat für die
ganze Geschichte verantwortlich machen will . Besagter Heizapparat
ist in einem Zimmerchen im Fundament des Triumphbogens unter -
gebracht , wo ein zu 90 % kriegsbeschädigter Soldat die Wache hält
und gleichzeitig gegen die Mite kämpft . Das „Komitee der Flamme "
erkennt aber - dieses Argument in keiner Weise an .

Eine Bestie in Mädchengestalt
Bukarest . Anna Marion war ein 24jähr !ges Dienstmädchen , zu«

letzt im Hause der Hauntmannsgattin Irina Zacharia beschäftigt .
Eines Tages erkrankte die Herrin schwer und der Arzt war sich des
Charakters der Krankheit nicht ganz klar . Doch als er beim Weg-
stehen das Mädchen ansah , das ihm kokett den Mantel hielt , er -
mnerte er sich plötzlich, dieses Gesicht schon im Hause eines anderen
Patienten namens Grigorescu gesehen zu haben , der nach einer
ähnlichen Erkrankung starb . Sein Verdacht , daß ein Giftmord vor -
liege , bestätigte sich , als die Hauptmannsgattin ihrer Krankheit
erlag und in ihrem Mageninhalt Arsen gefunden wurde . Man ver -
haftete das Mädchen und stellte rasch fest , daß auch ihre früheren
Brotgeber teils gestorben , teils erst nach schwerer Krankheit genesen
sind . Ehe man von dieser diabolischen Giftmörderin das Motiv
ihrer Verbrechen erfahren konnte, fand sie in der Polizeistelle Ge-

legenheit , sich mit einem Hanfstrick an den Gittern ihrer Zelle zu
erhängen . Da das Mädchen aus dem Tode ihrer Brotgeber keinerlei
materiellen Nutzen gezogen hatte , liegt die Annahme vor , daß sie
aus pathologischen Gründen und nur aus Lust am Giftmord ge -
mordet hatte . Aufschlußreich für diese pathologische Veranlagung
der Mörderin ist eine Photographie , die man bei ihren Habselig -
leiten fand . Sie zeigt das Mädchen neben dem Sarge ihres toten
aufgebahrten Kindes . Der Gesichtsausdruck verrät auch hier keinen
Schmerz , sondern eher wohllüstige Befriedigung . Ob diese Bestie
in Mädchengestalt auch ihr eigenes Kind , wie ihre Brotgeber , mit
Rattengift vergiftet hat ?

Da « tausendjährige Schlafmittel
Budapest . Bei Ausgrabungen archäologischer Art , die feit länge -

rer Zeit unweit Stuhlweißenburg im Gange find, ereignete sich ein
merkwürdiger Unfall . In römischen Gräbern fand man neben
Skeletten auch verschiedene Urnen und Gefäße. Auf dem Grunde
des einen Gefäßes befand sich eine dicke sulzartige Masse. Aus
Neugierde schnitt ein Arbeiter ein Stück aus dieser Masse heraus
und verzehrte es . Darauf fiel er nach einigen Minuten in einen
tiefen Schlaf , der drei Tage dauerte und durch keinerlei ärztlichen
Eingriff unterbrochen werden konnte . Die in dem römischen Gefäß
gefundene Masse wird zur Zeit in einem chemischen Laboratorium
untersucht .

Schwerverbrecher Im Gefängnis - Auto durchgebrannt
Bukarest . Einem Polizeibeamten fiel gegen Mitternacht auf einer

Zufahrtstraße zum Butarefter Nordbahuhof ein mit großer Ge-
schwindigkeit herankommendes Auto auf . Er hielt den Wagen an
und verlangte vom Fahrer die Vorlegung der Ausweispapiere . Der
Chauffeur verweigerte jedoch die Ausweisleistung . In diesem Augen -
blick bemerkte der Polizist an dem Wagen die Aufschrift „ Gefängnis
Vacaresti "

, „ Gefangenentransport " . Er brachte den verdächtigen
Fahrer zur Wache, wo sich bald herausstellte , daß es sich um den
jüdischen Schwerverbrecher Israel Ettinger handelte , der in Vaca -
resti eine Zuchthausstrafe von 25 Jahren verbüßte . Auf irgendeine
noch nicht geklärte Weise war es Ettinger gelungen , sich ans Steuer
eines Gesängnisautos zu setzen und in diesem den Gefängnishof zu
verlassen .

Goldschmuggel auf dem Luftweg -
Madrid . Wie aus Kairo gemeldet wird , haben die USA . -Behör -

den in Aegypten die Führer einer internationalen Goldschmuggler -
bände festgenommen , die auf dem Luftwege Gold von Südafrika nach
Algier brachte . Wie es in der Meldung heißt , konnten die USA .«
Behörden die ganze Goldmenge beschlagnahmen , die den Schmugg -

I lern einen Reingewinn von 100 000 Dollar eingebracht hätte .

Ver einkeimigeRübensamen/ 2 Mill. Arbeitskräfteeingespart
Der Rübenanbau nimmt ernährungs - und volkswirtschaftlich einen

bedeutenden Platz ein . Die zeitraubendste Arbeit beim Riibenanbau ,die alljäyrlich Hunderttausende von Arbeitskräften beschäftigt , ist das
Nilbenverztchcn im Frühjahr . Ter normale Rnbensanie » bat die un -
erwünschte Eigenschaft , zwei bis vier Pflanzen aus einmal hervorzu -
bringen , die dann gebündelt dicht beieinander stehen. Die Rübe brauchtaber zu ihrer Entwicklung Platz . Sie will möglichst früh einzeln stehen.Deshalb mu « _ . . - -
ist die Landt
waren , nach einem. . . .. . ,_J
Keim aufgeht . Züchterische Versuche blieben tedoch bis jetzt ohne Erfolg .Vor einigen Jahren ist eS nun dem Direktor des Landmaschineninstitutsau der Universität Halle , Prof . Knolle , gelungen , das Problem zu
lösen . Der normale Rüdensamen wird auf mechanischem Wege durch
gleichzeitiges Schleifen und Knacken in eigens konstruierten Speziai -
inaschinen so bearbeitet , daß das Saatgut nur noch in einem Keim
aufgeht . Bei Grotzversnc » n in den Anbauiahren 1941 »nd 1942 wurden
mehrere tausend Hektar land in allen Gegenden Großdeutschlands mit
dem neuen Rübeusamen bestellt , und zwar so . daß meist neben dem
Versuchsvlan mit dem neucn Samen gleichzeitig ein gleichgroßes Acker -
stiick mit normalem Saatgut beschickt wurde . Hierbei konnte bereits
nach vorsichtigen Schätzungen eine Einsparung von rund 100 000 Arbeits¬
tage » durch die Verwendung des neuen Samens errechnet werden . Bei
künftiger ausschließlicher Verwendung solchen einkeiniigen Saatgutes
Uetze sich für das Reichsgebiet eine Einsparung von mehr als zwei
Millionen Arbeit - tagen erreichen.

Bilanzfrasen »er Rindviehzucht

(Berlin ) Uber Ertrag und Kosten der Leifiungskuh referierte . Es durften
nur solche Tiere gehalten werden , die das flutter auch wirklich ver -
dienten , die also hohe Leistungen hervorbrächten . So schasse eine Kuh
mit einer Tagesleistung von 28 Liter genau soviel wie zwei Kühe , die
nur 14 Liter gäben . Dabei verlange aber die Leistungskub nur etwa
die Hälfte an Erhaltungsfutter , wie es bei den zwei Kühen mit ge-
rlnaerer Leistung der Fall sei . Dies sei auch betriebswirtschaftlich von
großer Bedeutung . Man miisse pro Knh und Tag 0,60 MJl an festen
Kosten (Stallmiete , Wartung , Steuer , Versicherung ) rechnen . Dadurch
sei ein Liter Milch bei einer Kuh mit zwei Liter mit 0,30 JIM . , bei
zehn Liter mit 0,06 JIM ., bei 15 Liter mit 0,04 MM und bei einer
Kuh mit 30 Liter nur mit 0,02 MM vorbelastet . Bei einer Kub mit
geringerer Leistung fehle zudem die für Kälber -Aufzucht wichtige Mager -
milch . Aber auch auf den Fettgebalt der Milch sei hierbei zu achten.
Bei gleicher Literzahl leisteten drei Kühe mit 4 ■/• Fettgehalt dasselbe
für die Buttererzeuaung wie vier Kühe mit einem durchschnittlichen
Fettgehalt von nur Z '/, . Es sei aber sehr wohl möglich , bohe Literzahl
mit hohem Fettgehalt zu verbinden . Leider würden oft Kühe mit '
Leistung , u oft umgesetzt . Dabei seien aber die meist
der Regel erst in der 7. oder 8 . Laktationsperiode auf

zu verbinden . Leid . . . . . .
Leistung zu oft umgesetzt . Dabei seien aber die meisten Milchkühe tn
der Regel erst in der 7. oder 8 . Laktationsperiode auf dem Höhepunkt
ihrer Leistung angelangt . Die Ergebnisse aus dem Rinderleisiungsbuch
zeigten , daß Hobe Leistung und lange Lebensdauer sebr
wohl vereiubar seien . Durch eine längere Haltung könne man stch auch
einen besseren Ueberblick über die Nachzucht verschaffen. Sehr zu be-
grüßen wäre es , wenn geregelte Nachzuchtprüfungen durchgeführt würden .

Im Tal der schlafenGötter
Roman von Paul Brüse

30 . Fortsetzung
„ Noch immer keine Nachricht über meine Tochter ?"

„ Leider nein !"
Eine Ordonnanz bringt eine neue Meldung .
„Fort Recarda meldet sich — aber nicht verständlich !" liest der

Adjutant .
„Wahrscheinlich die Antennen zerschossen ! — Major Hingas macht

seine Sache gut !" sagt der zweite Adjutant . Seine schwarzen Bart -jciuc ^ uu/t yui . |wyi wn tvvjuiu . n.
koteletts glänzen im Morgenlicht . Der Major tritt wieder ein .
Er hat mit dem Konsul telefoniert .

„Der Konsul hält es für unmöglich , daß Kapitän Rüther die
Rebellin nach Rescarda gebracht hat "

, meldet er und fein Mund
zuckt nervös .

„Unmöglich ? — Oberst Ferranho — unmöglich ! -w Ha ! — Noch
einem Menschen trauen ? " antwortete der General und blickt sich um .

„Konsul von Delius bittet um Nachricht über den Aufenthalt
feiner Tochter !"

„Flughafenstation hat keine Verbindung mit dem Doppeldecker
des Kapitäns !" meldet die Ordonnanz .

„Kein Wunder , wenn der Gauner in Rescarda steckt." Meldun -
gen kommen . Befehle werden gegeben . So geht es ununterbrochen
wie in einem Taubenschlag ein und aus .

„Konsul von Delius bittet um Audienz !" meldet der Diener
plötzlich in die Aufregung hinein .

„Ich lasse bitten !" Im dunklen Anzug tritt Konsul von Delius
ein . Schatten umdunkeln sein Gesicht. Aufrecht steht er vor dem
General , verneigt sich leicht und bittet mit geraden Worten um
Auskunft .

Der General sagt ihm , daß der Kapitän Rüther Dienst für die
Rebellen angenommen habe .

„ Ich zweifle an der Wahrheit . Auch feine Kameraden erklären
es für ausgeschlossen. — Sollte es trotzdem zutreffen , stellt Kapitän
Rüther sich außerhalb seiner Dienstgewalt . — Ich bitte mich nur
über den Sachverhalt zu unterrichten . Es ist von mir genaue An -
Weisung über das Verhalten bei Streitigkeiten innerhalb Ihre ?
Staatsgebiets gegeben worden ."

Bon Delius spricht ruhig und klar . DaS graue volle Haar gibt
seinem schmalen Gesicht die Würde .

''

„Ich danke Ihnen für die Erklärung , Herr Konsul "
, sagt der

General und reicht von Delius die Hand . Sie schauen sich an.

„Leider habe ich noch keine Nachricht über den Aufenthalt der
Mädchen , Herr Konsul "

, fügt er hinzu .
Sie setzen sich einander gegenüber . Der General gibt dem Kon -

ful Aufklärung über die Verhältnisse in Rescarda .
„Meldung , Herr General !"
Der Adjutant überreicht ihm ein Schriftstück. Er überfliegt es .

Major Turiel von St . Vincent meldet Niederschlagung einer Revolte
in der Stadt und ist bereit gegen Amahul vorzugehen .

„Einverstanden ! — Selbständig handeln !"

„Die Sorge um das Wohl unserer Kinder veranlaßt mich, Ihnen
einen Vorschlag zu unterbreiten . Ich habe mit dem Leiter der Flug -
linie gesprochen . Die Flieger sind bereit , mit einer großen Maschine
nach Rescarda zu starten und zu versuchen, die beiden Mädchen
nach hier zurückzubringen "

, sagt der Konsul .
Der General übeilegt schnell . „Ich bin einverstanden . Drei

meiner Offiziere können mitfliegen !" sagt er schnell .
„Das kann ich leider nicht verantworten "

, antwortet der
Konsul .

„Warum nicht ?"

„Das Flugzeug würde die deutsche Flagge führen und die Flie -
ger würden nur um die Heimbeförderung Ihrer lind meiner Toch-
ter bemüht sein . Andernfalls würde der Charakter der Expedition
nicht gewahrt bleiben !"

Mir müssen die Flugzeuge zur Erkundung einsetzen"
, mischt sich

Major Zilaro ein.
„Die deutschen Flugzeugführer würden dafür nicht zur Ver -

fügung stehen ! " entgegnet von »Delius .
Das ernste Gesicht läßt keine Spur von Nachgeben erkennen .
„Wir werden demnächst uns eigene Maschinen und eigenes Per -

fonal beschaffen!" sagt der General kalt. Damit ist die Angelegen -
heit erledigt .

„Wann sind Ihre Flieger für die Expedition nach Rescarda
bereit ? " fragt freundlich der General .

„Sobald Sie Ihre Einwilligung erteilen !"

„Das wird sofort geschehen . — Ich wünsche Ihnen guten Erfolg ",
sagt der General und beendet die Unterhaltung , indem er sich
erhebt .

„Unsere Kinder werden schlimme Stunden erlebt haben , Herr
Konsul . Ich hoffe aber bestimmt , daß sle in Sicherheit sind und
daß wir fi« bald wieder bei uns haben .

"

„Ich will es mit Ihnen hoffen !" stimmt von DeliuS zu und
verabschiedet sich .

Der General setzt sich wieder an seinen Platz und liest die letz -
ten Meldungen .

Eine halbe Stunde später zerreißt das Donnern der Motoren
die Stille der Stadt . Scharfenberg steuert die Maschine . Fünf
Mann der Station fliegen mit ihm nach Rescarda .

♦
Tiana und Renate harren in dumpfem Schweigen Stunde um

Stunde . — Was wird der Tag bringen ? —
Das Klatschen der Gewehrschüsse , das Rattern der Maschinen -

gewehre und die Abschüsse der Geschütze erschrecken sie nicht mehr .
Endlich wird die Tür aufgerissen . Soldaten stehen auf dem

Flur . Ein Offizier tritt ein . — Gestern abend haben beide noch
mit ihm getanzt . Er grüßt salutierend , aber sonst erinnert keine
Bewegung in seinem braunen Gesicht an gute Bekanntschaft . Er
liest ein Schreiben des Obersten Ferranho vor , das Tiana Spio -
nage und Verrat vorwirst und Renate von Delius der Beihilfe
bezichtigt .

„ Folgen Sie mir zum Verhör !" schnarrt er ohne Unterbrechung
herunter .

„ Gemeine Anklage !" stößt Tiana hervor . „Sagen Sie , Herr
Hauptmann , lebt mein Vater oder ist er tot ? "

„Tot ! — Ich darf Ihnen keine weitere Antwort geben . —
Folgen Sie mir !"

Er stapft mit klirrenden Sporen hinaus .
Tiana umfaßt Renates Arm . Ihr Kopf sinkt auf die Schulter .
„ Ich glaub es nicht !" flüstert Renate ihr zu.
„ Meine arme Mutter !" klagt Tiana .
„ Vorwärts !" drängen die Soldaten .
Tiana richtet sich aus . „Ich kann es nicht glauben !" sagt sie

ruhiger .
In der Nähe hämmert ein Maschinengewehr . Die beiden Freun -

binnen folgen Arm in Arm den Wachtsoldaten . Durch eine Doppel -
reihe von Bajonetten und höhnenden Soldatengesichtern gehen sie.
Gemeine Worte flattern auf und wecken meckerndes Lachen.

Da reißen sie sich zusammen , Tiana löst sich aus Renates Arm
und schreitet stolz und unnahbar , einen harten Willen in jeder Faser ,
durch die Reihen . Das Lachen und Grinsen erstickt .

Im Barocksaal der Kommandantur , in dem gestern noch lär -
mende Musik zum Tanz erklang , tagt die Untersuchungskommis -
sion . Vier Offiziere der Garnison sitzen an dem Tisch, dessen vier
geschwungene Beine in Löwentatzen enden . Den Vorsitz führt Haupt -
mann Galba , ein reinrassiger Spanier , ein stiller , kluger Mensch .
Er fordert Tiana auf , vor den Tisch zu treten , während er Renate
einen Stuhl neben der Tür anweist , vor der vier Soldaten sich
gegen die mit Stoff überzogene Wand lehnen .

(Sortsetzung folgt »



Seite 4. Rummer 6
Vadische presse OamStag / Sonntag , den 879 . Januar 1944

Der kluge Stoffel / Von Hans Watzlik
Im schwäbischen Land wohnte einst ein reicher ,fiebenrossiger Bauer ; der hatte einen stolzenStall und weitläufige Scheuern und Almen und

Aecker in Hülle und Fülle . Aber was hals
ihm das ? In seinem Gehöft ging ein Schrätelum , ein unruhiges , rühriges Männlein , das führteden schrecklichen Namen Hans Donnerschlag und
trieb tausenderlei Alsanz , neckte Vieh und Leute
mit seinem boshaften Wesen und schadete dem
ganzen Gehöft , weil das Gesinde wegen des ewi-
gen Schabernacks sich nicht hielt , immer schon
nach wenigen Wochen auf und davonging und
dvxi Hof in argen Verruf brachte .

Hans Donnerschlag war gewiß schon ein paar
Jahrhunderte alt oder noch älter , seit Menschen-
gedenken wußte man ihn im Haus . Dabei saher noch leidlich jung aus . Mit seinen blühendenBacken, seiner winzigen Schnuppernase , den ste-
chenden roten Aeuglein , dem breiten Maul und
dem langen feuerroten Kinnbart war er überall
und nirgends . Er trug sich nach altmodischer Weiseund aus dem struppigen Kopf faß ihm ein drei -
eckiges , aufgekrempeltes Hütlein .

Er pflog einen wunderseltsamen Brauch : Inder rauhen Zeit , wenn der Schnee Dach und Feldund Wald deckte , schlief er ein halbes Jahr lang ;
er kauerte im Dämmer des Heubodens , in seinenBart gewickelt, und schnarchte. Er erwachte nie -
mals ; nur in den Nächten , da sich der Mond
erneute , drehte er sich einmal um und murmelte
im Traum . Keiner störte seinen Winterschlaf ,
vielmehr war alles froh , daß eine Zeitlang im
Haus eine fromme Ruhe war . Dieser sonderbaren
Gewohnheit verdankte das Schrätel wohl , daß es
so alt wurde und so behend blieb . Wenn aber die
Kälte brach , und das Frühjahr wiederum übers
Land ging , war Hans Donnerschlag auf einmal
wieder in der Stube , und die Bäuerin mußte ihm
den Tisch mit einem sauberen Tuch decken und
einen Topf Gänseschmalz und eine kälberne Sulz
und Brot vorsetzen, und das mußte aus dem
allerfeinsten Semmelmehl gebacken sein ; denn
der winzige Mann war sehr heikel und nicht
leicht zufriedenzustellen . „Staubiges Heu fresse
ich nicht "

, sagte er . Und kostete er aus dem Krug ,
so meinte er unwillig : „Das Bier ist mir zu
feucht, ich mag es nicht !" Und da mußte ihm
die Bäuerin noch ein Ei dreinfchlagen . Wenn sie
hernach klagte : „Du hast sieben Magen und kein
Herz "

, da kicherte er : „Und siebenerlei Läuse Hab
ich auch"

, und strich sich den ellenlangen Bart .
Manchmal sah man den Schrat , wie er sich in

einer Spiegelscherbe wohlgefällig betrachtete . Er
war gar eitel , und besonders freute es ihn , wenn
er in der Abendsonne einen überlangen Schatten
auf die Wiesen warf und da soll er einmal ver -
langt haben , der Marktfcheider möge kommen und
seinen Schatten messen. Noch stolzer war er auf
den Bart , der ihm bis zu den Knien herunter -
reichte : Er strählte ihn oft mit einem feinen tür -
tischen Kamm aus Schildkrötenbein , und einmal ,
als die Altmagd Butter anrühren wollte , ertappte
sie ihn , wie er den Bart in den Michkübel hinein -
hängen ließ, ' ihn darin zu waschen. „Pfui Deutz ! "
schrie die Magd und griff nach einem Besen . Aber
der Schrak war schon davongeschnurrt

Einmal dingte der Bauer einen neuen Knecht,
der hieß Stoffel und war ein langer Kerl , er
hatte sicherlich ein paar Rippen mehr als die an -
deren Leute . Dabei konnte er schwatzen , wie ein
Hochzeitslader und war ein spitzfindiger Kopf.

Schon am ersten Tage - seines Einstandes sagte
er zu dem Bauer : „Hört , auf eurem Hof geht es
schwedisch zu . Wetten wir , daß ich das Schrätel
verscheuche? " — „Gut "

, sagte der Bauer , „um
was wetten wir ?" „Um den Regenbogen !" schlug
der Knecht vor . Denn es rundete sich eben
der glänzende Gottesstreifen über das schwäbische
Land . Des war der Bauer zufrieden , und er

lachte : „Gut Stoffel ! Gewinnst du , so gehört der
Regenbogen dir ganz allein , und niemand soll
ihn dir nehmen . Uftd jetzt schaff ' dein Sach gut !"

Als der Stoffel in den Stall ging , den Rössern
zu streuen , ritt das Schrätel gerade aus dem
lehmgelben Gaul und blinzelte in sein Spiegleinund ließ dabei den Bart sorgfältig durch den
schildkrotenen Kamm rinnen . „Ei , guten Abend ,
Herr Donnerschlag !" grüßte der Stoffel . „Und was
für eine rote Staude wächst dir aus dem Gesicht?"
Der Schrätel erwiderte ärgerlich : „Ich heiße Hans
Donnerschlag und nicht anders . Und das an mei-
nem Kinn ist keine Staude , es ist mein wunder -
schöner Bart . Aber woher bist du denn , weil
du gar so dumm bist?" — „Ich bin aus der Pelz -
mühle zu Peppelsingen her "

, sagte der Knecht.
Drauf murrte der Kleine : „Willst du mich nar >
ren , so schlag ich dich zehn Meilen tief in den
Grund , daß sie dich am jüngsten Tag mit dem
Fernrohr suchen müssen ! " — „Ei , da bist du wohl
zu fürchten !" sagte der Stoffel . „Das kommt , weil
du gar so alt bist. Sag , bist du nicht älter als
eine wilde Gans ? Wie alt bist du ?" — Der
Schrat erwiderte mißtrauisch : „Willst du mich
ausforschen und ausstigelfitzen ? Ich bin so alt
wie mein Hinterteil und das hat keine Jahres -
zahl ."

Solche und ähnliche Worte tauschten sie nun
Tag für Tag , bis es zu frieren und zu schneien
anfing , und alsbald schloff Hans Donnerschlag ins
Heu , und der Knecht hörte ihn den ganzen Win -
ter schnarchen wie ein Nest voller Igel .

Und als Frühjahr wieder vor der Türe stand ,
wühlte der Stoffel den Schrat aus , schnitt dem
Schläfer mit einer rostigen Sichel den Bart ab ,
seifte ihm das Gesicht ein und schabte ihm * mit
einer Dachschindel die Stoppeln weg.

Anderntags Huben die Lerchen und die Stare
fröhlich zu singen an , die Beilchen schössen über -
mütig ans dem Erdgrund , und der Wind flog
warm über die hohen Gebirge . Da fuhr der
Schrätel aus dem Schlaf , wischte sich die Halme
aus der Stirn , holte als erstes sein Spieglein
herfür und lugte hinein . Sogleich aber begann

es laut zu jammern : „O weh, ein fremdes Büb -
lein hat sich in meinen Spiegel geschlichen! DaS
ist nicht Hans Donnerschlag !" Da kam der Stof -
fei gerannt und fragte : „Was heulst du denn ?
Was läßt du das Maul hängen wie der Gaul
vor der Schmiede ?" Doch das Schrätel klagte :
„Wohin ist Hans Donnerschlag mit dem schönen
Bart ? Er ist nimmer da . Wohin ist Hans Don -
nerschlag ?" Und weinend lief er durch das Gehöftund fragte die Rösser im Stall und das Feuerim Herd , wohin Hans Donnerschlag geraten sei .Und als ihm keines Antwort gab , da verschwand
er und kam nimmer zurück.

Da sagte der Bauer : „Stoffel , du hast die
Wette gewonnen , und der Regenbogen gehört jetzt*dir , und niemand darf ihn dir nehmen . " *

Als hernach der Stoffel in die Rüstkammer
trat / wo die alten Roßdecken und die Sättel hin -
gen , fand er dort in einem Stiefelknecht einen
der köstlichen Perlenschuhe des Schrätels - stecken.

„ Hier Isl Klempnermeister Rohrbruch ! Sagen ZI»
mal , Ist es Ihnen denn wirklich nicht möglich , mir den
bestellten Schreibtischsessel zu liefern ?"

Zeichnung Bergström

Der Krieg um den Kalkofen
Die kuriose Geschichte einer Feindschaft / Von K. H. Waggerl

Der Kalkofen gehörte weder dem Krämer noch
dem Kesselschmied, er war überhaupt kein Ding ,
worum sich vernünftige Leute erhitzen konnten ,
sondern nichts als ein herrenloser Haufen Schutt .
Früher brannte jeder , der bauen wollte , seinen
Kalk in dem Lach ; aber seit es der Fuhrmann
den Leuten bequemer machte , kümmerte sich nie -
mand mehr um diese alte Ofengrube . Niemand ,bis eines Tages der Kupferschmied dahinter kam,
daß ihm das Gemäuer eigentlich die Aussicht ver -
darb , wenn er vor die Werkstat treten und den
Weltlauf überblicken wollte . .

Da muß ich einmal Ordnung machen , sagte er
gesprächsweise zum Krämer . Ich will ihn selber
wegräumen , den Kalkosen.

Wegräumen ? fragte der Krämer und sträubte
augenblicklich den Bart . Wieso denn Ordnung
machen , was fällt dir ein ?

Ihm war der Kalkofen lieb und wert , wenn
er sich recht besann , er erfreute sein Auge , soweit
er zurückdenken konnte, und außerdem pflegte er

I— I Qrrcph O r - \ A/o ichoit /
K ' einpGeschichten Männern

nClIbU II Gl "VVCIO II ö I L / Von Hermann UlbrMi-Hannibal
Dem von Schiller besungenen Rudolf von

Habsburg wurde einst in Gegenwart des Burg -
grasen Friedrich von Nürnberg von einem Ge-
lehrten ein Buch überreicht , in dem die Kriege
zwischen den Römern und den Germanen be -
schrieben waren .

Der Kaiser besah das Werk und fand so großen
Gefallen daran , daß er eine golbene Kette , die er
unter der Rüstung trug , löste und . sie dem Ge¬
lehrten schenkte . \

Der Burggraf von Nürnberg war darüber
sehr erstaunt . Er drückte dem Kaiser sein Miß -
fallen über die verschwenderische Belohnung aus
und riet ihm , das Gold lieber für das Kriegs -
Volk zu verwenden .

„Laß dir 's Wohlgefallen "
, antwortete Rudolf

von Habsburg , „daß auch gelehrte Leute unser
Tun loben und dadurch uns zum Krieg noch
mutiger machen . Wollte Gott , daß ich nur mehr
Zeit zum Lesen erübrigen und manche Unkosten,die ich auf untüchtige Kriegsleute wagen muß ,
auf gelehrte Leute verwenden könnte ."

*
Es war Rudolf von Habsburgs Grundsatz : es

sei besser, einem Reiche wohl vorzustehen , als es
zu vermehren .

Er hat immer danach gehandelt .
Als er einmal gefragt wurde , warum er gegen

seine Untertanen viel milder geworden sei , als
er es zu Beginn seiner Regierung war , antwor -

Sein letzter Wunsch /
Hinter dem Friedhof lag der große Güter -

bahnhof , in dem tagaus , tagein ein ewiges Hin
und Her war . Lange Züge fuhren ein , dumpf
rollten die schwerbeladenen Waggons über die
Schienen .

Eines Vormittags wurde wieder rangiert . Da
wurden Züge auseinandergenommen , dort wur -
den neue zusammengestellt . Eifrig jagten die
Rangiergehilfen zwischen den Gleisen umher , die
schrillen Pfeifen im Mnnde , .um dem Führer der
Lokomotive die Zeichen zu geben.

des Gedächtnis bewahren , wir wollen hochhaltenden letzten Wunsch des Verstorbenen . Und dieser
letzte Wunsch war . . ."

An Stelle seiner Schlußworte hallt es vom
Güterbahnhof mit lauter Stimme herüber :

„Noch eine halbe ! "

Worauf er nicht mehr weiterzusprechen brauchte
Denn mit dem traurigen Ernst der Stunde des
Abschieds war eS vorbei und statt der Tränen der
Trauer rollten nun die Tropfen nicht mehr ein -
dämmbaren Lachens in die rasch vor den Mund
gehaltenen Tücher .

tete er : „Meine Strengigkeit hat mich zuweilen
gereut , aber meine Gutmütigkeit noch niemals ."

*
Als Friedrich IV . in Venedig weilte , wurde ihm

der kostbare Schatz der Markuskirche gezeigt und
er gebeten , das Wertvollste daraus als Geschenk
zu erwählen .

Der Doge wartete darauf , daß der Kaiser seine
Wahl treffen sollte.

Aber Friedrich zog einen kostbaren Diamanten
von seinem Finger , überreichte ihn dem Dogen
und sagte : „Ich bin von meinen Vorfahren uu -
terwiefen worden , Schätze nicht zu vermindern ,
sondern zu vermehren . "

*
Die Redlichkeit und die Gerechtigkeit gingen

Maximilian I ., der jedes Richthaus , an dem er
vorbeizog , mit den Worten grüßte : ^Salve justi -
tia "

, über alles .
Als er in Aachen gekrönt wurde, , sahen sich die

Juden der Stadt veranlaßt , ihm einen goldenenKorb mit goldenen Eiern zu überreichen , in der
Hoffnung , sich dadurch die Gunst des Kaisers er -
kaufen zu können .

Aber sie hatten sich geirrt .
Maximilian ließ vielmehr alle , die sich an dem

Geschenk beteiligt hatten , in Gefangenschaft setzen .
Als sich die Juden nach dem Grund dieses

eigenartigen Verhaltens erkundigten , antwortete
er : „Hühner , die so schöne Und kostbare Eier
legen , werde ich doch nicht wieder fortfliegen
lassen !"

*
Maximilan I ., den man den letzten deutschenRitter genannt hat , war einer der größten -

Freunde und Förderer der Kunst und der Wissen-
schast , die im Mittelalter lebten .

Als er eines Tages seinen Liebling Albrecht
Dürer in seiner Nürnberger Werkstatt besuchte,
gab er einem Edelmann seines Gefolges den Be -
fehl , dem Meister die Leiter zu halten .

Der Edelmann war über dies Ansinnen des
Kaisers entrüstet und weigerte sich , dem Befehl
Folge zu leisten .

Da sagte Maximilian : „Albrecht ist mehr als
ein Edelmann . Wißt Ihr nicht , daß ich aus je-
dem Bauern einen Edelmann machen kann , nicht
aber aus jedem Edelmann einen Dürer ?"Ganz nahe an der Friedhofmauer rangierten

sie auch. Ein wenig laut ging es her . „Noch eine
ganze ! " rief da einer und meinte damit , daß der iiiiii»iiii»»uiiiii » iiiiiiiiii »» i»iiii» iui»» ii» iiii»» iiii»» i»»»» i»»»iii»iii» ii»»iiii» iiiiiiii »iiiiiiiiii »uiiiiiiiiun»» ii »iiii»» iiiii» i»^Loknmotivkübrer noch eine aanze Waaaonlänae -- =Lokomotivführer noch eine ganze Waggonlänge
zurückstoßen solle , um einen neuen Waggon an -
kuppeln zu können .

Der Zug stieß zurück. Etwas zu kurz. Noch -
mals ein Zeichen . Noch eine halbe Waggonlänge
fehlte .

„Noch eine halbe !"
Jetzt klappte es. Bald war der Zug zufam -

mengestellt . Ein neuer kam an die Reihe .
Währenddessen ' trug man im nahen Friedhof

eine)« Toten zu Grabe , der in seinem langen Le-
ben manchen guten Tropfen sich zu Gemüte ge -
führt und am Stammtisch allabendlich manche
Halbe hinter die Binde gegossen hatte .

Nun war der liebe Mann tot . Und nun ga >
ben ihm im Friedhof - seine Verwandten und

Freunde die letzte Ehre
Kränze türmten sich über dem Grab . Ein

Redner sprach zu Herzen gehende Worte , erzählte

dort einen Augenblick zu verweilen , so oft er sich
abends ein wenig die Füße vertrat .

Den laß mir stehen, sagte der Krämer unzwei -
deutig .

Den putze ich weg, sagte der Pfannenschmied ,
auch kein kleines Kind mehr . Und so entbtannte
der Krieg und währte sieben Jahre .

Anfangs waren es nur Scharmützel , am Mor -
gen kam der Kupferschmied mit einer Rennstange
und brach ein paar Steine heraus . Abends kam' der Krämer mit einem Schaff Mörtel und
mauerte das Loch wieder zu.

Jedoch , auch Jerusalem ist schneller zerstört als
aufgebaut worden ; schließlich verdroß den Krämer
die Arbeit , und er dachte, seinen Willen mit
einem Schlage durchzusetzen. Ging also zum Vor -
stand und erklärte ihm , er wolle den Kalkofen
wieder aufbauen lassen, nicht so sehr den Ofen ,als eine Kapelle unter Dach und Fach zu Ehren
des Schutzheiligen der Handelsleute , und dieZim -
merleute seien schon bestellt.

Recht so , sagte der Vorstand , der einen Spatz
witterte . Wenn es auf deine Kosten geht !

Vorhin war nämlich schon der Kupferschmied
bei ihm gewesen mit dem gleichen Ansinnen , nur
meinte der , dieser Kalkofen sei ein Aergernis bei
Umzügen und eine Schande vor den Fremden ,
darum müsse man ihn endlich vom Erdboden ver -
tilgen . Und er , der Kupferschmied , erböte sich,die Maurer zu bezahlen und eine Bildsäule für
den leeren Platz zu stiften , die sei er dem Patron
seines Handwerks ohnehin schuldig.

Recht so , hatte der Vorstand gesagt, wenn du
die Kosten nicht scheust .

Es rückten also tags darauf die Zimmerleute
an und glichen das Mauerwerk ab , um einen
Dachstuhl darüber zu setzen . Die Maurer kamen
auch, was ja in Ordnung gewesen wäre , hätten
sie nicht angefangen , das Gemäuer einzureißen ,
statt aufzuflicken.

Wer nun weiß , wie alt die Feindschaft zwischen
Zimmerleuten und Maurern ist, so alt , daß diese
sagen können , die von der hölzernen Zunft seien
schon zu Christi Zeiten wegen ihrer Verschlafen »
heit bekannt gewesen, sonst hätte ja auch der Herr
nicht in Windeln nach Aegypten fliehen müssen ;
während die Zimmerer behaupteten , es sei , als
die ganze Welt ersoff, nur einer ihresgleichen
übriggeblieben , nämlich ihr Altmeister Noah , und
der hätte dann wohl auch einen Maurer zu den
übrigen Raritäten in seine Arche genommen —
kurz, wer darin Bescheid weiß , kann sich denken,
daß es nicht lange währte , bis Händel im Gange
waren . Am Ende blieb der Kalkofen , wie er vor -
her war , und als die blutigen Köpfe vor dem
Richter wieder versammelt standen , wunderte sich
der , weil keiner '

recht wußte , warum er Prügel
bekommen und ausgeteilt hatte .

Wer hat das angestiftet ; fragte der Richter .
Wem gehört eigentlich dieser verdammte Kalk«
ofeq ? Niemanden gehört er . Es war ein Krieg an
sich , um nichts , um einen Haufen Dreck, so etwas
kommt öfter vor . Und wenn der Richter meinte ,
daß er mit einer schönen Predigt die Sache los
würde , so irrte er . Denn jetzt kamen die beiden
Feinde erst in Schwung . Sie verklagten einander
die Gesetzestafeln auf und ab , um gebrochene
Schaufelstiele , um geraubte Bretter , und wenn
der Kupferschmied im Wirtshaus erklärte , der
Krämer sei eher eine Wildsau als ein Mensch, so
fand der Krämer leicht einen Rechtsgelehrten , der
dem Verleumder vor Gericht bewies , daß es um -
gekehrt war . Der eine verdarb sich zwar seine
Kessel , der andere die Kundschaft .

Und das währte so Jahr um Jahr . Mann und
i Kleinigkeiten zum flachen

„ Nun sagen Sie mir bloß mal , meine liebe Frau
Heinrich , wie halten Sie Ihre Zwillinge auseinander ?"

. . _ . t . _ „ Ganz einfach ! Der eine kann schon bis 900 zäh -von der lieben Seele , die von ihnen gegangen , E len und der andere erst bis 8761"
und berichtete vom Vermächtnis des Toten .

Während er sprach , rangierten die am Bahn -
Hof über der Friedhofmauer drüben munter
weiter .

„Noch eine ganze !"
„Noch eine halbe !"
Zum weihevollen Schluß holte der Leichen-

redner aus : „ Wir wollen ihm immer ein ehren -

E Lieselotte geht jetzt mit einem neuen Mann .
E , ,Warum hast du deinen Geometer aufgegeben , Liese -
E lotte ? " — , ,Er hatte ein Berufsleiden ." — , ,Der Geo -
E meter ? Ein Berufsleiden ?" — „ Ja . Er wurde mit der
E Zeit zu vermessen !"

Der Schauspieler fiel durch mit Pauken und Trom - das nicht reizend ?= peten Der Intendant wimmerte : „ Treten Sie ab !" —= „ Aber mich zt«ht ti nun tinmal zu den Bretttrn ." —

Der Intendant schrie : „ Herr ! Dann werden Sie Tisch - E und Gevatterschaft lagen sich zuleht in den
leri ' = Haaren , selbst die Gemeindeväter kamen ins Ge -

dränge und fochten erbittert für und gegen den
Kalkofen .

Bis Gott einmal zur Sommerszeit sein einfäl -
. _ tigstes Bäuerlein auf den Weg schickte. Dieser„ Mit dem Kubens hat man mich schwer betragenI e ÜRrnjpr kam moraens mit einem D̂cfifpTTFrt'rvpTT nn <Das Bild ist keine vierzig Jahre altl " - „ Das Alter = "° a

,
U" ram morgens MII einem ^ a) | enrarren an -

— . . .. = gefahren , betrachtete den Kalkofen umständlich ,lud ab und begann das Ofenloch auszuräumen .
Sogleich liefen die beiden Nachbarn , der Krä -

mer von vorn , der Kupferschmied von hinten , her -
zu , beide des Glaubens , der andere habe eine
nene Schurkerei ausgeheckt.

Was treibst du da ? schrie der Krämer .
Kalk will ich brennen , sagte der Bauer .
Ach , du lieber Gott , das wollte er wahrhaftig !

Er wußte zwar von dem Herkommen , aber nichtsvon sieben Jahren Krieg . Hatte eine neue Back -
stube im Sinn , wollte selber Maurer sein , undder Ofen hier war noch ganz gut zu brauchen , so -
viel er sehen konnte .

Einen Tag brauchte die Einfalt , um ihre Ar -beit in Gang zu bringen , aber die feindlichenNachbarn waren übers Jahr noch nicht so weit ,daß sie einander Feuer für ihre Pfeifen geben
_ mochten . Erst als der Krämer starb nahm derMein Mann nennt mich Immer Aphrodite , - Ist - Kupferschmied auch Kalk aus dem Ofen , um seinen c rei2en

Esse zu flicken, die ihm in den Kriegsjahren zer»
brachen war .

„ Ich lege nachts Im Hotel meine Brieftasche mit E
dem Geld unter das Kopfkissen !" — „ Das geht bei E
mir nicht . So hoch kann ich nicht liegen . "

spielt doch keine Rolle ! Wenn er nur ein echter =
Rubens ist !" E

* E
Der Ehemann zählte seiner Frau das Wirtschafts - E

geld auf . Die Ehefrau zählte es sorgfältig nach : E
„ Da fehlt eine Mark , Hannes !" — Der Ehemann Eknurrte : „ Das merkst du ! Aber wenn bei mir ein E
Knopf fehlt , das merkst du nie !" E

» E
»Musik weckt oft alte Erinnerungen ." — „ 3a . Be - =

sonders Operettenuraufführungen ."

„ Vermutlich will er damit andeuten , daß du soantik wfrkitl "
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Das Oberrhein Kunstgut befindet sich in Sicherheit
Wie Baden und Elsaß die Kunstwerke gegen Kriegsgefahren schützten - Eine Unterredung mit Kunsthalledirektor Dr . Martin

Die Tatsache , daß das deutsche Oberkommando in Italien mitten
in den Vorbereitungen auf eine große Schlacht noch Menschen und
Material freistellte , um die Kunstschätze des Klosters Monte Cassino
nach Rom in Sicherheit zu bringen , hat unsere Schriftleitung ver -
anlaßt , an den vom Gauleiter mit der Betreuung der musealen
Kunstschätze in Baden und im Elsaß beauftragten Direktor der Karls -
ruher Kunsthalle , Dr . Kurt Martin , die Frage zu richten , welche
Maßnahmen nun eigentlich für die Sicherstellung des an Kunst-
schätzen so reichen Oberrhein - Gebietes getroffen worden sind.

Bei der Beantwortung dieser Frage stellte Dr . Martin die Tat -
fache in den Vordergrund , daß in Baden und im Elsaß an Mu -
seumsgut bis setzt nur ganz geringfügige Verluste zu beklagen sind,
die auf feindliche Einwirkungen zurückzuführen sind . Dieses er -
freuliche Ergebnis konnte erzielt werden , weil schon vor Ausbruch
des Krieges — mit Rücksicht auf die Grenzlage — in direkter Füh -
lungnahme mit den zuständigen militärischen Stellen Maßnahmen
zum Schutze des musealen Kunstgutes getroffen wurden wie wohl
in keinem anderen deutschen Gau . Wurde damals allerdings nur
der Gefahr der Einwirkung durch Kampfhandlungen , nicht aber der
Luftgefahr Rechnung getragen , so änderte letztere Notwendigkeit
die Grundlage der getroffenen Vorbereitungen . Alles wesentliche
Kunstgut , soweit es transportabel ist , ist im Zuge dieser Maßnahmen
aus den Städten entfernt und in nach menschlichem Ermessen sichere
Orte verbracht worden . Da es sich jedoch um sehr große Mengen
handelte , mußten einzelne Bergungen auch in besonders geeigneten
und ausgebauten Kellern erfolgen . Dabei kann heute schon zur Be -
ruhigung gesagt werden , daß nach allgemeinen Erfahrungen Keller -
bergungen innerhalb der Städte sich relativ bewährt haben , ausge -
nommen natürlich bei Volltreffern und Flächenbränden . Dem
Laien kann allerdings nicht deutlich genug gesagt werden , daß die
Unterbringung in Kellern nur durch Fachleute vorgenommen wer -
den darf , weil z . B . allein die Kellerseuchtigkeit eine absolut tödliche
Gefahr für jedes Kunstwerk bedeutet .

Welche Schwierigkeit die umfangreichen Bergungen , die laufend
verbessert und immer wieder den neuen Bedingungen angepaßt
werden müssen , mit sich bringen , das weiß heute jeder Handwerker
und jede Hausfrau aus eigenen , wenn auch wesentlich bescheideneren
Erfahrungen . Hinzu kommt , daß auch die Bergungsorte immer wie -
der besonders

'
hergerichtet werden mußten , sei es zum Schutz gegen

normale Brandgefahr , gegen Einwirkungen von Feuchtigkeit der

4)

ft

Luft oder durch Temperaturen , die dem empfindlichen Kunstgut sehr
schädlich werden können . Und ebenso bedarf natürlich auch die Siche -
rung gegen Diebstahlsgesahr weitgehender Maßnahmen . In einzel -
nen Fällen mußten besondere Klimaanlagen erstellt und ausprobiert
werden . Die ganzen Bergungsarbeiten bedürfen außerdem einer
ständigen Ueberwachung .

Vor welch schwierige technische Probleme sich die Kunstverwal -
tung ig einzelnen Fällen gestellt sah , zeigt z . B . der Transport be-
sonders großer Objekte wie des „Gastmahl des Plato " von Anselm
Feuerbach oder der „Zerstörung Heidelbergs " von Feodor Dietz :
Diese Bilder mußten sorgfältig aus dem Keilrahmen genommen und
auf besonders hergestellte große Rollen gerollt wrden , auf denen sie
nun bis zum Kriegsende aufgerollt bleiben .

Eine besonders verantwortungsvolle Aufgabe erwuchs der Kunst -
Verwaltung durch die Bergung der elfässifchen Kunstwerke , die zuerst
aus Südfrankreich zurückgeholt und dann wieder an geeigneten
Orten im Elsaß untergebracht wurden . Daß auf die Sicherstellung
von Kunstwerken wie des Jsenheimer Altars alles Menschenmögliche
an Sorgfalt aufgewendet wurde , versteht sich von selbst .

Ein tapferer Vaöener entschärfte 423 Minen
Marine - Artillerie - Gefreiter Gustav Weber aus Obrigheim

(kreis Mosbach ) hat mit eigener Hand 423 Minen entschärft . Für
diese gefährliche Leistung wurde ihm das Deutsche Kreuz in Gold
verliehen . Er ist damit der erste Marine - Artillerist im Mannschafts »
rang , der diese hohe Auszeichnung trägt . Mit seinen 21 Jahren
stellt diese Betätigung glänzender soldatischer Eigenschaften ein Bei »
spiel von verpflichtender Eindringlichkeit dar .

Für seine badische Heimat ist dies ein Ereignis von besonderer
Bedeutung . Bei seiner Einheit ist er der Zweite mit dem Deutschen
Kreuz in Gold . Seinem Dienststellenleiter wurde es ebenfalls f ..r
todesmutige Tapferkeit im Kampf gegen die gefährlich antreibenden
Minen verliehen . Die Minen hatten sich aus den feindlichen Minen »
seldern losgerissen und bedrohten die eigene Küste. Gerade durch
diese hohe Zahl entschärfter feindlicher Minen gewinnt sein Einsatz
ein besonderes Schwergewicht . In diesen Teufelskugeln tauchen
dauernd neue Systeme auf , der Mechanismus ist kompliziert und
zuweilen unbekannt . Und ein einziger Teil kann tausend Gefahren
verbergen .

In der Begründung zur Verleihung des Deutschen Kreuzes in
Gold schreibt der Admiral : Er ist ein hervorragender todesmutiger
Soldat , der ' durch außergewöhnliche Tapferkeit der Auszeichnung
würdig geworden ist .

' (x)

An Nietheim auf Meister Aofephus Spuren / Scheffelerinnerungen
in einem Baardorf

Eine halbe Stunde südlich von Billingen liegt das 250 Einwoh¬
ner zählende Baardorf Rietheim , das zum Gebiet der öfter -
reichischen Stadt Villingen zählte , ehe es 1805 badisch wurde . Als
Scheffel , damals SSjährig , zur Erholung in Bad Dürrheiln
weilte , — es war im Sommer • 1881 — wurde ihm der „Löwen "

zu Rietheim ein liebes Wanderziel . Ein von Scheffel stammendes
Gedicht , ein Lob des „Glottertälers "

, ziert heute noch die „Scheffel »
stube" zu Rietheim . Wie Meister Joses dazu kam, jene Verse zu schrei-
ben, hat uns Josef Stöckle, einst Leiter des Deutschen Scheffelbun -
des , in einem bereits im Jahre 1892 in det „Straßburger Post "

erschienenen Aufsatz überliefert .
Der damalige Löwenwirt von Rietheim , Johann Hirt , war als

Original , aber auch seines guten Glottertälers wegen weitum be-
kannt . Er holte den Wein jeweils selbst im Glottertal . Die Vil -
linger , Donaueschinger und Dürrheimer wußten den „Löwen " in

Kleine Rachrichten aus Baten und Elsaß
ver KreiS Strasburg besitzt die meisten Kindertagesstätten

Die höchste Anzahl an NSV . - Kindertagesstätten er»
re icht augenblicklich im Gau Baden / Elsaß der Kreis Straßburg
mit 86 derartigen Einrichtungen . Zur Zeit sind im Kreis 56 Dauer -
und tzilfskindergärten , 14 Erntekindergärten , g Kinderhorte und 7
Kinderkrippen der NSV . in Betrieb . Mit dieser außerordentlichen
Aufbauleistung gibt die Partei durch die Nationalsozialistische Volks -
Wohlfahrt einen überzeugenden Beweis ihres segensreichen Wirkens
für das Elsaß .

*
Daisbach : Die hiesigen Bauern und Landwirte haben bei der

diesjährigen Bauernspende überaus reichlich gespendet , so daß das
Ergebnis das des Vorjahres um 100 Prozent überstieg . — Das Haupt¬
gut der Tabakernte wurde dieser Tage gewogen und abgeliefert . Die
Qualität war so gut , daß Zuschläge bis zu 30 Prozent erteilt
werden konnten . (er .)

Schwetzingen : Durch falsches Ueberholen ereignete sich auf der
Reichsstraße außerhalb Schwetzingen ein Verkehrsunfall , bei der ein
Mann schwer verletzt wurde . Er mußte sofort in das Krankenhaus
eingeliefert werden .

' — Ein zweiter Unfall ereignete sich an ver
Kreuzung Karl - Theodor - und Herzogstraße . Hier wurde eine Frau
durch unrichtiges Ueberschreiteu der Straße angefahren und so
schwer verletzt , daß ihre Beibringung in das Krankenhaus not -
wendig war . (er .)

Untergrombach : Ernst Jakob Renz , der berühmte Zirkuskünst -
ler , dessen Lebenswerk der Terra -Film „Zirkus Renz " behandelt ,
wurde nach einer Eintragung fm Heilbronner Kirchenbuch in Heil -
bronn -Böckingen als Sohn des Seiltänzers Kornelius Renz aus
Untergrombach und Frau Christina geb . Bischoff aus Pforzheim
am 18 . Mai 1815 geboren .

Kirlach : Ein Opfer seines Berufes wurde der bei der Reichsbahn
beschäftigte Arbeiter Severin Heiler . Er erlag während seines Dien -
stes einem Unglücksfall .

Philippsburg : In der Turnhalle veranstaltet KdF . wiederheitere
Stunden , geboten von der Opernsängerin Ellen - Büchler , Vor -
tragskünstlerin Nora Kirch und Humorist Theo Köhler sowie
dem Bruchsaler Konzertorchester Debatin . ( au .)

Bruchsal : In den nun zwei Monaten der Gründung der Tausch -
zentrale in der Kaiserstraße wurden rund 500 Stücke zum Tausch
eingebracht und etwa 100 Stücke sind zum Tausch vermittelt worden .
Der Gang des Tauschverkehrs muß erst noch richtig erfaßt werden ,
daher hat die Leitung nun den Weg des Tauschringes beschritten
und zwar dahin , daß von den sicher in so vielen Haushaltungen
noch auf dem Speicher usw. als zwecklos abgestellten Gebrauchs -
gegenständen diese in die Tauschzentrale gebracht werden sollten , wo
sich dann gewiß zahlreiche Liebhaber dafür einfinden . — Heute nach¬
mittag gaben die Dortmunder Bühnen hier in der Aula der Hans -
Schemm - Schule wieder ein Gastspiel unter dem Motto „Bunte
Stunden " . (au .)

Zaisenhausen : Im Gasthaus „Zum Löwen " wurde hier ' in den
letzten Tagen das Tabakgeld ausgezahlt .

Pforzheim : Ein 23 Jahre altes Mädchen aus der Zähringer
Straße machte seinem Leben durch einen Sprung aus dem fünften
Stockwerk ein Ende . Die Gründe , welche die Unglückliche in den
Tod gejagt haben , konnten noch nicht geklärt werden .

Pforzheim : Hart am Zuchthaus vorbei kam die erst 20 Jahre
alte ledige Lore W . in P f o r z h e i m - B r ö tz i n g e n , die am
3 . und 4 . Dezember 1943 morgens und abends in eine ihr bekannte
Wohnung eingestiegen ist und daraus Kleidungsstücke und Lebens -
mittel gestohlen hat . Die Polizei lenkte sie aus eine falsche Fährte ,

indem sie eine Freundin als Täterin beschuldigte, die dann auch
festgenommen wurde . Erst bei der Gegenüberstellung legte die Walz
ein Geständnis ab . Neben Einbruchsdiebstahl und wissentlich falscher
Anschuldigung beging die W . noch einen Arbeitsvertragsbruch tn »
sofern, als sie eine Dienstverpflichtung nicht annahm . Die W . er -
hielt eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten unter Anrechnung von
4 Wochen Untersuchungshaft . ( n .)

Gaggenau : Die Vereinsleitung des MGV . „Sängerbund " Gag -
genau hat sich entschlossen, im Rahmen einer Sängerzusam -
m e n k u n f t , die am Sonntag , den 9 . Januar , nachmittags , im
kleinen Saal der „ Gambrinushalle " stattfinden soll, die verdienten
Sänger zu ehren .

Forbach : „Fahrt ins Abenteuer " (mit Winnie Markus und Hans
Holt ) heißt der Film der neuen Woche.

Willstätt (bei Kehl ) : Am Rechen des Sägewerks wurde die Leiche
des August Gromer geborgen . Allem Anscheine nach geriet der Er -
trunkene in der Dunkelheit in den Plauelbach , aus dem er sich nicht
mehr retten konnte .

Straßburg : Die Straßburger Verkehrsbetriebe AG . hat da ?
Rauchen in sämtlichen Straßenbahnwagen für die Dauer des Krie -
ges untersagt . Außerdem dürfen in den Hauptverkehrszeiten keine
sperrigen Gegenstände auf den Straßenbahnen mitgeführt werden .

Mülhausen : Am 18 . November verurteilte die Mülhauser Straf -
kammer die 60 Jahre alte , in Mülhausen wohnhafte Luise Schnei -
der geb . Rißmann wegen fahrlässiger Tötung , 17 vollendeten und
5 versuchten Abtreibungsfällen als gefährliche Gewohnheitsver -
brecherin zum Tode . Die Schneider legte gegen dieses Urteil Revi -
sion ein . Nun befaßte sich das Oberlandesgericht Kolmar erneut
mit dem Falle und bestätigte däs erstinstanzliche Urteil .

Friedrichshafen : Der Zollinspektor Johann G r o tz und der
Oberzollschiffer Richard Moll vom Zollgrenzschutz Friedrichs -
Hafen , die im Juli vergangenen Jahres sünf Personen aus dem
Bodensee retteten , wurden ' vom Führer mit der Rettungs -
medaille am Bande ausgezeichnet .

Rietheim zu schätzen . Anläßlich eines Ausfluges nach Villingen ,
wo Scheffel u . a . die Altertumssammlung besucht hatte , kam der
Dichter an einem schönen Sommerabend zum erstenmal nach Riet -
heim . Der Löwenwirt , erfreut über Scheffels Besuch, kredenzte von
seinem Besten . Man sprach über die Aussichten des kommenden
Herbstes . Hirt bemerkte , daß er wegen des „Neuen " bereits nach
Glottertal geschrieben habe und zwar in Versform . Er las Scheffel
die Weinepistel vor , die also begann : „Mein lieber Georg , wie
stehts in deinen Reben , / Was denkst Du wohl von diesem Jahr ? . . . "
Der Schluß lautete : „ So leb denn wohl mein bester Jörgli , / Auf
baldig fryhes Wiedersehn , / Und gibts a Guata in Kim Bergli , /
Werd '

ich gar freudig zu Dir zehn !"

Nachdem Hirt die mehrere Strophen fassende „Dichtung " vor -
gelesen hatte , erbat sich Scheffel Tinte und Feder . Er bat um die
Erlaubnis , dem Schreiben des Löwenwirts etwas beifügen zu dür¬
fen . Aus dem Stegreif schrieb der Dichter folgendes nieder :

Rietheim , im LSwen , 21 . Juni 1881. Am längsten Tag .
„ Gott aeb ' allen Menschen ein Streben nach Wahrheit ,
Tann bleibt auch dem Weine die Echtheit und Klarheit :
Gott spende des Sonnenlichts sonnigsten Strahl
Ten Bluten der Reben im Glotterthal !"

So sprachen im Löwen zu Rietbeim die Gäste,
Sie probten vom alten Rest noch das Beste .
So schmeichelnd der Alte auch ihnen mag frommen :
Notwendigkeit wird es : ein Neuer mutz kommen !

Im Namen der Anwesenden : I . Viktor von Scheffel .

Scheffel hatte die Vxrse auf den gleichen Bogen geschrieben, auf
dem tzirts Gedicht stand . Scheffel nahm an , daß der Wirt den
Brief wegschicken würde . Der schlaue Schwarzwälder aber , so be-
richtet uns Stöckle , der den Wert des Autogramms wohl kannte ,
behielt den Bogen , solang er lebte und bewahrte ihn wie ein
Heiligtum . Dem „Iörgle " sandte er eine Abschrift. Nach Hirts Tod
wurde das Original der Niederschrift vom damaligen Kustos der
Villinger Sammlungen , Stocker , erworben , wo es heute noch wohl -
verwahrt wird . Eine originalgetreue Kopie wurde sür den Löwen
geschaffen. Scheffels erstem Besuch folgten viele weitere . Eiue
rechte Freundschaft entwickelte sich zwischen Meister Josephus und
Johann Hirt . E . B .

Präsident Sartmetm übernimmtWirtschaftskammer KoZmar
Donnerstag mittag 12 Uhr übergab der Präsident der Gau -

wirtschaftskammer Oberrhein , Ministerpräsident Walter Köhler ,
die Zweigstelle Kolmar der Wirtschaftskammer , die bisher Prä -
sident T s ch e u l i n leitete , an den Präsidenten Hartmeyer .
Präsident Tscheuliu von der Wirtschaftskammer Freiburg war im
Jahr 1940 im Einvernehmen mit dem Gauleiter beauftragt wor -
den , die Wirtschaftskammern Kolmar und Mülhausen als Ein -
richtung der wirtschaftlichen Selbstverwaltung nach deutschem Bor -
bild aufzubauen . Nach der Lösung dieser Aufgabe hatte Präsident
Tscheulin vor einiger Zeit bereits die Leitung der Wirtschaftskammer
Mülhausen in die Hände eines Elsässers gelegt ? nunmehr wird auch ,
die Wirtschaftskammer Kolmar durch einen Elsässer geleitet . Prä -
sident Tscheuliu widmet sich jetzt wieder ' ausschließlich der Leitung
der von ihm die ganze Zeit geführten Wirtschaftskammer Freiburg .

Keimatfpteoel aus Ettlingen und dem Albtal
Die bisher vom Wohnungsamt auf Grund der Wohnraum -

lenkungsverordnungen durchgeführten Wohnungseinweisungen und
die vorgenommenen Wohnungstausche zeigen , daß die Schaffung
einer eigenen Wohnungsstelle eine dringende Notwendigkeit war . Die
Schaffung von zusätzlichem Wohnraum im Rahmen der
vorhandenen Wohnungen ist das besondere Aufgabengebiet des
Städtischen Wohnungsamts . Auch in Ettlingen lassen sich noch
manche Wohnungen durch Vornahme von Aus - oder Umbauten oder
durch Teilung von größeren Wohnungen schaffen . Die kleinen Un-
anuehmlichkeiten , die sich hieraus sür den Hausbesitzer oder den
Wohnungsinhaber ergeben , müssen im Interesse des Volksganzen in
Kauf genommen werden , denn jede deutsche Familie hat ein Anrecht
auf eine eigene selbständige Wohnung . Daß bei der Zuteilung von
Wohnungen in erster Linie Familien mit Kindern berücksichtigt
werden müssen, ist eine Selbstverständlichkeit . Bei dieser Gelegen -
heit sei nochmals auf die vom Gauleiter als Gauwohnungskommissar
erlassenen Verordnungen aufmerksam gemacht , wonach jeder freie
oder ungenutzte Wohnraum und jede frei werdende oder unterbelegte
Wohnung , ob möbliert oder unmöbliert , bei Strafvermeiden an -
meldepflichtig ist . — Leopold Rissel , wohnhaft Rheinstraße 103,
wurde mit dem E .K . 2 . Klasse ausgezeichnet . — Der Film „Nacht
ohne Abschied"

, der über Sonntag im „Uli" läuft , schildert die

'

Hilde räl den hrauen
^

j
Vitamine sind chemische Schutz- und Wirk-

stosse, die im Zusammenwirken mit Fermenten .
Hormonen usw . erst die restlose A u s n ü tz an g
unserer Nahrungsmittel ermöglichen , doch dar-
über iniiaus sind unsere Kenntnisse von den
Vitaminen immer noch recht dürftig und unvoll -
ständig . Lang und beschwerlich war der Weg
bis , u ihrer Entd -kung , gepflastert mit Trug -
schlüss -n und vergeblichen Beübungen zur Be -
kämpsnna unerkannter Krankheitsgründe . Für
den tropischen Beri -Beri z. B . bat man nicht
weniger als 14 Tbcorien gesammelt mit ent-
sprechenden Behandlungsmethoden . Man dachte
an Miasm -m zunächst, an Mikroben dann , und
sck-lt --ßl >» bat ein Zufall das Dunkel erbellt
und ?nm erstenmal den Faktor „ Krankheit" mit
demjenigen „ Ernährung " in Zusammenbang
gebracht . . ^

Heute wissen wir längst , verändern wir aus
irgendwelchen Gründm die natürliche Nahrung ,
so baten wir dc>6 mit Krankheit <u be- ahl -m ,
Drinat das erst in ein entlegenes
Tors ein . so ist es vorbei mit der Bracht der
Zähne , und beachten wir im HauShalt nicht

Von den Vitaminen
die Gefetzeder verschiedenen Vitamine , so haben
wir unter größeren Anfälligkeit zu leiden , es
fommt zu Mangelerscheinungen und schließlich
zu Mangelerkrankungen aller Art .

Dem Beri -Beri zu Ehren nannte man das
erstentdeckte Vitamin , ,B" . Nach diesem Beispiel
wurden Such die anderen Vitamine mit Buch-
staben benannt . Tie Einfachheit der Namen
aber soll uns keinesfalls täuschen über die
Wichtigkeit des Vorhandenseins der Vitamine ,
und auch das geringe Alter ihrer Wissenschaft
darf 'uns nicht zur Skepsis oder zur gering -
schätzigen Beurteilung verleiten . Wenn auch
unsere Großeltern noch so gut wie gar nichts
von der Lebre der Vitamine kannten und doch
zum Teil ein ansehnliches Alter erreichten , so
müssen wir dabei bedenken , daß ste zumeist den
Vorzug genossen , auf dem Lande zn leben , daß
sie eine natürliche , einfachere Lebensweise hatten
und daß durch eine ursprünglichere Ernäbrungs -
weise ttch erinnere mir an das Schrotbrots alle
in Unkenntnis begangener Sünden gegen die Vi
iamine zum großen Teil wieder gesühnt wurden .

« erade »tut «, « » wir tan harten » rtegSetnsatz

stehen und unsere Lebensmittel aus naheliegen -
den Gründen eingeteilt » nd gilt ausgenützt
werden müssen, ist die Kenntnis von den Wirk-
stosscn in unseren Nahrungsmitteln für uns
Hausfrauen unerläßlich . Die uns zugeteilte
Nahrungsmenge reicht zur Gesunderbaltung des
Körpers vollkommen aus , wenn wir sie erstens
richtig und vernünftig einteilen und zweitens
auch voll ausnutzen .

Die volle Wirksamkeit der Vitamine ist weit -
gebend abhängig von ihrem gemeinsamen Auf -
treten und von der größtmöglichen Erhaltung
ihrer Wirkkraft. die durch Luft , Hitze, Wasser
usw . oftmals im Laufe des Z u b e r e i t u n aß •
Prozesses fast ganz zerstört wird . Wir
müssen uns also über die wichtigsten Vitamine ,
ihr Vorkommen , ihre Eigenschaften und ihre
bestmögliche Erhaltung durchaus klar sein , um
den heutigen Anforderungen rund um den Koch -
topf gewachsen zu sein . In der nächsten Wlau -
derei werde » sich Iftiieu die wichtigsten Vita -
mine einmal vorstellen , wir wollen sie auf -
merksam ausnehmen. Denn wann je lernte ein«
Hausfrau ganz mit BILDB.

tragische Geschichte einer schicksalhaften Begegnung , einer Verhängnis »
vollen Liebe und einer einsamen Ehe.

Auszug aus den Standesbüchern der Stadt Ettlingen
Eheschlie ß u n g e n : Philipp Konrad Summ . Schiltach . mit Edith

Jrmela Mein . Rheinstr . 78 : Siegfried Rau , Rheinsheim , mit RuthEleonore Zimmermann , Steigenbolstraße 35 : Robert Stoiber . Mainz -
Bretzenheim , mit Barbara Katharina Pioth , Badenertorstr . 1 : Rudolf
Heinrich Grötzinger , Albstr . 29 . mit Hildegard Jobanna Frank , Psorz -
helmer ^ tr . 83 : Karl Orschau , Lonsheim , mit Hedwig Maria Banchert ,
Schesselstr 22 : Heinrich Ncumaver , Luisenstz . ß , mit Erika Maria
Schmitt , Drachenrebenweg 6 : Ernst Karl August Brand , Bielefeld , mit
Käthchen Martha Hapsrat , Ferningstr , 8 : Richard Jottann Bernbard ,9.T?oftreit ff i\ 9 . mtt 'Tirmter fötitHn ' ~ ** — ' — -

. Zwingers » .
Erika Girant . Zwingers « . 22 .

To d esfälle : Emma Rau , geb . Löffler (Langensteinbach ) , 32 I . :
Friedrich Hermann Raebse ( Karlsruhe ) , «1 I . : Georg Beetz , 62 & :
teinrich Dreiklust , 48 I . : Johann Anton Findling , 7g I : Anna

assenroth , geb Findling 7N I . : Simon Michael Scbmidt , 9 I .:Maria Anna Hütt , geb . Schüler , 66 I . : Heinrich Stähle , 80 Jahre alt !

Bruchhausen : Die Standesbücher der hiesigen Gemeinde
zeigen für das Jahr 1343 folgende Eintragungen auf : 15 Geburten
(5 Knaben und 10 Mädchen ) ; 9 Eheschließungen (alles Kriegstrau¬
ungen ) ; 10 Todesfälle ( darunter 7 Gefallene , außerdem 2 Polen -
kinder . — Der BdM . wiederholt am Samstagabend im „Grünen
Baum - Saal " seinen Dorfabend .' Beginn 19 Uhr (7 Uhr ) . (ste .)

Amschutungskursus für Kriegsversehrte
Die Rückführung Kriegsversehrter in die früher ausgeübte Tätig -

keit ist leider nicht immer möglich. An die Stelle der Einschulung
muß in vielen Fällen die Umschulung in einen anderen Beruf tre -
ten . Was liegt bei Kriegsversehrten vom Lande , die sich hierfür
eignen , näher , als die Umschulung für die Arbeit in der Verwaltung
der landwirtschaftlichen Gendssenschasten? Den Beweis für die Rich -
tigkeit dieses Gedankens hat der von der Leitung des Verbandes
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Baden e. V . Karlsruhe zu-
fammen mit der Bad . Landwirtschaftsbank und der Bad . landw .
Zentralgenossenschaft Karlsruhe in Pforzheim durchgeführte Um -
schulungskurs erbracht , der von 33 Kriegsversehrten besucht
war . In sechswöchiger Schulung wurden die Teilnehmer in die
gesamte Materie eingeführt , mit der die Rechner und Lagerverwal -
ter der verschiedenen Arten von Genossenschaften vertraut sein
müssen . Verbandsleiter Bender gab seiner Genugtuung über den
guten Erfolg des Kurses Ausdruck und versicherte den Kursteilneh -
mern , daß sie bei Bewährung und Leistung in der Genossenschafts,
arbeit in Baden eingesetzt und eine für die Allgemeinheit wichtige ,
vielseitig « Aufgabenstellung finden Bütixn .
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[AUS KARLSRUHE
Kalket fest euer Serz und gebt euer Letztes:
Was in diesem Krieg nottut , das wissen wir alle genau , es istdaS Standhaftbleibcn , es ist das , daß wir unser Herz festhalten ,wenn Stürme es umwerfen wollen . Es ist nicht leicht, was wir

zu tragen haben , aber dennoch sollten wir uns über uns hinaushebenkönnen und dem Schicksal anderer aufgeschlossen sein . Denn wenn
wir nicht unser eigenes Ich immer in den Mittelpunkt stellen, dann
wird unS leichter zu tragen , was auch uns angreift an Schwierig -
leiten des Lebens , und wenn wir daran denken, daß wir noch überall
helfen können mit Wort und Tat , dann erwacht in uns etwas wie
warme Zusammengehörigkeit , dann ist etwas in uns von der Festig -
keit, die wir erringen müssen, um durchzuhalten , was uns auferlegtwurde als Persönlichkeit wie als Volk. Und darum wollen wir auchan diesem fünften O p f e r f o n n t a g des Kriegswinterhilfswerks
geben , was wir einsetzen können für andere , für dieses Volk, damit
wir eine große Gemeinschaft bleiben , die allem standhalten kann
und die am Ende doch immer wieder Ziel dieses Krieges ist . Lichte
Zukunft und Freiheit liegt in unserer Hand . Denn nur dann , wenn
die Menschen eines Volkes das Letzte füreinander zu geben und
zu tun gewillt sind, verdienen sie ein wirklich glückhaftes Leben und
Arbeiten . Also spenden wir dem Kriegswinterhilfswerk , das durchdie NSV . Müttern und Kindern , Gebrechlichen und Mittellosen so
einzigartig zur Seite steht, am 9 . Januar 1944, dem 6 . Opfersonntag ,dem ersten im neuen Jahre . Sei es ein guter Anfang ! G .W .

Nas MarkgrWche Palais, ein ehemaliges Kulturdenkmal
Zu den wertvollen Kulturdenkmälern der Stadt Karlsruhe ge -

hörte auch das durch den Terrorangriff in der Nacht vom 2 . auf
3. September völlig zerstörte Markgräfliche Palais am Rondellplatz .

Seine Entstehung verdankte dieser schöne Bau dem ersten badi -
schen Großherzog Karl Friedrich , der im Alter von 10 Jahren , nach
dem Tode des Gründers der Stadt , dem Markgrafen Karl Wilhelm ,
jn der Regierung folgte . Nach dem Tode der Gattin des Großher -
zogs Karl Friedrich , der Prinzessin Karoline Luise von Hessen-
Darmstadt , vermahlte sich der Großherzog in zweiter Ehe „zur lin -
ken Hand " mit der Freiin Luise Karoline Geyer von Gey'ersberg ,
der er den Namen einer Frau von Hochberg verlieh und deren
Standeserhöhung zur Reichsgräfin durch Kaiser Franz II . im Jahre
1796 erfolgte . Da ihre vier Kinder , die Reichsgrafen Leopold , Wil -
Helm und Maximilian von Hochberg und ihre Tochter , die spätere
Fürstin zu Fürstenberg , zunächst nicht ebenbürtig und thronberechtigt
waren , ließ ihr Karl Friedrich ein eigenes Heim erstellen , das Hoch -
berg '

sche Palais .
Diese Bauunternehmung , die für die damalige Zeit als beson-

ders groß bezeichnet wurde , und deren Planung dem Baudirektor
Weinbrenner übertragen worden war , ging , wie aus den alten
Urkunden zu ersehen ist , nur langsam von statten . Zunächst ent -
standen dadurch Schwierigkeiten , als der in der Spitalstraße (der
jetzigen Markgrafenstraße ) angrenzende Bäckermeister Philipp
Schmidt , der seinen halben Brandgiebel , ein Stück seiner Mehl -
kammer und etwa zwei Ruten Hofreite für den neuen Bau ab-

Geburtstasssruß an eine rüstige Reunziojährige
Sie Gattin des Bildhauers Sinz glückliche Jubilarin

Im evangelischen Heim „ Grüner Hof "
, Kriegsstraße 5, feiertam Sonntag , den 9. Januar , eine noch rüstige . und lebensfrohealte Dame , in Karlsruhe gut bekannt , nämlich Frau Clementine

Binz , geborene Klages , ihren 90. Geburtstäg . Clementine Binz ,der wir gestern einen Besuch abstatteten , ist die Witwe deS be¬
kannten Bildhauers Fidel Binz , der vor zwölf Jahren im
Alter von 69 Jahren starb und der , wie noch allgemein bekannt ist,im Auftrage und auch aus eigener Initiative manches künstlerischwertvolle Bildwerk geschaffen hat .

Frau Clementine Binz lächelt und ist sehr heiter , als sie erzählt .
Manchmal lacht sie hell auf , wenn ein Mißverständnis vorkommt ,denn sie hört nicht mehr gut , nicht mehr so gut , sagt sie, wie in
ihrem 19. Lebensjahr , als sie Fidel Binz heiratete und als sie dann
in jungen und blühenden Jahren sechs Kindern das Leben schenkte ,von denen jetzt noch vier leben , zwei Töchter und zwei Söhne . Sie
weist auf die kleine Marmorbüste lind erzählt uns , daß dies
die Arbeit ihres Sohnes , des bekannten Bildhauers Hermann
Binz aus unserer Stadt ist . Diese Büste stellt den jüngsten verstor -
denen Jungen von Frau Binz dar , und sie streicht wie in Gedanken
darüber hin . Dann zeigt sie uns das Bild ihres anderen noch leben -
den Sohnes Alfred , der auch Bildhauer war , durch eine Berwun -
dung der rechten Hand im Weltkrieg einen andern Beruf ergreifen
mußte .

„Ja , ja, " sagt Frau Binz , „das Leben war schön . Bin viel mit
meinem Mann gereist . Zweimal war ich mit ihm auf Studienreisenin Italien , in Neapel und Venedig . Aber der Stadt Karlsruhe sindwir unser ganzes Leben lang treu geblieben . Hier scharte sich ein
lebhafter Kreis von Menschen um uns . "

Und dann wird Frau Binz noch lebendiger , sie erzählt aus alten
Zeiten , aus Zeiten , da noch das Hofleben Karlsruhe bestimmte .Sie erzählt von ihrem Vater , der am .Hoftheater Chorsänger und
Schauspieler war und sich in vielen kleineren Rollen erfolgreich be-
tätigte . Frau Binz verfolgt auch noch heute mit großem Interessedie Geschehnisse am Staatstheater , wie sie überhaupt noch regeam Geschehen der Zeit teilnimmt , ihre Zeitung liest und bei nicht
schlechtem Wetter ihre täglichen Spaziergänge macht . „Drei Kriege
habe ich nun mitgemacht "

, sagt Frau Binz und auf ihrem Gesicht,das eine gesunde Farbe trägt , liegt es wie Erinnern „ 1870/71 ,1914/18 und den heutigen Krieg ."
Sie erzählt noch allerlei von ihrem Mann und Ihren Kindern ,

spricht lebendig von der Werkstatt ihres Gatten , an dessen Arbeiten
sie steten Anteil nahm , und erzählt uns , daß ja der Stephans -
brunnen gegenüber der Post und die Bergpredigt in der Luther -
kirche von ihrem Sohne geschaffen wurden .

Und dann sagt sie plötzlich stolz : „Ja , und das silberne Mutter -
Ehrenkreuz habe ich auch vom Führer für meine sechs Kinder be-

kommen . " Vor uns tut sich ein ereignisreiches Leben auf und wir
denken wie von ungefähr , daß ein so reiches Leben auch so viel
Kräfte verleiht , daß es fast zwei Menschenalter dauern kann . „Mit
meinem 90. Geburtstag "

, bemerkt Frau Binz noch , „feiere ich gleich-
zeitig ein Jubiläum : das zehnjährige Jubiläum meines Einzuges
im . Grünen -Hof '

, in dem ich mich immer sehr wohl gefühlt habe ."
Als wir Frau Binz verlassen , da drückt sie uns so recht herzlich

die Hand , und es liegt noch etwas von einem heiteren Lebensgefühl
in diesem Händedruck und in dem stillen Lächeln , mit dem sie uns
nachsieht . Unsere Wünsche gingen und gehen von dieser Stelle aus
noch einmal zu ihr und sie sind : Gute Gesundheit und noch ein
weiteres Jahrzehnt in voller Rüstigkeit ! G . W .

geben füllte, sich mit der ihm angebotenen Entschädigung nicht
zufrieden geben wollte . Erst als durch ein Dekret des Geheimen
Finanzrats der Großherzogliche Kammer - Prokurator zu einer Klage ,
erhebung autorisiert worden war , ließ sich Schmidt im Vergleichs -
weg mit 1200 Gulden abfinden . Die Steine für den Bau wurden
aus einem Steinbruch zu Maulbronn nach Karlsruhe geschafft, did
Backsteine und anderen Baumaterialien im Wege der Frohnden
aus den Leibbrandschen Ziegelhütten aus Pforzheim geholt . Außer -
ordentlich groß war der Bedarf an Holz sowohl für den Bau selbst,
wie auch für die Inneneinrichtung , wobei beim Durchlesen der
Bauakten das wiederholte „zudringliche Anmelden der Lieferanten
übqr rückständige Zahlungen " besonders auffällt . Die zum Bau
benötigten Bäume wurden teils direkt vom Wald , teils vom Wein -
brennerschen Zimmerplatz auf die Baustelle geführt . Zum Aufziehen
der großen gehauenen Steine und des Bauholzes wurden zwei Paar
Zugochsen verwendet , die von der Oekondmiev »rwaltung Gottesaue
abgegeben wurden .

Am 12 . Dezember 1814 zeigte die Baukommission mündlich an ,
„daß das Gräflich Hochbergische Palais nunmehro insoweit be -
endiget und hergestellt seye , daß nur noch der äußere Anstrich deS
Gebäudes nebst einigen Kleinigkeiten abmangeln , danach das Bau -
Wesen übergeben und die Rechnung geschlossen werden könne".

Ueber zehn Jahre hatte also der Bau gewährt , davon fast die
Hälfte der Rohbau . Durch ein Dekret des Großherzogs wurde be»
stimmt , „daß das Palais mit seinen Nebengebäuden und mit allen
aus dem Großherzoglichen Staats - Arrario zu dessen Meublierung
und Einrichtung bereits angeschafften und noch anzuschaffenden
Stücken nebst dem daran anstoßenden Garten ein Familien - Eigen -
thum der männlichen Nachkommenschaft zweiter Ehe des in Gott
ruhenden Großherzogs Königliche Hoheit und auch zu dem Groß -
herzoglichen Stammgut gehörig ist ." _

Diese Verfügung wurde aber in dem Augenblick hinfällig , alsD ^die Grafen von Höchberg schon bei der nächsten Thronfolge an die
Regierung kamen . Einer der letzten fürstlichen Bewohner des
Markgräflichen Palais war Prinz Karl von Baden , ein Bruder des
Großherzog Friedrich I . und des Prinzen Wilhelm , des Vaters deZ
Prinzen Max . Vor einigen . Jahren ist das Palais in den Besitz
der Stadt Karlsruhe übergegangen , die die Absicht hatte , die schönen
Räume zu einem städtischen Museum zu verwenden . Der Südteil
des großen Gartens sollte für den Neubau einer städtischen Sparkasse
verwendet werden . Alle diese schönen Pläne wurden wie das Palais
selbst in einer Nacht das Opfer sinnloser englischer Zerstörungswut .

K .B.

über die Stadl
Ein Karlsruher erhielt öas Ritterkreuz

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant d . R . Kurt FI ad Batteriechef in einem Artillerie -
Regiment .

Oberleutnant d . R . Kurt F l a d , am 3 . März 1915 als Sohndes Oberverwaltungssekretärs Flad in Karlsruhe geboren , hat
nördlich Kiew trotz schwerer Verwundung und obwohl bereits Stel -
lungswechsel befohlen war , seine Feuerstellung bis zur letzten Gra -
nate gegen zahlenmäßig weit überlegenen Feind gehalten und zuletztim infanteristischen Kampf den Abzug der Geschütze gedeckt . Ober -
leutuant Flad ist im Zivilberuf Kaufmann . 1936 trat er in den
Heeresdienst ein und wurde 1943 zum Oberleutnant d . R . befördert .

♦
Auszeichnungen . Das Deutsche Kreuz in Gold wurde verliehen

an Hauptmann und Batl .-Kommandeur Max H o r l b e ck, Bismarck -
straße 31 . — Das Eiserne Kreuz I . Kl. erhielt Oberleutnant Werner
Siegfried H o r n u n g , Vorholzstraße 36 . — ' 'Obergefreiter Karl
Z a i h f e r , Hardtstraße 40, wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz2 . Kl . mit Schwertern ausgezeichnet .

Die ElnZöwngsfrWn für Pelro!eum>Bere »tigungSs »etne
Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt II — gibt in seiner

Veröffentlichung im Anzeigenteil eine Anordnung der Reichsstelle
für Mineralöl bekannt , wonach die zur Zeit im Umlauf befindlichen
Petroleum - Berechtigungsscheine der Serie „H" von den Petroleum -
Groß - und Einzelhändlern dem Verbraucher gegenüber ausnahms -
weise noch bis zum 31 . 1 . 1944 eingelöst werden dürfen . Weiter wird

Die »Postleitzahl" / Ein Hilfsmittel zur schnellen Postbeförderung
Der totale Krieg hat den Reichspostminister veranlaßt , die Be -

förderung der Postsendungen nach Postleitgebieten , die im allgemei -
nen der Gaueinteilung entsprechen , zielmäßig auszurichten . Die
Reichspostdirektionen wenden sich daher mit einem Aufruf an die
Versender , auch ihrerseits beizutragen , die schnelle Beförderung
ihrer Postsendungen dadurch zu ermöglichen , daß sie auf den Post -
sendnngen — bei Paketen auch auf der Paketkarte — die Nummer
des Postleitgebietes , die „Postleitzahl " angeben .

Die Zahl wird vorteilhafterweise durch einen Kreis oder der-
gleichen ausfällig umrahmt . Auch bei der Absenderangabe soll die
Postleitzahl nicht fehlen . Selbstverständlich ist es nach wie vor er-
forderlich , die einen Bestimmungsort zusätzlich näher umreißenden
Angaben weiterhin anzuwenden, so z . B . wenn Orte von Landposten
versorgt werden.

Die für unser Gebiet besonders wichtigsten Postleitzahlen sind:
Gau Bayreuth , Franken , Mainfranken : 13a , Baden 17a , Elsaß17 b, Westmark mit Lothringen 18, Düsseldorf , Essen, Köln -Aachenwie Gau Moselland 22 , Westfalen Nord und Süd 21 , Hannover 20,Thüringen 15 , Württemberg 14 . In diese Regelung sind auch die
Ostgebiete einbezogen : 5a Gau Danzig - Westpreußen , 5b Gau Ost-
Preußen , 5c Reichskommissariat Ostland , 6 Wartheland , 7a General -
gouvernement , 7b Reichskommissariat Ukraine .

Berlin hat die Postleitzahl 1, der Gau Mark Brandenburg 2,
München mit Oberbayern , Schwaben und Bezirk Niederbayern des
Gaues Bayreuth 136 , während in der Ostmark die Gaue Wien , Nie-
derdonau , Steiermark die Zahl 12 a , Kärnten , Oberdonau , Salz -
bürg , Vorarlberg -Tirol die Zahl 12b führen . Das Protektorat führtdie Leitzahl IIb . Im übrigen wird auf die in diesen Tagen zur
Veröffentlichung kommende Karte verwiesen .

darauf hingewiesen , daß die von den Petrolenm - Einzelhändlern ver¬
einnahmten und belieferten Petroleum -Berechtigungsscheine der
Serien „D"

, „ E "
, „F "

, „G" und „ H" von den Petroleum - Groß¬
händlern bis zum 31 . 3. 1944 entgegengenommen und beliefert
werden dürfen .

Surlacher Notizen
Obergefreiter Mohrhardt , Badenerstraße 43, wurde mit dem

Eisernen Kreuz 1 . Kl ., Obergefreiter Julius H u b e r , Westmark -
straße 37 , mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . ausgezeichnet . Das Kriegs -
verdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern erhielt Okerzahlmeister Erich
M a d e r , wohnhaft in Sindelfingen . — Gestern konnte Franz
K a u p e r t, Westmarkstraße 32 , in seltener körperlicher und gei»
stiger Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag begehen . Pg . Kaupert ist
heute noch aktiver SA . - Mann , und Dienst wie Kameradschaftspflege
gehören zu seinem PflichtenkreiS .

Voranzeigen
BadtfcheS StaatSthcater . Im Großen Haus heute 14 Mr „Peterle ,der gestiefelte Kater " . Abends 17 Uhr „ Unfeine " . — Morgen 10 Uhr

„ Undine " (geschl. Vorstellung für das Reichsbahnausbesserungswerk ) .Abends 17 Uhr „ Salzburger Nockerln " . — Im Kleinen Theater
beute 18 Uhr und morgen 14 Uhr „ Wie heirate ich meine Frau "

Morgen Schneiderhan - Quartett .
~

Sonniag , den 9 . Januar ,■ ernteQuartett im

eu 14 u « r „ lane yciTuit: IUJ meine uu .
mrtctt . Im Friedrichsboffaal spielt morgen
, nachm . IS Uhr , das Wiener Schneiderhan -

-tten Beethoven - Konzert der Konzertdirektion Kurt
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Drei Karlsruher MdVer / P 'e Januar-Ausstellung im Bad . Kunstverein
Da die für diesen Monat zunächst vorgesehene Sonderschau des

Tirolers Hans H i l l e r - H a l l wegen Transportschwierigkeiten
vorläufig nicht gezeigt werden kann , hat der Badifche K u n st -
verein die vorderen Räume seines Hauses in der Waldstraße drei
Karlsruher Malern überlassen ; dem Publikum ist indessen auch
damit Gelegenheit geboten , sich an einer Reihe sehr schöner Bilder
zu erfreuen und schon deshalb ist die Abänderung des ursprünglichen
Ausstellungsprogrammes , so bedauerlich das immer ist , an sich gar
nicht so schlimm.

Im ersten Saal sieht man Willi Huppert mit einer ent -
zückenden Folge von Märchenillustrationen . Sie verraten nicht nur
einen gewandten und trefflichen Zeichner , der seines Handwerks
sehr sicher ist, sondern über die seine Art hinaus , wie da mit win -
zigen Punkten und Federstrichen die zartgliedrigen Figuren der
Brüder Grimmschen Märchenwelt geschickt herausmodelliert sind,
selbst einen gemütvollen Märchenerzähler , der jeweils die wichtigsten
Momente mitten w der Erzählung aus dem Stoff herauszuholen
weiß . Die Blätter betonen allesamt natürlich ihren Zweck , einmal
als Buchillustration zu dienen , und daß sie diesen auch recht gut
erfüllen , beweisen die beiden im Alsatia - Verlag (Kolmar ) schon er-
schienenen Märchenbücher „Schneewittchen " und „Der Froschkönig ".
Drei größere Studien in Aquarell und Kreide gewähren zudem
einen aufschlußreichen Einblick in die Arbeitsweise dieses tüchtigen
Künstlers .

Im Hauptsaal ist sodann Wilhelm Hempsing mit einer
größeren Bild folge vertreten , die in ' ihrer warmen , glänzenden
Tönung das Auge sofort gefangen nimmt . Das gilt besonders von

den Portraits , die die eine Wand füllen und unter denen das
„Mädchen aus Siebenbürgen " — übrigens eine der jüngsten Arbei -
ten — ein sehr beachtliches Bild ist . Auch zwei Soldatenbildnisse
(gleichfalls aus dem Jahre 1942) können nicht übersehen werden .
Mehr Interesse werden freilich noch die flüssig hingesetzten Frauen -
bilder finden , ob sie nun „Mädchen mit Papagei " oder „Das alte
Rokokokleid" (1943) heißen oder ob es einfach weibliche Akte sind,die wie die „Blondine " allerdings kultivierten künstlerischen Ge-
schmack mit materialgerechter Technik verbinden . Ueberrascht ist
man wohl daneben auch mancher Landschaft von sehr stimmungs -
voller Farbenfreudigkeit zu begegnen wie den „Ersten Frühlings -
blumen "

, der „Lindenallee " oder dem „Getreidefeld am Chiemsee ".
Das scheint oft kaum die gleiche empfindsame Hand gemalt zu
haben , und doch bestätigt gerade diese Vielgestaltigkeit , die sich auch
bei Ostsee- und Dünenbildern äußert , eine erstaunliche Frische der
Auffassung und einen Reichtum der Farbenskala , die sogar das Pro -
blem eines „ Grauen Tages " und das schwierige Motiv „Föhntag
am Bodensee " zu meistern vermag .

Hinauf in die Schwarzwaldberge führt endlich Albert Fink .
Mit ihm schauen wir durch Wiesen und Wälder hinunter in das
„Murgtal bei Forbach " und mit ihm freuen wir uns an diesem
vor allem im Zeichnerischen gelungenen deutschen Landschaftsbild ,
hinter dem sich ungeheuer viel liebevolle Mühe verbirgt . Neben solch
imposantem Großgemälde verdienen aber auch ein „Belchenblick"
und ein „Weg durch Weideland " als Gegenstand künstlerischer Dar -
stellung Beachtung ; gewiß sind sie anspruchsloser als das andere ,das „Museumsbild "

, wenn man es einmal so nennen darf , doch das
mindert durchaus nicht ihre künstlerische Qualität . Han» Schorn

Neufeldt die Strxichguartette ? - dur op . 18 Nr . 1, e -mvll op .
und ol»-moll op . 131.

Die Sängerin Hilde Scheppau von der Staatsoper Berlin wurde von
der NSG . „ Kraft durch Freude " zu einem Lieder - und Arienabend
verpflichtet , der am Montag , den 10 . Jan . , 18.30 Uhr im Konzertsaal
des „ Friedrichshof " stattfindet . — Karten in der KdF . -Vorverkaufs -
stelle Waldstraße 40 a (am Ludwiasplatz ) .Lore Lotter , eine Berliner Tanzkünstlerin ., wird sich am Mittwoch , den
12. Januar , um 18.15 Uhr Im Karlsruher Friedrichshofsaal zum
erstenmal bei uns vorstellen . Die Künstlerin gliedert ihr abwechflungs -
reiches Programm in „ Tänze der Stille " und „ Bunte Gestalten " .Ten Klavierpart hat die in Karlsruhe gebürtige Pianistin Maria
Fongner übernommen . — Vorverkauf bei Kurt Neufeldt und
H . Maurer .

Vorträge . Montag , 10 . Januar , 19 .3(1 Uhr : Wilhelm Rudolf : „ImBanne der Dolomiten "
, Lichtbildervortrag im Nowaalaat . —

Freitag , 14 . Januar , 19 .30 Uhr : Wilhelm Bauer : „ Der Einsatzder Luftwaffe gegen England " . Lichtbildervortrag im
Nowacksaal . — Karten bei KdF . , Waldstr . 40 » <am Ludwigsplatz ) .

Spielplan des Badische« Staatstheaters
für die Zeit vom lt . bis 18. Januar 1944

Groftes » aus . Di . 11 . 1. 18—20 .45 Uhr : „Undine ". Geschl. Vor » ,
für NSG . KdF . — Mi . 12. 1 . 18—20.30 Uhr : „ Wenn der junge Wein .M»
blüht " . 15 . Minwoch - Stammiete . — Do . 13 . 1 . 18—20 Uhr : 4 . Sinfonie * ! )!
konzert . (Zusatzkarteu der . Donnerstag - Miete werden umgetauscht !) —
Fr . 14 . 1 . 18—20 .30 Uhr : „ Wenn der junge Wein blüht ". 14. Freitag -
Stammiete . — Sa . 15 . 1 . 16.30—19.15 Uhr : „Tie Hochzeit des . .Figaro .— So . 16 . 1 . 13 .15—16 Uhr : „Undine " . Geschl. Vorst , f . NSG . KdF .17—19 .30 Uhr : „ Tiefland " . — Mo . 17. 1 . 18—20 .30 Uhr : „ Madame
Butterfly " . 5 . Montag - Sondermiete . — Ti . 18. 1 . 18— 20.30 Uhr : „ Emilia
Galotti " (Gastspiel des Theaters der Stadt Straßburg >. 3 . Vorstellungim Klasfiker - Zvkius . Wahlmietkarten gültig .

Kleines Theater . Mi . 12. 1 . 18—20 .3» Uhr : „Der Vetter aus Dingsda ' .— Sa . 15 . 1 . 18—20.30 Uhr : „Das Land des Lächelns " . — So . 16. 1 .15—17.30 Uhr und 18—20 .30 Uhr : „ Zwischen Stuttgart und München " .
Was bringt der Rundfunk ?

Sonntag , 9. 1 . Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Orgelkonzert mit
Werken von Bach und Jan Pieter Sweelinck . 9 .00—10 .00 „ Unser Schatz »
kästlein " (Sprecher : Friedrich Kavßler ) . 10.00—11 .00 Unterbaltende
Morqenmusik . 11 .05—11 .30 Chorlieder der Jnaend . 11 .30— 12.30 Be -
schwingte Melodienfolge . 12 .40—15.00 T »s deutsche Volkskonzert . 15 .00bis 15 .45 „ Der Diamant des Geisterkönigs " . Zauberspiel von Ferdinand
Raimund , in der Bearbeitung von Oskar Weber , mit Mustk von Kurt
Strom . 15 .45—16 .00 Ellv NeV spielt Klaviervariationen von Beethoven .16 .00—18 .00 Was sich Soldaten wünschen . 18 .00— 19 .00 Konzert der
Berliner Philharmoniker : „ Freifchütz " - Ouvertüre von Weber und Varia -
tionen für Klavier und Orchester von Fran , Schmidt (Leitung : Euasn
Jochum : Solist : Friedrich Wübrer ) . 20.15 —22.00 „ Musikalischer Abend -
grub " . Große Unterbaltiingsfendnifg mit Solisten nnd Orchestern . —
Deutschlandsender : 3 .00—10.00 Unterhaltsame Weisen zumSonntaamorgen . 10.15—11 .00 Vom großen Vaterland : „ StandhafteHeiterkeit " , eine Sendung von Alfred Prügel , mit Bekenntnissen und
Aeußeruugen großer Deutscher über die lebensbejahende Kraft der
Heiterkeit . 15 .30—18.0(1 .Ter witx ' .' Ipenstigen Zähmung " . Komische Opervon Hermann Götz . Sonderausführung der Staatsoper Dresden unter
Leitung von Karl Elmendorfs . 18 .00— 19.00 Musikalischer Spaziergang
„ Ueber Berg und Tal " . 21 .00—22 .00 Aus Oper und Konzert .

MontaL , 1(1. 1. Reichspro,ramm : 8 .00 —8 .15 Zum HSren unBehalten : Kaiser Otto I . 8 .15 —9 .00 Romantische Klänge . 11 .00—11 3iKleines Konzert . 12.35— 12 .45 Der Bericht zur Laae . 14 .15— 15 .00Klingende Kurzweil . 15 .00—16.00 Schöne Stimmen und bekannte ??n-
ftrnmentalisten . 16 .00—17 .00 Otto Dobrindt dirigiert ausgewählte Unter -baltungsmustk . 17 .15—18 .30 „ Dies und das für euch zum Spaß " ausWien . 20 .15—22 .00 Für jeden etwas .

B

SterbefSHe tn Karlsruhe
2 . Jan : Martha Gen, , ledig , 77 Jahre alt . Frledenstraße 21 —4 . Jan . : Berta Schuh Wwe . geb . Warth , 77 I , Kaiferstr 138 - Kott -frie^ Hitscherich . 8 Monate alt . Bietigheim : Karl Richard Kuhna .

'
Ober -zollsekretär . Ebem . . 53 I . . Meidingerftr 10 : Lina Aab Wwe aeb vauer80 I .. Gerwigstr . 6 : Lioba Barth geb . Betzler Ehefrau 63 5 Wilhelm ^straße 16 . - 5 . Jan . : Ludwig Engel . ^strafte 22 : Gustav Volz , Res .- Lokomotivfllvrer a D Ehemann 53 <?Angustastr . 53 : Ludwig Fahrer . Reichsbahnsekretär Ehemann

'
53

® tÄ .
' e

i00
nbtfl ' $ lr - 60 : SCtmnn " Traub .

'
Landwirt « hem

'
65 D

8

Sfl



>r 1944

IU)(
lg nicht
eheimen

Klage -
cgleichs-
wurden
ifft, di
cohnden
Außer-
u selbst,
sen der
eranten
n Bau

Wein-
chiehen
?i Paar
ittesaue

ch an,
it be-
ih des
Bau -

e t

den
ium
iflä«

I a
ind

m

ü

It

'S

Lamstag / Sonntag , den 8./9 . Januar 1944 Sadische presse
« ummer «. Seite T

tlnsece Anekdote
Der Esel

In Frankfurt hatten sie einmal einen Charakterspieler , der durch
die außergewöhnliche Größe seiner Begabung und seiner Ohren

ausgezeichnet war . Man kann sich denken, welche Fülle unzarter
tzcherze er von seinen Kollegen hinzunehmen hatte . Am schlimm -

sten trieb es der „Bonvivant ", — ohne in seiner schlichten Einfalt

zu ahnen , welches Unheil er eines Tages über sein Haupt bringen würde .

„Tjaja "
, sagte nämlich der Charakterspieler , als es ihm zu

dumm wurde , vor vielen Zeugen , „Ihr Kopf und meine Ohren , d»S

gäbe einen Esel !"

Der Anfang vom Ende

Als Nach dem furchtbaren Ende be§ russischen FeldzugeZ die

Eammlung der europäischen Völker gegen Napoleon allmählich und

drohend begann , kam Metternich nach Dresden , um dem Kaiftr
die Forderungen j Oesterreichs zu überbringen .

Langsam schritten dir beiden auf der Schloßterrasie auf und ab .
Der Kaiser rasch und mit ruckhaster Heftigkeit redend . Metternich
bedachtsam und mit vorsichtig feilender Wahl des Ausdrucks ant -

wortend . Aber Napoleon spürte eine Wandlung : Seine anareiferische

Bärte
glitt immer wieder an der geschmeidigen Höflichkeit des

esterreichers ab . Die Verhandlung stockte.
Da ließ der Kaiser , scheinbar absichtslos , bei der Kehrtwendung

seinen Hut fallen . Der Dreispitz siel vor Metternichs Füße . Ge-

spannt sah Napoleon zur Seite .
'

Metternich bückte sich nicht ; ruhig

weitersprechend machte er einen achtsam- gleichgultigen Bogen um

den Hut und sah sich Nicht einmal danach uim
Napoleons Züge wurden hart . In diesem Augenblick wußte er ,

daß das Schicksal von ihm den letzten Einsatz forderte , und daß

Oesterreich auf der Seite seiner Gegner stehen würde .

„Mozätt soll leben ! "

Mozart , damals schon ein kranker Mann , saß einmal in einem

Kreise lustiger Musikanten , als einer der fröhlichen Herren sein Glas

hob : „Mozart soll leben ! "

Ein anderer , nachdenklich, setzte nach dem Berklingen der Hoch-

rufe sein Glas aus der Hand
'

und sagte mit einem Blick in Momarts
entsagungsvoll lächelndes Gesicht: „Wißt ihr was . Kinder , — trinken

wir i>och lieber auf unser eigenes Wohl . Der Mozart wird länger
leben als wir ."

..Es hat sich öie Sprache gegänöert

Ein Heidelberger „Wißmeister" alS Sprachreiniger

EIN Versuch , die deutsche , Sprache von Fremdwörtern zu reini -

aen , war der von Dr . Brügger 1848 gegründete „Verein für deutsche
Reinsprache " : Dieser Verein umsaßte Taufende von Mitgliedern ,
und sein Schöpfer gab eine eigene Zeltschrift „Die deutsche Eiche"

heraus . Statt „Doktor " wollte der Verfasser sortan „Wißmeister "

genannt sein, und in Heidelberg , wo er wohnte , begrüßte er die

Professoren als „Wißlehrer " der „Hochwißanstalt " (Universität ) ,
und wenn er unter seinen meistenteils sehr jungen Anhängern

einem Polytechniker begegnete , sagte er zu ihm : „Guten Morgen ^

Herr Vielfachschüler " .
' Ausdrücke wie Post , Polizei , Person waren ihm ein Greuel ;

dafür setzte er „Sende "
, „Gewaltci " . „Selbster " . Er verdeutschte

sogar Ausdrücke wie Katholizismus in „Allgemeinglaubtum
"

, Pro -

tcstantismus in „Verwahrglaubtum
" usw.

Einmal stritt er mit einer Anzahl von deutschen Gelehrten dar -

über , was der Reinheit der deutschen Sprache entsprechender sei:

„geessen
" oder „gegessen"

, wobei er natürlich für „geessen
" stimmte .

Weil er mit seiner Meinung nicht durchdrang und es ertragen

mußte , daß man auch fernerhin „gegessen
" sagte, setzte er sich hin

und schrieb folgendes Gedicht :
„ Ich habe mich kläglich gegirret ,
Ich finde mich tüchtig gegösset,
Das hätte ich niemals gegahntet !
Es hat sich die Sprache gegändert ,
Sie hat das Gemeine gegadelt
Und setzt für geessen gegessen.
Drum sei dir die Gabe gegopfert ,
Nach der du die Lippen gegöfsnet.
So sind nun die Berge gegebnes,
So ward mir -das Schiffchen gezentert ,
So wirst im von allen gegehret
Und ich von niemand gegachtet.
Es haben die Ochsen gegackert,
Die Söhne die Bäter begerbert , —

Jetzt ist die Geschichte gegendet . . ." _ _ _ __ _ _ _

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Klau « Rainer . Die glückliche Ge¬

burt unsere « ersten Kinde « zeigen
in dankbarer Freude an : Frau lulte
Rumbach , geb . Kappenberger , z . Z.
Priv .-Abt . Dr . Fecht ; Alois Rumbach ,
Vorholzstr . 42 . Karltruhe , 6. 1. 44 .

Y Unsere Ursula hat ein Schwester¬
chen bekommen : Susanne Lieselotte .
In großer Freude : Lotte Hesse , geb .
Jung , z . Z . Prlvatkllnlk Prof . Dr . Lin-
zenmeier ; Dr . med . Wolfgang Hesse ,
z . Z . Stabsarzt d . Luftwaffe . Khe -
Durlach , Bergbahnstr . 9 , 5 . 3an . 44 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Helga Fast , Durlach ; Richard Zilly ,
z . Z . bei der Wehrmacht , Söllingen
Januar 1944.

fUr dl « anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich : Feldw . Fritz Rieck
und Frau Hedi , geb . Dürr. Karls¬
ruhe/Hochstetten .

Kurz vor den langersehnten
JfäH Urlaubstogen wurde auch

A mir das Liebste , was ich
Je besaß , mein Uber alles gel .,
lebensfr . Mann u . herzensg . Kame¬
rad , mein Ib ., treubes . Söhn und
Bruder , unser guter Schwiegers, ,
Schwager , Onkel und Neffe

Richard Klrrstetter
Ob .-Feldw . u . Zugf . i . e . Gren .-Rgt .,
Inh . des E.K. 2. Kl., des Kriegs -
verdienstkr . m . Schw ., der Ostmed .

und anderer Auszeichnungen
im schönsten Alter von 31 Jahren
durch den Heldentod entrissen .
Nach erfolgr . geführten Abwehr¬
kämpfen gab er sein Junges Leben
am 20 . 12. 43 noch vor Beendi¬
gung seiner zwölf ) . Dienstzeit in
höchster soldat , Pflichterfüllung
für seine gel . Heimat . Die Kame¬
raden haben Ihn auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten mit allen
mint . Ehren zur letzten Ruhe ge¬
bettet , und nun ruht er , unverges¬
sen von seinen Lieben , in fremder
Erde .
Karlsruhe , den 4. Januar 1744
Georg -Friedrlch -Straße 23.

In tiefstem Herzeleid : Hilde Kirr -
«telter , geb . Stößer ; die Mutter :
Lina Klrrttetter ; Schwiegereltern :
Karl StoBer u. Frau Karolina ,
geb . Neidig ; Familie August
Schrezenmaier , Bad Rappenau ;
die Oeschw . u . alle Anverw .

Am Sonntag , den 23. Januar , um
9.30 Uhr , findet der Trauergottes¬
dienst In der Lutherkirche statt .

Nach Gottes unerforscht .
Ratschluß starb am 30 . Dez .

A 1943 plötzlich u . unerwartet
mein Innigstgeliebter Gatte , mein
treuer Kamerad , uns . Ib ., einziger
Sohn , Schwiegersohn , Neffe , Onkel ,
Schwager und Vetter ,

Regierungsrat
Dr. Albin Braun

Oberzahlm . b . e . Armeeverpfl .-St .,
Inh . des Kriegsverdienstkr . 2. Kl.
mit Schw . und anderer rumänisch .

und deutscher Auszeichnungen
in einem Feldlazarett . Er und wir
gaben dem Vaterland das Beste .
Karlsruhe (Nokkstr . 4) , Bruchsal ,
4. Januar 1944 .

In tiefem Leid im Namen aller
Verwandt . : Frau Anneliese Braun ,
geb . Kretz ; Albin Braun , Pol .-Ob .-
Insp ., u . Frau Luise , geb . Frank .

Seelenamt : Montag , 10. 1., in St .
Elisabeth , S Uhr (nach Alarm um
10 Uhr ) .

4 "
Unerwartet und hart traf
uns die schmerzliche Nach¬
richt , ddß unser Ib ., hoff¬

nungsvoller Sohn und Bruder

Siegfried Distelmaier
Untertruppführer u . Führeranwärter

im R.A.D.
im Alter v . 18 Jahren durch einen
trag . Unglücksfall gestorben ist .
Khe .-Durlach , den 4. Januar 1944
Ernst -Friedrich -Str . 11 .

In tiefem Weh : Die Eltern : Max
Distelmaier U. Frau Linda » geb .
Aurich ; Bruder : Walter , Masch .-
Maat , Kriegsmarine .

Die Beisetzung erfolgt dm Mon -

tag , den 10. Januar , 15 Uhr , auf
dem hiesigen Friedhof .

4 *
Heute entschlief rasch und
unerwartet mein Ib . Sohn ,
unser gutef Bruder , Schwa¬

ger und Onkel

Gefr . Heinrieh Herr
an den Folgen eine « Leidens , wel¬
ches er sich im Einsatz für Deutsch
lands Sicherheit Im Osten zugezo¬
gen hat , im Alter von hähezu 42
jähren . Er folgte nach Jahresfrist
seinem im Osten gefallenen , Bru¬
der Willi . \

Ettlingen , den 5. Januar 1>44
Mohrenstr . 3.

In tiefer Trauer : Die Mutter :
Frau Lina Herr Wwe . , geb . Straub ;
Frau Lina Rau Wwe . , geb . Herr ,
und Sohn Edgar ; Rosa Herr ;
Oberzahlm . Josef Herr mit Frau
und Kindern , Stuttgart ; Frau
Eugenle Herr Wwe . geb . Heberle
und Kind , Tübingen .

Betstunde : Heute Samstag 1? Uhr ,
Herz -Jesu . — Beerdigung : Montag ,
15 Uhr . — Seelenamt : Mittwoch ,
12. Jan ., 7 .15, in Herz -Jesu .

Unsere liebe Tante

Frau Marie Dörle Wwe .
geb . Blochmann

wurde In der Neujahrsnacht von
ihrem Schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , Akademiestr . 26 .

Helene Ziegler .
Die Einäscherung fand In Freiburg
in aller Stille statt .

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen lieben Mann , meinen treu¬
besorgten Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Kraut
nach schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden zu sich
in die himml . Heimat abgerufen .
Khe .-Durlach , den 7. Januar 1944
Bleichstraße 15.

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Kraut , geb . Echtle ; Sohn : Fried¬
rich Kraut und Frau Lina , geb .
Veith .

Beerdigung : Montag , 16. 1. 44 ,
nachm . '/ «3 Uhr , in Durlach .

Todesanzeige — Danksagung
Unser geliebter , unvergeßlicher

Robert
durfte am 31 . Dezember unerwar¬
tet in Frieden helmgehen . Wir
hoben Ihn am 3. Januar Zur letz¬
ten Ruhe gebettet .
Für die Uberaus Vielen Beweise
herzl . Anteilndhme , fUr die schö -
nen Blumenspenden , sowie die
Begleitung zur letzten Ruhestätte
danken wir aus tiefstem Herzen .
Bes Dank Herrn Dekan Schühle
für seine innigen , trostreichen
Worte , sowie seinem Lehrer , Herrn
Hauptlehrer

' Frank , und seinen Ib .
Schulkameraden für Nachruf Und
Kranzniederlegung .

In stiller Trauer :
Edmund Schneider )r. mit Frau
Lina , geb . König , und Gisela ,
sowie alle Anverwandten .

Khe .-Durlach . den 4. Januar 1944
Pfintstraße 47.

Gott der Allmächtige hat am 7 .
Januar 1944 nach einem mit Arbeit
und Sorge für die Ihrigen ausge¬
füllten Leben meine liebe Mutler ,
Schwiegermutter und Tante

Frau Dina Hagele
Wwe . d . t O .-Postsekr . Hans Hagele
zu sich in die Ewigkeit abberufen .

Ettlingen , den 7. Januar 1944 .
In stiller Trauer : Friedrich Häqele ,
Stadtinsp . (z . Z . b . ti . W « hrm .)
und Frau Erika , geb . Lehrtänn ,
nebst allen Verwandten .

Die Beerdigung findet in aller
Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten Wir
Abstand zu nehmen .

Danksagung . Allen , die unserer
Ib . Mutter Anna Maria Hütt die
letzte Ehre erwiesSn und Uns ihre
Anteilnahme bekundeten , sagen
wir auf diesem Wege herzl . Dank .
Den Geistlichen von St . Martin , u .
der ehrw . Schwester für ihre auf¬
opfernde Pflege , sowie allen , die
unserer Ib . Mutter während ihrer
Krankheit Gutes erwiesen haben ,
ein herzliches Vergelts Gott .

Die trauerten Kinder und
Anverwandten .

Ettlingen -Spinnerei , im Jan . 1944.

Für die liebev . Beweise aufr . An¬
teilnahme u . Wertschätzung beim
Heimgang meines Ib . Mannes , uns .
guten Vaters Karl Jörg danken
wir allen recht herzl . Bes . Dank
dem Herrn Vertreter der Stadt .
Werke für seine Worte ehrenden
Gedenkens sowie Hochw . Herrn
Stadtpfarrer Dung für seinen trost¬
reichen Nachruf .

Frau Berta Jörg . geb . Hennrich ,
und Angehörige .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1944 .

Statt Karten . Für die warme , wohl¬
tuende Teilnahme an unserm gro -

I ßen Schmerz beim Heldentod un -
! seres lieben Sohnes , Vikar Walter

Zimmer . Feldwebel , danken wir |
[ Herzlich .

Julius Zimmer , Pfarrtr , mit Frau ]
| und Tochter .
| Söllingen , den 6. Januar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Hinscheiden unserdr
lieben Entschlafenen , . Frau Hilda
Schmidt Wwe ., geb . Mildenberger ,
sdgen Wir allen unseren heril .
Dank . Freunden und Bekannten
für die schönen Kranzspenden herz¬
lichen Dank .

Im Namen aller Trauernden :
Familie Josef Hehler .

Karlsruhe , Lachnerstr . 24 , 5. 1. 44 .

AMTLICHE ANZEIGEN

netaUt gibt
bekannt :

1. Tie Einlösung der zur Zelt tut
Umlauf besiNvtichen PetrattUm -
Berechtigungsscheine der Serie/, » '
<gclv mit rotem Anfdrua ) darf
mit Niicksicht auf die derzeitigen
besonderen Verhältnisse seitens der
Petroleum - Groß - und Swzely »nd»
ler dem Verbraucher gegenüber
ausnainnSweise bis zum ZI. 1 . 4
erfalgen .

2. Unter Aufhebung der blslieriaen
Bestimmungen werden die Petro -
leum - GroszNändlcr ermiicktiat. die
vdn den Petroleum - Einzeldändlern
vereinnahmten und belieferten Pe¬
troleum - Berechtigungsscheine der
.Serien , ,d \ „e \ „ f \ „G " u . „H "
nach bis , um gl . 3 . 44 entgegen'
zuneyinen und yt beliefern .

S. Slii « gegebener Veranlassung wird

letrolenm -Berechtigtmassck'cine I
ReichWelle fllr Mineralöl van V
brauchcrn entgegennehmen und be¬
liefern dürfen . Die Belieferung
Irgendwelcher anderer Boscheln !-

Illingen
, die nicht von der Reichs-

teile fllr Mineralöl ausgestellt sind ,
st auch in KatafirovSensäilcn uu<

tertagt . Tet Großhändler bat der¬
artige ihm von Einzelhändlern
und Verbrauchern vorgcl - gte un¬
gültig « . .Bnugsberechtigiinaen "
ohne Belieferung an die Reichs «
stelle für Mineralöl In Berlin «in-
, ureichen.
Der Oberbürgermeister der Landes -
vauvtsiadt Karlsruh « — Wirt -
fch -iftSamt 17 .
Her Landrat des Kreises Karls
rude — Wirtschaftsamt —
Ter Sanvrat des Kretfes Bruchsal
— WirtfchaftZamt .
Der Landrat des Kreises Rastatt
— WlttschastSamt — Treibstoff
stelle .
Der O ?erblirgetmelster der Stadt
Baden -Baden — Wirtschaftsamt .

VERKÄUFE
Wir kaufen und »erkaufen laufend

aebrauchte ? KW-5»ahr,eii !>r . Theo¬
dor Leeb Nacbf . . DKW -^ vezlalhans ,
Kbe . . Amallenstr . IIS, Ruf MM/SS .

Damenrad ohne Ber . 50 .ff . Mantel
für Nnnaen 20 . ff . Annig f. lfitähr .
30 « naSenWefel , Gr . 39, 10
ferner Rodelschlitten 4 ,M . Kinder-
schlittlchuhe 2 . ff , Schaukelringe m ,
Stil 5 .1 >n vetk. Rnaebole unter
m . Rrts an die Badische Presse

verkaufe 3 Koffer -« » » . | e 2 Polt ,
zusammen 30 ,M . Hn erfragen bei
Sschba« . Kbe . . Moningerslr . ft.

rveg . Wolmungsausgabe einige Be»
ten v . 30—100 .ff , 1 Tis» 20
Stiible !> . ff , Schrank 60 Kiich-
Schrank 50 . ff it . mehrere? Geschirr
sowie sonstige Hausdaliaegenst . ?n
Verl. Aug , liitt . Nr . 5133 an BP .

Protektorats - Sammlung , vollständig ,
auch einzeln , verkauft V . Ncmecck ,
Prag TT. . Karlsvlah 34.

Celflcmäldc alter Meister , Kupfer
stich? it . Kreidezeichnungen (Bild¬
nisse) , 11 verk. Ana . IMt. « t . 5071
an die Badische Presse .

Buch v . ?kavre 1?34 : Die klassischen
Stellen der Schwei«. Mit HB Orig ,
Ans , auf Stahl gestochen , zu verk ,
Anna Baldas , Karlsr .-Riivpurr ,
Nllmeudsir . 21 .

Haargarntevvlch , 120 x 250 . SO . ff ,
versch . Bild . 50 . « . H .-? aschcuuhr
40 .̂ vk. Ang . it . Nr . 5117 an BP .

Rindl . Schnürschuhe, Gr . 40, f . «and
eeinn., 15 .— zu verkaufen. Nies ,
arlsruhe . Gerwlgstraße 40.

aei
Hfl

STELLEN - ANGEBOTE

Personal sachveardetter von gröberem
Jndustrlewerk SüddeutjchlandS ge«
sucht , ftiir den Pasten kommt et »
Herr mit DurchseeungSvermögen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft und den Behörden hat
und möglichst mit den arbeits - und
sozlalrechtlichen fragen der Gegen-
wart vertraut Ist . Herten , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren « reistellnng sicher^
gestellt Ist , bitten wir um Her
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu-
letzt bezogcnen Gehaltes bzw. der
Gehaltsattsprüche. Angeb . erbeten
unt . K 189«« a . d . Badifche Prelle

Rechiiuuaspriiser , Schreibkräfte ,
Stenoivvlstinnen u . Sekretärinnen ,
Werts,attschreiber werden von füb-
rendem Industtieunternevmen ge-
sucht . Zusckristen mit ZeugniZab -
schritten, Lebenslaus uni> Lichtbild
unter „\v -s/7111)" an Ala , Wien l
Wollzeile 1K,

Grostes Juduftrlewert suwt Lager»
bnchhglter, Lagerstellenleiter, Ma -
teriaidisPonenten . AUsfUhrl. Au-
geböte mit Lebenslauf , Zeugnis -
abschriften und Lichtbild erbeten
unter „ 11/3" an Ala , Wien I
Woll . eUe 1C.

Großunternehmen stell! Loht
ter , Einkäufer und Mitarbeiter siir
Pikfand und Wareneingana ein
Ii . bittet . Offerte unter Beifügung
von Zeugnisabschriften , eines
Lichtbildes und des Lebenslaufes
unter dem Kennwort „32 .255—110 '
ait Ala . Wien I„ Wollzelle 16 ,
einzusenden

Großes Werk der Metallindustrie in
Mitteldeutschlands sucht einen tiicht .
Mitarbeiter als Lagervermalter .
Unbedingt erforderlich stNd Kennt-
nlfse der Tertilbranche . Bewerber ,
die erfolgreich einem diesbeziig -
lichett Lager Vorsteven können, seif
den ihre Bewerbung an Wirt >
schaftsprilfer Geora NIetSamtner ,
Berlin ?! W , 50 . Marburgerstr . 3 .

Größeres Werk der Metallindustrie
In Sllddenlschland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlager »
gewandten und erfahrenen Lager -
uerwnlter , der säht? Ist. dem. aus -

edehnten und vielseitigen Lager
owie der darin veschäfiigtcn Gx-

, olgschast vorzustehen. Angeb . erb .
unter K 16644 alt Badische Presse ,

Gesucht von chemischer Aobrik am
Oberrhein solaende männliche oder
weibl . Arbeltskräste : 3 Laboranten
und weitere Anlernkräfte siir ein-
fache Laborarbeiten , 1 Biirohilst
siir Betriebsabrechnung und dgl
Motte Handsehrist und gutes Rech '
iten . 1 elektrotechnischer Zeichner.
(Geeignete Kriegsversehrte haben
den Vorzug .) Angebote erbeten
unter K 23801 an Badische Presse

« tichenchef als Leiter der Versuchs
kliche von bedeutendem Unterneh -

" r * 'tri«

ti , m
ren und reiche Erfahrungen in der
Beurteilung bot» Erzeiigulfsen und
der Qualität »vrüsu '

ihre !
ng besiven, wör

reichen unt , 533 aN Ala . Hamburg 1

Großes Werk In Mitteldeutschland
sucht Ankerwickler siir Elekito -Ma -
schinenban. Bewerbungen erbeten
an Wirtschaftsprüfer « e» ig ? !iet-
hammer , Berlin W - &0, Marbur -
ger Straße 3 ,

2 Heizer für größere und kleiner«
Heizung sofort gesucht . Näheres
Karlsruhe . Lautetbergstr . 3 (HauS-
rneifict )

Polsterer sucht Emtl Gretbel u . Eo >
GmbH,, Werk Bühl -tBaden ) .

Packer und Hilfsardeiter gesucvt .
K . F . Weiße, '' ietzwerkstatt, Karls -
ruhe, DoUglasstr. 24.

intGrSftrrc Eletlro -Mrina sucht Um so -
fortigen Eintritt für Ihr Elektro -
Lager zuverlässige inäuullche oder
weibl . Kraft . Angenehmer Posten ,
Karlsruhe , Anmlicni'tt , 79 .

Einige ältere , aber noch krältige ,iiiiyc uncic , HUH IIUUI tiuuijiir
handwerklich erfahrene Männer mit
gutem Leumund für Wachdienst ge>
sucht. Schlafaelegetthelt wird ge¬
boten . Deutsche Bank , Filiale
Karlsruhe , Kaiserstraße 1)0

BersuchSIngentttitt . Konstrukteure,
Mesitcchuiket, Meister , Schlosser,
Feinmechaniker für VersuchSarbel-
ten an BekbrenuuNasmaschinen « e>
tucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter ft 17805 an die
Badische Presse ,

Großes Wert der Metallindustrie In
Mitteldeutschland sucht für seine
GefolgschaftsaSteiluua einen Pcrso -
nalsachvearbelter . Kenntnisse aus
dem Gebiete des Arbeits - und So-
Ualrecflls sind unbedingt erforder¬
lich . Bewerbungen sind zu richten
an Wirtschaftsprüfer Georg Niet-
bammer . Berlin NW . 50, Mar -
burger Str . g .
ir Weingrofthandla . Buchhalterin )
für Durchschreibeoiichvaltuna für
drei halb« Wochentage gesucht , An-
geböte unter K 24123 an die BP .

Kfni. Lehrling auf sofort oder später
aes. Viktoria Versicheruna. Gesch .»
Stelle Karlsruhe . Ainalieustr .

Kfm. Lehrling und Lehrmädchen znm
Eintritt auf Ostern gesucht . Hans
Kissel . Feinkost. Khe„ Kaisersir . 150 .

Kaufmännische Lehrlinge für sofort
oder auf Ostern gesucht Angebote
unter Nr . 43fiS an Badische Vresie .

Kaitftn. Lehrling an ! Großhandels '
Büro gesucht , Anaebote an Post -
s'.icli >11, Karlsruhe ,

Lehrlinge ans Cftern getneftt für die
Berufe : tertin . Zeichner, techn . Zeich¬
nerin . .Heizunasmontenr . Kaufmann
für Lager und Büro . Bewerbungi -n
erveten an Bechern & Post , Karls -
riche , Treitschkestr . 1

" etirlinge für Sihisiahrt bis 15 . 3 .
sofort oder Ostern 1944 bei guten
Auffti>'asmönll ^>keiten aefncht. An¬
fragen unverblndl . unter K 23664
an die Badische Presse.

fc!ir suchen für unteren Prüsftaltt
zur Entwicklung u. laboratoriuin » -
mäßigen Durchbildung von meß -
technischen « er fahren und Einrich¬
tungen »«eignete « rast , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Gebiet
des Berbrennungsmoiorenvaus .
Angebot« mit den uvilcheu Unter-
lagen unter K 23453 an die BP .

Lehrling « f . das Reinigungsgewerbe
^Färverci , Ehem . Neinignug ) . die
eine gründliche und viilseitige Aus -
bildung In allen Sparten der
Branche erfahren und günstige Be-
rufSauSsichten für die Zukunsi Hä¬
ven , von Großunternehmen »um
Eintritt im Frühjahr 1944 gesucht .
Schriftliche Bewerbung Mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf und Ab «
schrift des letzten Scmtüeitgniffc «
unter ft 23722 an Badische Presse

Suche auf Lftertt einen Lehrlina in
gute Lehre . Bäckerinstr, W . Volz,
KSe .-Daxianden , Salmenstr . 22 .

Lehrling od . Lehrmädchen s. Herren-
u . Damenschneiderei gesucht. Evtl
auch Kost und Wohnung . Angebote
unter Nr . 5135 au Badische Presse ,

Osler«Äausin. Lehrmädchen s. sos . od . Ostern
944 gesucht . Südd . Kraukenvers.«' erein a . G . Bez .- Dir . Karlsruhe ,
tiegsst

Ladoranttn mit chemischen und tech-
nischen Kenntnissen von bedeuten-
dem Betrieb der Blechpackungs-
Industrie in Hamburg gesucht . Da-
men , die möglichst Etsahrunaen
auf diesem Gebiet besitzen , werden
gebeten , Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeugnis -
abschriften und Lichtbild einzufen^
den unt , 15RQ6 an Ala , Hamburg I

'tr , 53 .

Tüchtige Laborantin von größerem
Unternehmen der Lebensmittelin¬
dustrie gesucht , Kenntnisse der
Nahrungc -mittelchemie erwünscht,
wenn möglich Erfahrungen in
einem gleichartigen Betrieb er-
wünscht , aver nicht Bedingung . Be¬
werbungen mit handschriftlichem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter 15 305 an
Ala , Hamburg I .

Gew . , jung . Stenotypistin zu mög-
lichst fofortigein Eintritt gesucyt .
Rechtsanwalt Richard Schneider,
Karlsruhe . Maiaustr . 15

Steiiotypiitiiiucn per sosori oder spa-
ter gesucht . Angebote unter An-
gabd des Berufswerdegangs und
der Silbenzabi erVeten unter :
AM 20« an Werbe- Miillcr» Dies «
den -A 1,

Perfekte Stenoiupifti » , die bei Eig
nung die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken, von ange-
fehenen, Karlsruher Jndusttiebetr .
um valdmögllchsieu Eintritt ge-
ucht . Angebote mit Lichtbild und
liaenlosen Zeugnissen u . K 23721

an die Badische Presse .
Aloderues Werk der Aietallindustrie

in Mitteldeutschland sucht Steno
typifttunen und KoiUorlstinne » .
Bewerbungen erbeten an Wirt -
schaftsprüfer Georg Niethammer ,
Berlin W . 50. Marburger Sir . 3.

Bürosräulei » perfett in Steno und

fchreibmaschtne , für sosort gesucht ,
elbsttätige FeuerlSschatllage-Ges .,

Sbe .- Duriach . Schlößleweg 7,
Büro -Ansängeri » mit guter Allge ^

nieinbtldung u . einwandfreien Um-
gangsformen , die sich als Rachwuchs
für eine Sekrelärinnen -Stelle eig¬
net, von bekanntem Karlsruher yu «
dustrleunternehmen zum baldmög
lichsten Eintritt gesucht . Anssühr >
liche Angebote mit Lichtbild unter
ft 23720 an die Badische Presse.

Für leichtere Büroarbeiten in Ver-
traueNsstellung weibl . Kraft ges
Angeb . unter K 24120 an die BP

Pchrtibmaschiiienschrelberiu für ein¬
fache Arbeiten für Samstagngchm .
0 . Sonntagvorm , gef , Ana , Ober-
^ » g , Behrendt , Rhe .. ^ rankenstr. 4 .

Energische » . zuverlässige Aussehtrln
zur Führung einer Gruppe von
15 bis 20 Akkordarveiteriniien für
Industriebetrieb im Unter -Elsaß
gesucht . Augebote unter K 24296
an die Badische Presse .

PlaUanweiserin gesucht . Vorzustellen
im Gloria -Palast , Karlsruhe .

Verkäuferin o >̂. Ladenhilfe sofort ge^.
Sevaller . Erbprinienstr . 411.

Ftau für sitzende Tätigkeit , halb -
oder ganztägig in Fabrikation aes .
Angeb . unter K 24121 an dic BP ,

Wegen (prtrankung meiner Hausliäl -
terln suche Ich ab sof . oder später
für Vinnen franenl . Geschäftshaus-
halt tiicht .. verläßl . Fräulein oder
Nrau ( Dauerstellung ) als selvstän-
dige Kraft für Küche und Haus .
Angeb . unter K 24260 an die BP .

Taubere , gesunde Frau täglich von
7 bis 10 Uhr morgens zum Reini -
gen der Prarlsränrne gesucht . Vor -
zustell, nachm. zw . 3 u . 5 Ilbr bei
Dentist Arthur König, Karlsruhe ,
Rudoisstr . 31 .

» auShalthilf « ! Für sofort wird «ine
HauShalthtlfe in kleinen Haushalt
nach Gartenstadt -Rüppurr aeiucht .
Gute Schlafaeleaeuheit Vorst. Met-
billig ab sofort bei Fran Anua
Probst Witwe , Heckenweg 2Z.

Puhsraueu , einige tüchtige, sucht für
danernd : Deutsche Bank , Filiale
Karlsruhe , Kaiserstr. 90 .

erlernt werden , Angebote unter
Nr . 5127 an die Badische Presse .

WERBE - ANZEIQEN

Schneiden Sie Schuh¬
creme in Seheiben ?

Oos ist dickaufgetragen . Hacken Sie

aber Mit der Bürste ganze StOcke

heraus , ist ös fast das Gleiche . Alse

durch Saoten von
Siegfried Trommsdorff

Erfurt
Me3ne neue Hauplpreisliste für 1944
über Gemüsfsamen , Blumensame »»
Blumenzwiebeln und Knollen usw. tat
erschienen und wird Ihnen auf Anfragt
kostenlos zugesandt .

Schreiben Sie noch heute Sil

SIEGFRIED TROMMSDORFF
» Sin . I t I f f k * CO «

Gwtenbow/Somvnvvfsond
. BlUMENSTAOr ERFURT

JT £ 2R ^ 5KOH | f
'

werden auch zur Herstel¬
lung unserer Cremetöpfe
in größerem Ilmfange benö¬
tigt . Deshalb : £ üt Let,ieA,
Cre *ru4 * p { peJtjr * nuM
in den ^Hüll , Sondern
mit dem Deckel zurück zu
Ohrem Händler Die kriegs * *

wichtigen Energien
Strom - Gas - Kohle

wenden dadurch göspart !

FRANCK
Kiiffcenu{!c(,



THEA T E R
ttaatith . 8 . 1., 14 .00 Peterle . 17.00Undim . 9. 1., 17.00 : Salxburgar Nokk« rln . — Kl. Th. 8. 1., 18.00 , u . ?. 1.1̂ 00 : Wie heiral « ich mein » Frau !

FILMT h e a t e r
GLORIA . 2.30, 4.30, 6.30 „ leichte . Bluf .Jug . nicht zug . Sa . u . So . alle Vorst
__ num . Vorverkauf ab 3 Uhr.
GLORIA . Sonnt , vorm . 10.30 letztmals :„ Remeke Fuchs" . Kinder ab — .30Erw . ab — .50. Kassenöffnung 10.0o!Vorverkauf heute ab 3 Uhr.PAU . 2.15, 4.30, 6.45 : „Zirkus Renz".Jug . zugel . (Letzter Hauptfilm 6.50.)_ Sonntag alle Vorstellun gen num .PAU. So . vorm . 10.30 „ Michelangelo ".Jug . zugel . Kossenöffnung 10 UhrVorverkauf heu te ab 5 Uhr.■ESI : „Tolle Nacht " . 2.30, 4.45, 7.00 .(Sa . 7.00, So . 4 .45 und 7.00 num .)Jugendliche nicht zugelassen .

EMPFEHLUNGEN
« » edererSffnung . Meiner verehrten

Kundschaft zur Kenntnis , daß ichmeinen Betrieb ab 17 . 1. 44 invollem Umfange wieder aufnehme .
Umschreibungen können jederzeitvorgenommen werden . Fran L
Schönau , Schuhmacherei , Karls
ruhe , Amalien, » . 13 .

Fahrradreijcii - ütcparatllrcn , Vullani
lierung Montag und DonnerstagAnnähmest , Burk , Khe . , Zirkel y,

» lavierftimmen besorgt , auch answE . Reminder , Khe . , Werders » . 19
Strümpfe «um Ansohlen werden an

genommen . Paar '/».Punkt . WascheHilberg , Karlsruhe . Waldstr ., Ecke
Sofienstratze .

Lwufniasche » werden im eigenen Be -trieb innerhalb <j Tagen repariert ,stumpf , Khe ., Amalienstr . 17.

vkA -s« kAkk« . löglicd z .m , 4 .15, «.45„0er welfi « Traum ". 3ug . ü . 14 J. zug
UFA-THEATER. Wiederholung . Sonntaa10.30 Uhr „ Wintersport " . Dazu Wochenschau .
CAPITOl. Tägl . 2 .00, 4.15, 6.45 „Die unheimliche Wandlung desAlexRoscher '

mit A. Reinhold , Rud . Prack Viktvon Bailasko .
CAPITOL. Wegen des großen Erfolgesnochmals Sonntag 10.30 Uhr „ Bali "

Kleinod der Südsee . Wochenschau
ATLANTIK. 2.30, 4.45, 7.00 „ Du bistmein Glück ". Jugendfrei .
KAMMER-UCHTSPIELE. 2.00, 4.00, 6.30„Wen die Götter lieben ". Jugendlüber 14 3ohre zugelassen .
RHEINGOLD . Täglich 2.00, 4.15, 6.30 Uhr„Wien 1»10" . Die neueste Wochen -schau . 3ug . Uber 14 J . zugelassen .
ICHAUBURG , Marienstr . 16, I Minutev . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284

Täglich 2.00, 4.15, 6.30 „ Peterle " .Die neueste Wochensch . Zug , n . zug .
Durlach . SKALA. Täglich 2.00, 4.15, 6 30„Abenteuer im Grand -Hotei " . Dieneue Wochenschau . Zug . nicht zug .
Durlach . M.T. 4.30, 6.45 , Sonntag ab2.15. Lelztmals : „ Dunkelrote Rosen " .Kulturfilm u . Woche . Zug . üb . 14 z

zug . — Sonntag vorm . 10.30 u . Mon¬
tag 2.15 letztmals „ SchneeweiBchenund Rosenrot " .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich4.15 u . 6 .30, So . ab 2.00 : Die lustigeTonfilm -Operette .Immer nur — Du !"
Jugendliche über 14 Z. zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . Anstatt „ Nachtfalter " ab heute „ Frauen -liebe — Frauenleid " mit Magda■Schneider .
Forbach . Lichtspiele : „Fahrt Ins Aben¬teuer ". Spielplan : Sa . u . So . abds

jeweils 7 Uhr. So . nachm . 4 Uhr.Zugendliche zugelassen .
Kehl a . Rh. Union-Theater : „Nachtohne Abschied " . Neueste Wochen¬schau . Zugendliche nicht zugelass .

KON Z E R T E
Das Schnelderhan -Quartett aus Wien

spielt im 3. Beethoven -Konzert mor¬
gen Sonntag , ? . Jan ., 3 Uhr nachm .F-dur Op . 18 Nr . 1, e -mo1l Op . 59Nr. 2, cis -moll Op . 131. Karten von2.20 (Stud .) bis 6.60 bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 81 und H. Maurer

« Münz Kleingärtner ! Ovstbauinkarbolineum zu yaveu im Weststadlixarbenbaus Lulpold , Karlsruhe ,Koruerftraße 38. Ruf 331«.
Leuchtfarbe für Innen - und Außen

zwecke liefert gebrauchsfertig Weststadt - Farbenhaus Luipold , Karls
ruhe , « örnerftr . 38. F ernruf 331«.

S - chsmotor -Tjeustslelle « urt Ritschly ,Khe . , Kaiferallee 143, Tel . 3464 .Laufend Austanschniolorc am La -
ger . Sämtliche Ersatzteile sofort
lieferbar .

.Panzern »". Luft und Feuerschutz .Türen und Tachbodenplatten .Werksvertr . Dilzer , Karlsruhe 31)11,
Photo -Aufnahme » , Paß - u . Kennlar

tenvilder , Vergrößerungen .Photo -Jäger , Karlsruhe , Kaiser -
straße 112, zwischen Herren - und
Waldstrabe . Tel . 78. — Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen .

Für RUstungsvetrirvc samt ». Büro -
bedarf sofort oder kurzfristig liefet «
bar . Schriftliche Bestellung er -
wünscht . Obbo . Straßburg . Mün <
stergasse 5.

.Walnga P 43" dient als Emulsions '
binder zur Herstellung im Kalt

VIRSCHIEDENES
» on stand , gepr . » indergärtn . wer »

kath , Mädchen (3—6 I . ) in g ., gewErz . u . Pflege gef . — Schwärzt »
Angeb . unt . fl 24129 an die BP

Leicht verlagerbare Autogenschweift -
arbeiten höchster Dringlichkeitsstu -
fen zu vergebe » . Anschriften von
Interessenten erbeten unt . K 24X57
an die Badische Presse .

Wer leiht 1 Sick Zack-Zchncid . -Maschund 1 Schnellnäher mit (Lintel
antrieb ? Angebote unter Nr . 5128
an die Badische Presse .

Kriegsversehrt , sucht Schreibmaschine
zu leihen . Angebote unt . Nr . 5119
an die Badische Presse ,

Heimarbeit in Hosen , Arbeitsanzü
gen oder dgl . laufend gesucht , Für
saubere Arbeit wird garantiert
Angeb . unt . Nr . 5129 an die BP

- chneiderin ins Haus oder ausseiddes Hauses gesucht . Angeb . unt .Nr . 5113 an die Badische Presse
Wer nimmt ein « Aiinmereinrichtmi, !v . Karlsrube nach Nürnberg mit

Ludwig Klein jr . , Karlsruhe , Leo >
poldstraße 2-». Nus 4634.

TAUSCH
Suche d . Buch „ Vom Winde verweht ,gt . erb . : biete Ledersportsch ., Gr . 39.

Angebote unter E 438 an die BP .

-?d
Blehlc -Anzügle , gut erh ., f . 2—5

geboten ! gesucht Mädchen - Ztrickkler .
s. 4—6 I . Damenhalbschnhe , Gr . 40.geboten ! gesucht Damenhalbschuhe ,Gr . 37. Ettlingen , Sudetenstr . 6.

Gut erhaltener Knabcnanzug für 12'
jährigen geboten ! gesucht Manteloder Nock für 14jährigen . Angeb .unt . D 507 an die Badische Presse .

Tausche ein Paar Halbschuhe , Gr . 29,für ein Paar Halbschuhe , Gr . 35.
Ettlingen , Schöllbronner Str . 33.

Rohrftiesel , neuw ., Gr . 46, geboten !gesucht gut erb . Radio lauch Volks -
emvfänger >, Wertausgleich . Angeb .unt . E 41.3 an die Badische Presse .

Verfahren von
1. AnstrjchiAnstrichmitteln in allen Färbtönen auf jedem Untergrund

für innen und außen .2. Kaltleim für Papier aus jedem
Untergrund , auch aus Blech und
Glas .

„ Meplanol " , der hochwertige Lel
austauschftoss f . Bobröle , Schmier
fette und viele andere tcdjittfcT
Zwecke. Lieferung nur an Gro
Verbraucher und Grossisten . —
Theodor Meher KG .. EhemifcheFabrik . Berlin .

Wenige wissen , daß es beim Kleben
aller wichtigen Gcbranchsgegeii
stände darauf ankommt , den Tero -
kal-Alleskleber nur hauchdünn auf
zutragen . Er klebt dami trotz
Sparsamkeit besser und man hilft
somit , daß Terokal für die Bastearbeit der Marine - und Flieger -
lügend zur Verfügung steht . Tero
kal -Alleskleber , bergest , im Tero -
son -Werk , Ehem . Fabrik . Berliner
Büro : Bln .-Wilmersdorf , Güntzeb
straße 19—20.

Strasburg . Hotel Rotes Haus , Karl -
Roos -Platz , 4 Uhr : Konzert • Tee —
Künstlerkapelle .

Strasburg . Cati Odeon am Karl -Roos -
Platz : Täglich ab 16 Uhr , die be -
rühmte Künstlerkapelie Batal

Strasburg . „ Zum weisen RS », I".Meisengasse 3. Ruf 2 54 59 Täglichob 17.00 Uhr die bekannte Stim¬
mungskapelle Clara Rutz

Strasburg . „Zum SchUtzenkeller ",
Laternengasse 6. Fernruf 2025? Besit¬zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr :Die Bayernkopelie J. Graf .

VERANSTALTUNGEN
Tanzabend Lore Lotter (Berlin)Mittwoch , 12. Jan ., 18.15 Uhr , Khe . ,Friedrichshof . Am Flügel : Maria

F o u g n e r (Saarbrücken ) . I. Tänzeder Stille , II . Bunte Gestalten : DerSchelm , Mädchen in Weiß , Kind derPußta , Die schwarze Ballerina ,Schwabenmädel , Lausbub . Karten v
1.50 (Stud .) bis 4.40 b . Kurt Neufeldt ,Woldst . 81, u . H. Maurer . Kaisers «. 209

Lotte Ueberle - Doerner , ehem . Mitgl .d . Nationaltheaters Mannheim , liest
am Sonntag , 16. Januar , 16.30 Uhr,im Karlsruher Künstlerhaus Legendenv . Björnson , Keller , Rilke u . Haupt¬mann . Karten von 1.50 (Stud .) bis
4.— Mk . bei Kurt Neufeldt , Wald -
itr . 81, u . H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

Zu », Mondnminbrci für Kleinkinder
„ Man nehme " nach Rezept — nichtnach Gutdünken —, um sparsam
mit Mondamin umzugehen ! 30 o
Mondamin werden mit dem 4 . Teil
von Vs Liter Milch kalt angerührt, ,die übrige Milch wird mit 30 k
Zucker zum Kochen aufgefetzt . So -
bald die Milch kocht , wird unter
Rühren die Mondamin -Milch bin -
eingegossen und das Ganze unter
ständiaem Rühren 2 Minuten wei -
ter gekocht. Dieser Brei wird dem
Kinde so wie er ist oder unter
Beigabe von Fruchtsaft von rohen
oder geschmorten Früchten gegeben .Mondamin G . m . b . H ., Berlin
Charlottenburg 9.

i ETTLINGEN/ ALBTAL

COLOSSEUM -THEATER. GroS -Variet« u.Adl Walz . Sa . u . So . zwei Vorstel -
lungen : 15.30 und 19.30 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Heule 15.30Uhr Nachmittagsvorstellung , halbe
Eintrittspreise . Abends 19.15 Uhr das
grofle Unterhaltungsprogramm .

Strasburg . Varlet * Mühle , Langestr . 55.Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u. Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF . VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe. Friedrichshof . Mo ., 10. Jan .

1944, 18.30 Uhr : Lieder - u. Arienabend
Hilde Scheppan (Sopran ) von
der Berliner Staatsoper . Lieder von
Schubert Brahms , Strauß , Trunk .Arien von Wagner , Puccini . Eintritts¬
karten von RM . 2.— bis 4.— (Ring -
mitgl . RM. 1.50) i. d . KdF.-Vorver -
kaufsstelle , Waldstr . 40a .

Karlsruhe. Volksbiidungswerk . Montag ,10. Januar , Lichtbildervortrag Wilh .Rudolf : „ Im Banne der Dolo -
miten " . 19.30 Uhr , Nowacksaal . Kar¬
ten RM . 1.—, auf Höreric . 0.60, bei
KdF . , Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) .

UNTERRICHT
Französisch für Anfänger und Fort -

geschrittene : Konversation , sowie
Lektüre der klassischen und moder -
neu Literatur , bei Fran Mali b .
Esparb - s -Tenbner . Karlsruhe , Vir -
chowstraße 12 , 1. Stock .

VERLOREN
Im Bahnhof Brnchhausen blieben

1 Paar gefütterte braune Leder -' uhe liegen . Der ehrlicheFin
der wird gebeten , dieselben gegen
ante Belohnung In Znlzbach , Haus
Nr . 7 , abzugeben .

HUPT,ACH I PEINZGAU 1
Zk- iM . Zii ' tiner mit 2 Scttfti zu ver¬

mieten , K .-Durlach , Brüchlestr . 13.

Ettlingen . Abhaltung der regelmäfti
gen Eichtage im Jahre 1944 . Mit
Bekanntmachung vom 20. Dezem¬
ber 1943 hat das Bad , Eichamt
Karlsruhe die Eichtage für das
Jahr 1944 für sich und seine Reben
stellen wie solgt festgesetzt :
1 . Bad . Eicha », « Karlsruhe , Stefa -
nienftraße 5t (Fernruf 913 ) . Das
Eichamt ist jeden Werktag von Mon
tag bis Freitag von 8— 12 Uh ,
und von 14 ' /«—17 Ubr , Samötag
von 8— 11 Uhr geöffnet . Meß -
geräte und Fässer , welche an einem
der oben genannten Eichtage ge-
eicht werden sollen , müssen bis
spätestens 11 Uhr vormittags ein
geliefert werden .
Karlsruhe , den 23. Dezember 1943.Der Landrat :
I . V . gez . Dr . Jexschke .
Vorstehendes wird hiermit bekannt -
gegeben .
Ettlingen , den 3 . Januar 1944.Der Bürgermeister .

Wegen des starken Andrangs an
unseren Schaltern in den ersten
Tagen des neuen Jahres bitten
wir dringend , die Sparlassenbüchcr
zur Eintragung der Zinsen nicht
vor Mitte Januar . Vesser noch
später , vorzulegen . Es entsteht hier -
durch keinerlei Nachteil , weil die
Zinsen auf 31 . Dezember auch ohne
Vorlage des Sparkassenbuches gut -
geschrieben und ab 1. Januar mit
dem Gesamtguthaben Zins «ragen .
Die ZinSeintragung kann auch noch
später jederzeit und gelegentlich er -
solgen .
Bezirks -Sparkasse Ettlingen
mit Hauptzweigstelle in Langen
steinbach .

Tausche gut erh . Sportschuhe , (Sr . 38,gegen elcg . Pumps , auch niederer
Absatz . Ang . u . Nr . 5081 an BP

Puppe , 41 Ztm ., zu tauschen ges.gegen gut erb . schwarze Damen -
pumps , « r . 39 . Ang . unt . fl 24259
an die Badische Presse .

KAPITALIEN
Hhp - thcken und Häuser . Teilhaber

vermittelt in bewährter Weise .August Schmitt , Finanz . . Karls -
ruhe , Hrrschstr . 45, Ruf 2117 .

Suche Beteiligung (ev . stille) an irg .ein . Unternehmen . Spedition oder
Schiffabrtsbranche bevorzugt , jed .nicht Bedingung . Ausfübrl . Angeb .erb . u . K 24154 an Badische Presse .

TIERMARKT
Rappcnwallach , gut vertraut . 12 Ztr .,' egen schwereres Zugpferd zu tau -" cn . Ittersbach , Hauptstr . 16.
Gute Nutz - und Fahrkuh mit dem

5 . Kalb zu verkaufen . Obergrom -
bach , Adolf -Hitler - Stratze 14 .

Ein schönes , fünf Mo »>»tc altes Rind
zu verk . Rüppurr , Allmend « ! . 24.

Hahn f . Hühnerhof od . Zucht abzug .Ries . Khe . , Gerwigstr . 40.

1 Damenmantel , 44, sofort . Tücht . , tri ., vtels . geb . voMaufmana
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 5118 an die Badische Presse .

Ein gut erhaltenes « leid , dunkelblau ,Grobe 44, dringend zu kaufen ges.Angeb . unt . Nr . 512« an die ~ "

MIETGESUCHE
Unterftellraum , trocken n . geräumig ,für unsere Gefolgschaft aus der

Strecke Karlsruhe — Baden -Baden
zu mieten gesucht . Angebote andie Badische Presse .

) , 50/1 ',U , von aepslegtem
eren , aus erst . Kreisen , ges .,rittcrl . vertr . Char ., anpassunas, . ,

sehr verm . , mit sich. Eink ., sucht
lieben , gut ausseh . Lebenskamerad
von gedieg . Kultur , entspr . Alt . ,
»US gel ., oester gam ., mit yau - w
u . geschäftl . Interessen , in mögl .
ähnlich , Verhältnissen . Witwe mit
Kind nicht ausgeschl . Einheirat in
ges. Untern . , wo entspr . Position' eb .. unter Umständen angenehnt .' " zuschr , mit Schilderung der

2 Garagen oder Unterstellräume für
Autos außerhalb Khe . fofort zuj
mieten gesucht . Ang . unt . K 242
an die Badische Presse .

Verhältnisse an die Badische Presse
unter K 242 (14 erb . Beiderseitige
Diskretion selbstverständlich .

Handwerker , kath ., 4U Jahre , in sich
Stellung , schwerhörig , sucht eben -

Möbl . 2-Zimmerwohnung mit Küchel solches Frl . zwecks baldiger Heirat
od . flüchenbenützung gesucht . Ang .
unter Nr . 5131) an Badische Presse ^

1—Z-Zimmerwohnung von Kriegs -
Versehrtem gesucht . Angebote
D 505 an die Badische Presse .

WM iger Hi
kennenzulernen . Alter 25—35 I .
Zuschr . mit Bild unter K 24105 an
die Badische Presse .

Versehrtem gesucht . Angebote unt . Arbeiter , 44 Jahre alt , sucht auf die• - ■■■- ■■ 1 (em Wege Frl . in den 30er bis 40er
Jahren zw . späterer Heirat ken -
nenzulernen . Zuschr . unt . Nr . 5131
an dir Basische Presse .

Heimatlose , geb . Dame , geistig und
körperl , bewegl ., die gern in Haus
u . Garten Hilst , sucht Wohngemein - , — .— —
schast mit veg . Verpfleg , od . möbl . Hriratri « vermittelt : » rau Emma
warmes Zimmer mit Kochgeleg , in Marx - Morafch , Karlsruhe , Kaiser -

-] reg ., fröhl . Hause in kleiner straße 64, Ruf 4239 . Gegr . 1911
oder auf dem Lande . Angeb . | Sprechstunden täglich v . 2—7 Uhr

mit Preisangabe u . E 442 an W - Um,,, , Mann . 9fi I . blond . 1 .80- " ' ~ 1 — - G ^
eir .

Möbliertes Zimmer mit 1—2 Betten ,
heizbar , in Turinbergnähe , zu inie -
ten gesucht . Gefl . Angebote unter
D 506 an die Badische Presse . \ ®<f,mnhr r mth . 1,78 orok . ivortl . Er

ftattl . Erich ., w . unt lieb . Mädel ,
b . 23 I ., i . Verb . , . tr . zw , sp .
Ernst . Off .

'
m . Bild u

'
. 5114 an BP

Einfach möbliertes Zimmer , anch
Mansarde , sofort gesucht . Angebote
unter Nr . 5121 an Badische Presse .

Auswärtiges Bankinstitut ^ sucht für
ibre in Karlsrube arbeitenden Ge -
folgschaftsmitglieder per sofort gutmöbl , Zimmer , auch Doppelzim » !

., . i,78 « ppiH
scheinung . 35 I . alt . m . guten Unv
gangssormen . Mitinhab . einer Ma -
schinensabril , sucht aus dies . Wege
die Einheirat in ein südwesideui -
sches Werk der Metallindustrie . Zu ^
schriften sind erbeten unt . K 23912
an die Badische Presse

mer . Angeb . nnt . K 21291 an BP . ! Witwer , ansangs «0, ed ., ohne Anh ..
Möbl . Zimmer mit etwas Kochae - hinterlegenheit von älterer Frau bei

rubiaen Leuten gesucht . 1 . oder ! 5140 a » die Badische Preses
2 . Stock . Angebote unter Nr . 5123 Zahnärztin , in besten Verbältnissen ,an die Badische Presse . | sucht gebildeten Weggenossen bis

Aelt sol Daucrmieter sucht bci ; b Anfang 40 . Näh . n » ter 218 durch
gut ^ öbl . Z

"
mm7r Ang

"
m . Preis Briefbund - nu »A . Briefannahme

unter Nr . 51Ä an Badische Presse . ! München 51 , Schließfach 37.
All - infteh °„ de,,ruh , Dame sucht. 1- 2 j ^ °

^ evme
^

Sr ?cheinung .
^

m
'
it ^

lebensfrohen Gemüt , ans gutem
Geschästshause , kath ., vermögend ,
viel Sinn für ein gemlltl . Heim ,
wünscht sich mit charakterv . Herrn
in guter Pos . , am liebsten Jng .,
womögl . in Südd . . glückt , zu verh .

Zimmer , evtl . mit Küche , auf dem
Lande . Tauschobjekt in Karlsruhe !kann dagegen gegeben werden . An »
geböte unter Nr . 5136 an die BP . |

Junge , berufstätige Frau sucht schö -■ 15 . 1 .nes möbliertes Zimmer aus
44 , möglichst Babnhofsnähe . Ang . !
unter Nr . 5134 an Badische Presse .

Gefl . Bildzuschr . (Eheverm . zwcckl.)
erb . unt . K 24104 an die BP .

Jg . Beamtin sucht gut möbliertes Frau Derendorfs , GrotzdentschlandsWobn - Schlafziminer , Lage Garten - größtes EveanbahnungS > Institut ,Nadt -Rüppurr bevorzugt . Angebote stellt sich mit seinen Tausenden Vorunter Nr . 5141 an Badische Presse . ! merkungen aus vielen eigenen Nie
derlassungen in den Dienst IhrerWOHNUNGSTAUSCH Wünsche EmPfangsrSum- in Swtt -1 gart , Ublandstr . 20 . Ruf 90.i 76.Biete in « rombach b . Lörrach schone Mädel . 19 und 21 I . . suchenDreizimmerwohnung , besonders ge- ^
interessanten Briefwechsel zweckseignet sur Rentner : suche dagegen ft ,at Heirat . Zuschriften erb . unt .in Ettlingen gleichwertige Drei - Nr . 5110 an die Badische Presse ,zimmerwohnung . Angebote erbeten

unter « 24
"

0 an Badische Brette Probe -Chesuchlisieu mit Fotos , neuunter K24 . . 0 an ^ adi, « e Pre,,e . ^ verschlossen , sür 2 - RM .« cltcres Ehepaar m . erw . Tochter ! Heiraten sür alle Kreise u . Beruse .sucht in Dnrlach sonnige 3-Ziminer -
Wohnung , part . od . 1 Treppe ' '
nlit allem Zubehör , evtl . Zentral
Heizung , auf 1 . April 1944 oder
auch später . Tauschwohnung von
4 Zimmern in Karlsruhe vorl
Angeb . unt . Nr . 5144 an die B ~i

auch für Vermögenslose , aus dis ^
kretem . schriftlichem Wege durch
Institut Brixius . Kaiserslautern /
Pfalz .

Papagei mit Käfig zu verkaufen .Karlsruhe , Bachstraße 19.

KAUFG E S U C H E
Gebrauchte Wagen . gu > erhalten ,kaufen Autohaus Fritz Opel . G . m.b . H . , Karlsruhe , Amalienstr . 55/57 ,Ruf 7329 .
Autos aller Art kaust lausend Auto >

Haus Wipfler , Khe . , Fritz -Todt >
Str . 47 , Ruf 14.

Zu kaufen gesucht : Für die Beförde -
rung von Gefolgschaftsmitgliedernvon und zur Arbeitsstätte 1 be-
triebsfertiaer Omnibus mit oder
ohne Anhänger , für 70—60 Per -
fönen . Angebot über Art . Größe ,Zustand , Treibstoffanlage , Berei -
fnng und Bremsanlage der Fahr -
^ nge erbeten unter K 24064 an die
Badische Presse .

- 3-Z . -Wohng . v . ja . , geb . Ehepaar
mögl . Umg . v . Karlsruhe od . Stutt -
gart ges . Hübsche 1V--Z .-W . tKoms .)
in Berlin -Zhlds . geb . Angeb , unt .Nr . 5122 an die Badische Presse .

Dame , gebildet , aus guten Kreisen ,42 I . . Größe 1,67 , vollschlank , bell -
blond , temperamentvoll , lebenSbe -
jabcnd , gepflegtes Aenßere , tücht
Hausfrau , wünscht mit gebildetem
Herrn entsprechenden Alters , in gt ._ . . . . . . . -

g .:J |Stellung zwecks späterer Heirat
Briefwechsel zu treten . Nur ernst
gemeinte Zuschriften unt . Nr . 5139
an die Badische Presse .

1-Ziinmerwohnnng (abgeschloss .) mit
Küche , Bad , Diele u . Loggia gegen ,
2—3-Ziininer -Wohng sofort oder . ,wä ' er , u tauschen gesucht . Angeb . ^

fucÖcnt>c ! Bedingnngen kostenfrei !unter Nr . 514. an Badische Presse . ! Vermittlungen allerorts . Hermann
STELLENGESUCHE 1 SÖIn 196 ' S>tUnmß - -

Korbkinderwagen , sehr gut erh . , drin ^
gend zu lausen gesucht , evtl . Tansck
gegen H .- Scht -Bergsliefel . Gr . 42,u . H .- Wintermantel , Gr . 47. Angeb ,find zu richten an E , Bonz , Dentist ,Böblingen/Württ . , Äd . -Hitlerstr . 82

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , laust stets Kastner .Möbelg ., Karlsr ., Douglasstr . 26,Ruf 6204 .

Bauleiter oder Bauführer , Architekt ,37 I . alt , milttärsrei , Abs . Staats -
bauschule Essen , 1 . ikrast , Leiterl
viel . Großbaustellen in Eisenbeton - ,Maurer - und Zimmerarbeiten bei
Stadt - und Reichsbehörde , Groß -
industrie , selbst . Architekt , langjähr .
UnternehmerpraxiS , zuletzt z. T .
Bombenschäden . Gewandt »im Ver - ^
anschlagen , Abrechnung , Preiser -
niitteluug , Entwurf . Führerfcheine !
vorhanden . Zuverl . , arbeitssreudig
u . energisch . Dienstantritt kann so -
fort erfolgen . Gefl . Eilangebote nur
von Privat , mit näheren Angaben
erbeten an H . Kemper , zur Zeit
Gaggenau (Baden ) , Piktoriastr . 18 .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , de»

9. Jan . 1944, 3 . S . n . W . « tadt -
kirche : 10.15 Miss .-Jnsp . Weller -
Stuttgart . Kleine »tirche : 9 Wetter :
11 .15 KdGdst . , Weller ; 15 Stadt -^
missionssaal Adlers » . 23 ; 15 Mis -
sionsvortrag Weller . Schloßkirche :
10 Zimmermann ; 11 .15 Vorkonsir

WfUYj

Tunesische

MATTEN
aus Alfagras oder Last ,
in verschiedenen Größen
für Küche , Diele
oder Korridor

„peziaigescnattein \ artsrune :
Am Werderplatz

und
Kaiserstraße 86

Pnönix - Stadion
Senntag , den 9 . Januar 1 944 ,
nachmitt . 14 . 30 Uhr Pfliditspiel
Phönix / Germania
gegen K . F . V . Karlsruhe .

itdme
'
mc A

myMAHZMHü/
'

MONDAMIN

Mondamln -Ges . m. l>. H.
Berlin -Charlotteoburg 9

Bett zu kaufen gesucht . Angeb . unter
E 441 an die Badische Presse .

T . -Klavier u . Harmonium , evtl . rep .-bed ., z . k. g . Reminder , Werderst . 19
Schreibmaschinen jeder Art kauft

Olmpia Büromafchinenwerke AG .,Zweigniederlaffung Stuttgart ° N . .Kronenstr . 24, Ruf 20655 .
Gröfterer Rucksack zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 2274 an die BP .
Geschäftsstelle Kehl a . Rh :

Kohlenbügelrisen , Küchenherd , Küchen -
fchrank , fowie Bett und Schrank zu
kauf , gef . Ang . u . E 437 an BP .

Reißzeug zu kaufen
unter Nr . 5106 an

gesucht . Angeb .
badische Presse .

Zchuhhülle sür Cello zu kaufen aef .
Angeb . unt . Nr . 5132 an die BP .

Suche sofort oder später eine 2—3-
Zintinerwohniiug oder Unterstell -
möglichkeit der Möbel , evtl . durch
fauSlans , möglichst mit Garten ,

» schriften unter K 24063 an die
Badische Presse .

Alleinstehende Dame sucht in Ettlin -
gen gut möbl ., heizbares Zimmer .
Bettwäsche kann gestellt werden .
Angeb . nntcr E 440 an die BP .

Möbliertes Zimmer zu verm . Ettlin -
geu . Rbeinstr . 94 , 4 . Stock .

Ztr . gt . He» zu kaufen ges. Ettlg .,
Psorzbeiiner Str . II . 1 . Stock .

Kinder -Kastenwagen 60 Jl zu verk .
Berg , Schöllbronn , Haus Nr . 42.

IMMOBILIEN
Haus oder fönst . Grundstück zu kauf.' ~

Angeb . erb . unt . K 24155gesucht ,
an die e Preise .

Sanatorium od . Fremdenheim , von
Arzt reiseren Alters , zu kaufen od .
zu leiten gesucht . Ev . Einheirat .
Zuschriften unter K 23454 an die
Badische Presse .

Kleines Grundstück mit eins . Wolin -
Haus (ca . 5—8000 .51.H) zu kaufen
oder zu pachten gesucht . Zuschrift ,
erb . unt . « 24221 an die BP .

Antiguitäte » aller Art , fpez . auch echt
alte Möbel vor 1800 , sowie Ge -
mälde u . Plastik <bes . Holzfiguren ) ,Gobelins , Teppiche un !> Schmuck
gesucht . P i e r o t h , Anliklager ,
Frankfurt g . M . , Neue Mainzer
Straße 25.

Wir bitten , uns Bücher , bevor sie
zum Altpapier kommen (keine Schul -
bücher , Rechtswiss ., Technik ) uni
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräss , Bnchh . n . Antign .,
Stuttgart , Calwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .bitte z» richten an : Knnsthandlg .
A . Gräss . Khe . . Kaiserstr . 187.

Brielmarkrii - sammluiigen taust im -
mer Briefmarken -Klapper . Berlin
N 58 . Schwedter Str . 34a .

Briefmarken : Kaufe kompl . Serien
Hindenburg mit Anfdr . Elsaß od .Lothr . , uiigest . 22 M . Zahle gest.
für die 3 oder 6 Rpf . 0 .10 , sür die
4 Rpf . 0 .20, die 80 Rpf . 5 .— JH .
Kaufe Sammlungen , alte Briefe ,teuere Einzelmarken oder Serien .
K . Schott. Straßburg . Mannheimer
Straße 26 . Ruf 293 81 .

1 gut erh . » erren -Anzug zu kaufen
gesucht . Angebote nnter Nr . 5068
an die Badische Presse .

Kanincheiisclic — valenselli und
lämtliche Sorten anderer Häute
»nd Felle kauft zu amtlichen Höchst-
preisen Fellbandlung Georg Wie -
land . Khe .. Wilhelmstr . 4 . Tel . 708.

Kausniann , langjähr . Geschäftsführereiner Fabrik für Sportgeräte , euer -
gifch und zielbewußt , auch firm in
der Maschinen - u . Werkzeugbranche ,
sucht leitenden oder Vertrauens -
Posten , evtl . Außendienst . Angev .
nnter K 24266 an Badische Presse . I

Streitenberg ; 11 UdGdst . Christus -
tirche : 10 W . Ziegler ; 11 .15
Gdst . Marruskirche : 10 Bei
11 .15 Kindergottesdienst , ü
» urffstrafte 15 : 15 Uhr Benrath .
Lurhertirche : 9 .30 Aieerwein : 11
KdGdsi ., Harsch . Matthüuskirche :
10 Hemmer ; 11 .15 KdGdst . ; Don -
nerstag 20 Ehrl . Karl -Friedrich -
Gcd . -Kirche : 10 Reichwein ; 11.15
KdGdst . « eiertheinl : 10 Dreher ; 11
KdGdst . ; 15 Gedächtnisfeier in . HI.
Abendm ., Dreher . Weiherfeld : 9
Dreher . Ttädt . Krankenhaus : 10.30
Steinmann . Ludwig -Wilhelni -Kran -
kenhaus : 16 Steinmann . Turnhalle
Daxlanden : 9 Lesegdst . Gemeinde -
Haus Albsiedluiig . 10 Hauß ; 11
KdGdst . Rintheim : 9 Ehrl . ; 10
Fehn : 11 KdGdsi . Hagsseld : 9 .30
Schmidt -Elever ; 10.30 Ehrl . ; 11 .15
KdGdst . Rüppurr : 9 45 We » z ; 10 .45
(5hrl . ; 11 .15 KdGdst . Diakonissen -
haus Rüppurr : Kirchgang in Rüp -
pnrr . Diakonissenhldus Sophieustr . :

W . 10 D . Ziegler .u . Jndlisirie . Bevorzugt Süd - od . Ev . -luth . Gcmeinde . Sonntag , den 9.
Südwestdeutschland od . Wcstmark . Januar , 10 Uhr Gottesdienst mit
Gest . Ang . mit auss . Ang . unter hl . Abendmahl . Senior Schmidt .
K 24298 an die BP . -Geschäftsstelle Landeskirchliche Gemeinfchafl e. B .
Baden -Baden . Langest ! . 38 . I Karlsruhe , Gartenstr . 6 . Versainm -

. . . . . .. ,—:—, , . _ — — lungen : Sonntags nachm . 3 Uhr ;« err , militarfrei sucht Stellung als Donnerstag abends >/-8 UbrLehrlings - Evang . Gemeinschast , Gartenstr . 6.
Uhr Predigt : lf Ubr Vortrag ;Ö f • !)l0 " Do . 19.30 Uhr Bibelstunde .Hauptposilagernd . Evang . Gottesdienst in Durlach am

Sonntag , den 9 . Jan . 1944 . Stadt -
kirche : 9 .30 HPtgdst . : 11 Ubr Kdgdst .
(Neumann ) . Lutherlirche : 10 Uhr

Sklikan

SCHREIBBÄNDER
Und Pelikan -Kohlenpapier
ofler umdrehen - dann halten
sie noch länger ! Kohlen -
Jclau dad sie nicht halb aus¬
genutzt im Papierkorb iinden ,
sonst vergeuden wir Roh¬
stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation .

1
1

Ger . Persönl . , Auf . 50 , feit 12 I .
Abt .-Leiter u . Prok . in bed . Ind .-
Untern ., gew . Kaufmann mit Ans -
landstätigkeit , gedieg . techn . Ver -
ständn ., erfahren . Menscheiisllbrcr ,
energ . n . beweg ! ., bewährt . Per -
handlungss . mit gut . Lrg .-Talent
u . Einsühl .- Vermögen , sucht bald
Veränd . als kansm . Leiter , Vor -
standsmitgl . o . ä . In Frage kom-
men Nabr .- Mittel -, Getränke -Jnd . ,i
Großoandel od . Filialunternehmen

Aelt . Manu , 50 Ihr ., sucht Stelle als
Lagersührer , Bote . Siachtwache od .
sonstigen Vertrauensposten . Angeb .unter Nr . 5120 an Badische Presse

Aelt . Man » sucht Rebenbeschästignng ,20—25 Stunden in der Woche . Ang .unter Nr . 5137 an Badische Presse .
Kontoristin , selbständig arbeitend , m .

langjähriger Tätigkeit in Gesolg -
schaftsbüro , buchbalterischen Kennt -
Nissen und im Kassenwesen bewan -
dert , sucht Stelle im Schwarzwald
evtl . zum 1 . 3 . 44. Wohnmöglich -
fett muß geboten werden . Tätigkeitim Büro eines Krankenhauses wird
bevorzugt . Angebote unter K 24294
an die Badische Presse .

Junge Frau sucht leichte Halbtagsarbeit (nicht im ~ " " ~ausbalt ) . Augeb .mUcr _ $ Jjni _ an_ » abUa )e_j î ^
HEIRATS - GESUCHE

Der Lebensbund ist die größte und
schon über V« Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Sichfin -
dens . Vieltaiisendsache Aneiken -
nungen ! Rur monatl . Mitglieds -
beitrag . Anskläriinasschrist . diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensbun -
des München 168. Sophienstr . Z.

. . 11 Ubr Kdgdst . (Jäger ) ,
ue : 9 Uhr Hptgd . : 11 Uhr Kdgd

(Jäger ) . WolsartSweier : 13.30 Ubr
Kdgdst . : 14 Ubr HPtgdst . (Jäger ) .

Evang . Gottesdienst in Grötzingen .
Sonntag : Vorm . 10 Ubr Sbtgdst .von Herrn Pfarrer Vollhardt : an -
schließend Christenlehre für alle ;
V<2 Uhr Kindergotlcsdienst .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 9 . Januar , vorm . 10
Uhr Hanptgottcsdienst : 15.30 Udr
Bibelstunde : 19 .30 Uhr Evangeli -
sationsvortraq durch Mifsionar
Monninger . Montag , den 10. , bis
Freitag , den 14. , jede » Nachmittag15.30 Uhr Bibelstunde ; abends 20
Uhr Evangelisationsvortrag ,

Evangcl . Kirchengemeinde Ettlingen .
MisstonSsonntag : 9 .30 Hauptgottes -
dienst (Tert : 1 . Petrus 5 , £ —H ) :
10.4a Christenlehre und Kindergot -
teSdienst ; nachm . 18 Beginn der
Gebetswoche . Montaa bis Freitag :
18 Mebetsandacht iiüemeindeftansv
Freitag mit Feier des M . Ab "ndm

Altknth . Kirchengemeinde , z. Z . Cv
Stadtmission . Adlerstr . 23 . 10 Uhr
Deutsches Amt m . Predigt (Stadt »
Pfarrer Lutz , Freiburg ) .

vi « »olll « ihn die Schonung
handgreiflich lehren . Auch mit
dem elektrischen Strom muß mon
schonend und sparsamst umgehen !
Tungsram D-Lompen nützen den
Strom wirtschaftlich aus ; sie helfen
Strom sparen .

TUNGSRAM^0(cc+nj (£4t

m

0 ?

Handfeuerlöscher
Fahrbare Löschgeräte
Großtsuer - Schutzanlagen
TOTAL , KOM. GES.
FOE RST N ER & CO .

BERLIN
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